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Omärliſche Tageszeitung 


Stadt und aglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 
| Belgas Vorflädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
% Halls: und den Ausgabejiellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Me, monatlich 60 Pf., durch ! = 
ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 WIE. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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deutſch⸗öſterreichiſche Derftimmung ? 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die Offiziöſen bei uns und anderswo haben 
oft eine patzige Art, ihre Dementis herauszu⸗ 


geben, ſodaß ſogar politiſches Unheil dadurch an⸗ 


gerichtet wird. So trompetet das Wiener Kor⸗ 
reſpondenzbureau heraus, von einer Teilnahme 
des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Ge⸗ 
mahlin an den Jagden des deutſchen Kaiſers 
„ſei nichts bekannt“. Dieſe Richtigſtellung er⸗ 
folgt, weil irgend eine Zeitung geſchrieben 
hatte, der Erzherzog Thronfolger werde auf der 
Rückreiſe von ſeinem Londoner Beſuch zur deut⸗ 
ſchen Hofjagd fahren. Daß er „diesmal“ leider 
daran verhindert ſei, hätte ein vernünftiger 
Offij-oius geſchrieben, — aber wo findet man 
vernünftige Offizioſi? Die barſche Erklärung 
läßt die Leute aufhorchen. Sie glauben einen 
galligen Unterton zu vernehmen, und flugs 
wird das Märchen verbreitet, zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer und dem öſterreichiſchen Thron⸗ 
folger ſeien tiefgehende Mißhelligkeiten ent⸗ 
ſtanden, die ehemalige Freundſchaft fei ex, und 
nächſtens werde man noch einen öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Sonderbund ohne Deutſchland er⸗ 
leben. ; i 

Merkwürdig, wieviel neue Unwahrheiten 
eine einzige aufgeſchnappte Unwahrheit zeugt! 
Auf der Hofjagd zu Springe in Hannover, To 
hieß es vor einigen Monaten, ſei im vorigen 
Jahre Franz Ferdinand als Hilfeheiſchender er⸗ 
ſchienen, habe um deutſche Heeresfolge gebeten. 
wenn es demnächſt um des Balkans willen gegen 
Rußland losgehe. Da aber fet man taub ge- 
weſen und habe Sſterreich figen- laſſen. Daran 
iſt kein wahres Wort. Aber ſeitdem hören die 
Erzählungen über deutſch⸗öſterreichiſche Ver⸗ 
ſtimmungen garnicht mehr auf. TO 

Im vorigen Herbſt ijt, ganz im Gegenteil, 
den Sſterreichern von unſeren Staatsmännern 
und Heerführern und vom Kaiſer verſichert wor⸗ 
den, daß wir nötigenfalls zu allem bereit jeien; 
wie der Kanzler es ſpäter im Reichstage geſagt 
hat: wir würden fechten, wenn Fſterreich in 
ſeiner Großmachtſtellung bedroht werde. Schon 
damals haben wir an dieſer Stelle mitgeteilt, 
daß in unſeren Oſtprovinzen zahlreiches Ma- 
terial an Notrampen aufgeſpeichert werde, um 
im Kriegsfall große Truppenmaſſen dort ſchnell 
aus den Zügen entladen zu können. Heute 
können wir hinzufügen, daß ſogar an die „De⸗ 


lag“ bereits das Erſuchen gerichtet war, fie]. 


möge ihre Zeppelin⸗Luftſchiffe bereit halten, 
damit ſie im Kriegsfall unverzüglich über⸗ 
nommen werden könnten. Man war bei uns 
alſo völlig darauf gefaßt und vorbereitet, mit 
den Öfterreihern loszuſchlagen, wenn die Lage 
es erfordere. Das wäre nichts weniger als ein 
wünſchenswerter Krieg geweſen, aber wir hät⸗ 


ten ihn in aller Feſtigkeit auf uns genommen. 


weil in der Tat Sſterreichs Großmachtſtellung 
auch ein Stück unſeres eigenen Einfluſſes in der 
Welt bedeutet. Selbſtverſtändlich ijt dem Erz 
Herzog Franz Ferdinand das bekannt geweſen. 
Wenn im vorigen Herbſt, wie übrigens auch in 


dieſem der öſterreichiſche Generalſtabschef zu 


ausführlichen intimen Beſprechungen mit den 
deutſchen Kameraden in Berlin weilte ſo kann 
man auch daraus erſehen, daß an den behauple⸗ 
ten Unſtimmigkeiten zwiſchen den Nachbarn 
keine Rede ſein kann. j i i 

Aber ebenjo wenig gibt es eingerwürfnis oder 
auch nur eine Trübung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Kaiſer Wilhelm und dem Erben der Habs⸗ 
burger. Die Art und Weile, wie der Kaiſer 
der 25jährigen Ehrenmitgliedſchaft des Erzher⸗ 
zogs in der preußiſchen Armee gedacht hat, 
ſpricht deutlich für unjere Auffaſſung. ‚Überdies 
iſt der Kaiſer ſchon längſt nach Oſterreich zur 
Jagd — beim Erzherzog⸗Thronfolger eingela⸗ 
den und wird dieſer Einladung demnächſt auch 
folgen. Unter dieſen Umſtänden kann es wirk⸗ 
lich der Welt ziemlich gleichgiltig ſein, ob der 
Erzherzog von London nach Wien glatt durch⸗ 
fährt oder in Deutſchland Station macht. Dem 
Offizioſus iſt von letzterem „nichts bekannt“. 
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drucks in einer halbamtlichen Notiz geraten noch 
keine Reiche ins Schwanken, beine Königs⸗ 
freundſchaften in Abgang. Zwiſchen Wien und 
Berlin haben wir politiſch und perſönlich nicht 
die geringſte Trübung, ſondern wolkenloſen kla⸗ 
ren Himmel. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die braunſchweigiſche Angelegenheit 

Die Zeitungsmeldung, die jüngſte Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
fangler ſowie die Reiſe des letzteren nach Mün⸗ 
chen ſtehe in einem Zuſammenhange mit der 
braunſchweigiſchen Frage und deute auf die 
Einleitung neuer Verhandlungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit hin, wird in gutunterrichteten Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen als unzutreffend be⸗ 
zeichnet. Grundſätzliche Anderungen in der Stel⸗ 
lung der nächſtbeteiligten Kreiſe ſind in dieſer 
Angelegenheit ſeit dem verfloſſenen Sommer 
nicht erfolg. Der Bundesrat wird ſich 
mit der braunſchweigiſchen Frage erſt Mitte 
dieſes Monats beſchäftigen, d. h. zu dem 
Zeitpunkte, der dafür ſeit langem in Ausſicht 
genommen iſt. : 


Der Reichskanzler in München. 

Montag Mittag gab der bayeriſche Miniſter 
des Innern Freiherr von Soden zu Ehren des 
Reichskanzlers eine Frühſtückstafel, an der 
außer dem preußiſchen Geſandten von Treutler 
und dem Chef der Reichskanzlei Anterſtaats⸗ 
ſekretär Wahnſchaffe noch teilnahmen: Der 


Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling, Stants- 


miniſter Graf v. Crailsheim und ſämtliche ak⸗ 
tive Staatsminiſter, die Präſidenten der Kam⸗ 
mer der Reichsräte, jowie die Vizepräsidenten 
der Abgeordnetenkammer von Fuchs und Frank. 
Am Abend gab der preußiſche Geſandte von 
Treutler ein Diner, an dem gleichfalls Frhr. v. 
Hertling teilnahm, ferner die bundesſtaatlichen 
Gejandten in München. Am Montag beſichtigte 


der Kanzler den Neubau des deutſchen Mujeums | : 


und die wiſſenſchaftlichen Sammlungen in dem 
Gebäude des deutſchen Muſeums an der Max⸗ 
imilianſtraße. Nachmittags beſuchte er die 
Kunſt⸗Ausſtellung im Glaspalaſt ſowie das Na⸗ 
tionalmuſeum. Am Dienstag Vormittag iſt der 
Reichskanzler nach Schloß Linderhof zur Jagd 
gereiſt. ; 

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. 
„„Sei laten nich luck,“ die Großherzöge von 
Mecklenburg. Die Wiedereröffnung der Ver⸗ 
handlungen des außerordentlichen Landtages 
am 20. Oktober in Schwerin bringt gleich zu 
Anfang die nochmalige Beratung der bekannten 
Verfaſſungsvorlagen vom Frühjahr d. Is., die 
bekanntlich auf überwiegenden Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen ſind. ö 

Falſches Attentatsgerücht. 
Gegenüber dem in verſchiedenen auswärti⸗ 
gen Blättern aufgetauchten Gerücht, daß dieſer 
Tage im Herrnskretſchener Jagdrevier aus 
einem dichten Gebüſch zwei ſcharfe Schüſſe in 
der Richtung auf den König von Sachſen abge⸗ 
geben worden ſeien, iſt der ſächſiſche Landesdienſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß an zuſtändiger 
Stelle von einem derartigen Vorfall abſolut 
nicht das Geringſte bekannt iſt. 

Doutſchland und die Wahl Juanſchikais. 

Die „Nordd Allg. Zig.“ begrüßt die Mel⸗ 
dung von der Wahl Juanſchikais zum Präſiden⸗ 
ten Chinas mit folgenden Worten: Damit iſt 
Juanſchikai der erſte verfaſſungsmäßige Präſi⸗ 
dent der Republik China geworden. Beim An⸗ 
tritt des hohen Amtes, das er dem Vertrauen 
ſeiner Mitbürger und ſeiner erprobten Tüch⸗ 
tigkeit verdankt, wird er in Deutſchland mit 
aufrichtigen Glückwünſchen begrüßt. Schwere 
Aufgaben in der inneren und äußeren Politik 
des großen chineſiſchen Reiches erwarten ihre 
Löſung von ſeiner ſtarken und klugen Hand. Wir 
hoffen, daß ihm vergönnt ſein wird, die Ver⸗ 
dienſte, die der patriotiſche Führer des neuen 
China fih um fein Vaterland erworben hat, noh 
durch weitere Leiſtungen für deſſen Wohlfahrt 
zu vermehren. 
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der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung (. V.): Franz Jaeger in Thorn 


efügt iſt. 


Der neue preußiſche Etat. 

Zurzeit wird, fo ſchreibt man der „N. G. C.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen, in den einzelnen 
Reſſorts eifrig daran gearbeitet, den Vorſchlag 
für den neuen preußiſchen Etat fertigzuſtellen. 
Trotzdem wird es nicht gelingen, den Etat we⸗ 
ſentlich früher als in den vorangehenden Jahren 
abzuſchließen. Es iſt nicht daran zu denken daß 
dies vor Mitte des Monats Dezember möglich 
ſein wird. Nun liegt, wie man weiß, der 
Wunſch des Abgeordnetenhauſes vor, daß der 
Etat früher, als bisher üblich war, den Häuſern 
des Landtages eingereicht werden möge, und es 
ſcheint, daß man hierbei an die Sommermonate 
denkt, in denen die Vorarbeiten hätten geleiſtet 


werden können. Aber man vergißt, daß es ſich 


um Ferienmonate handelt, in denen die Behör⸗ 
den nur unvollkommen beſetzt ſind und in denen 
ſich auch die maßgebenden Reſſortschefs nicht an 
Ort und Stelle zu befinden pflegen. Erſt gegen 
Ende September kommt bei uns, wie ander⸗ 
wärts die Staatsmaſchine wieder in Gang. Ob 
der feſtgelegte Rechnungstermin, der 1. April 
innegehalten wird, iſt imgrunde auch ziemlich 
belanglos, ob der Etat am 1. April oder, nach 
Erlaß eines Notgeſetzes, erſt am 1. Mai die 
Kammern verläßt. 


Das neue Kaligeſetz. 

Die Beſprechungen über ein neues Kaligeſetz 
ſollen demnächſt unter den Bundesregierungen 
wieder aufgenommen werden. Bisher iſt, wie 
gemeldet wird, eine Einigung noch nicht erzielt 
worden. Unter dieſen Umſtänden muß es zwei- 
felhaft erſcheinen, ob dem Reichstag in der kom⸗ 
menden Tagung bereits eine Novelle zum Kali⸗ 
geſetz zugehen kann. ; 1775 

Vier öſterreichiſche Dreadnoughts. 

Wie verlautet, hat der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſterrat den Bau von vier Dreadnoughts und 
einigen kleinen Kreuzern beſchloſſen. Die 
Koſten belaufen ſich auf 450 Mill. Kronen. 

Die Bevölkerungszahl Italiens 

iſt in den beiden letzten Jahren erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Im Jahre 1912 betrug der Überſchuß 
der Geburten über die Sterbefälle 848 000. Ita⸗ 
lien zählt jetzt ca. 36 Millionen Einwohner. 

Ein neuer deutſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. 

Nach einer Blättermeldung aus Nancy ent⸗ 
ſtand in einem Schnellzug am Bahnhof bei 
Longuyon wegen eines Platzes ein Streit zwi⸗ 
ſchen einem Beamten des Finanzminiſteriums 
namens Berger und einem deutſchen Reiſenden. 
Berger ſtieß den Deutſchen von dem angeblich 
für ihn beſtimmten Platz fort, worauf der 
Deutſche ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht ver- 
ſetzt hat. Die Zeugen des Auftritts mißhandel⸗ 
ten hierauf den Deutſchen, der erklärte, daß er 
beim deutſchen Konſul und der Polizei Klage 
erheben werde. , 


Fleiſchnot in Frankreich. 

In verſchiedenen Teilen Frankreichs, beſon⸗ 
ders im Süden und in der Bretagne, herrſcht die 
Maul- und Klauenſeuche unter den Rindern in 
ſolchem Maße, daß der durch ſie angerichtete 
Schaden bisher ſchon auf 800 Mill. Franks be⸗ 
ziffert wird, eine gewaltige Fleiſchteuerung ein⸗ 
getreten iſt und eine Fleiſchnot auszubrechen 
droht. Die Arſache des Übels liegt darin, daß 
die Viehhändler, entgegen der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift, das in einem Marktort und beſonders in 
Paris aufgetriebene aber unverkauft gebliebene 
Vieh nicht ſchlachten, ſondern nach anderen 
Orten transportieren und dort zum Verkauf 
ſtellen. Die furchtbare Seuche ſoll direkt von 
Paris aus über das ganze Land verbreitet wor⸗ 
den ſein. Die Verordnung des Ackerbau⸗ 
miniſters, daß fortab jedes nach Paris gelan⸗ 
gende Stück Vieh dort in dem Schlachthof La 
Villette geſchlachtet werden muß, einerlei ob es 
verkauft wurde oder nicht, daß Fleiſch nur von 
amtlich als geſund gekennzeichneten Tieren in 
die Provinz verſandt werden darf, hat unter 
den Händlern ſolche Entrüſtung hervorgerufen, 
daß ſie beſchloſſen, überhaupt kein Vieh mehr auf 
den Pariſer Schlachthof gelangen zu laſſen. 
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Präſident Poincarés Ankunft in Madrid. 

Präſident Poincaré ift um 10,30 Uhhr in Ma- 
drid auf dem Nordbahnhof angekommen, wo er 
vom König, von den Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes ſowie den Mitgliedern 
der Regierung, der franzöſiſchen Botſchaft und 
verſchiedenen Abordnungen begrüßt wurde. Der 


Präſident und der König haben ſich dann ins 
königliche Schloß begeben. — Sämtliche Ma⸗ 
drider Zeitungen begrüßen den Präſidenten 
Poincaré in herzlichen Willkommensartikeln. 
Bei dem Empfange auf dem Bahnhofe trugen 
der König und der Infant Ferdinand das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion. Bei der Ankunft des 
Zuges ſpielte die Muſik die Marſeillaiſe und 
die Königshymne. Der König näherte ſich der 
Tür zum Wagen des Präſidenten und begrüßte 
ihn militäriſch. Der Präfident ſtieg darauf aus 
und drückte dem König herzlich die Hand, der 
ihn warm willkommen hieß, und ihm feine 
Freude über den Beſuch ausdrückte. Der König 
und der Präſident ſtellten einander darauf die 
beiderſeitigen Gefolge vor. Präsident Poin- 
caré überreichte den zu ſeinem perſönlichen 
Dienſt kommandierten Offizieren den Orden der 
Ehrenlegion, darunter dem General Marquis 
Valtierra, kommandierenden General des 
6. Armeekorps, das Großkreuz der Ehrenlegion. 


König Guſtav von Schweden 


hat die Nacht zwiſchen Sonntag und Montag 
gut geſchlafen. Die Schmerzen ſind geringer 
geworden, das Allgemeinbefinden iſt heute 
etwas beſſer. Der den König behandelnde Arzt 
erklärte dem Aftonbladet, daß ſich nicht das ge⸗ 
ringſte Symptom dafür gezeigt habe, daß der 
König an Krebs leide. Alle diesbezüglichen 
Gerüchte entbehren jeder Grundlage. 

Der japaniſche Virit Katſura ſchwer erkrankt. 

Nach einem amtlichen Bulletin iſt Fürſt Kat⸗ 
ſura ernſtlich erkrankt. Nach ſeiner Rückkehr 
nach Tokio im September ift bei ihm ein raſcher 
Kräfteverfall eingetreten, der durch eine Affek⸗ 
tion des Gehirns verſchlimmert wird. 

Franzoſen in Südmarokko. 

Nach einer Meldung aus Agadir hat der 
Kreuzer „Du la“ die Dörfer des Kſima⸗ 
ammes, im Norden von Suklata, beſchoſſen, 
weil die Kſima kürzlich die franzöſiſchen Wacht⸗ 
poſten angegriffen haben. Die Bewohner der 
Dörfer haben die Flucht ergriffen. 

Der deutſch⸗amenikaniſche Nationalbund 
verknüpfte mit ſeinem in St. Louis abgehal⸗ 
tenen ſiebenten Jahreskonvent eine Jahrhun⸗ 
dert⸗ Gedenkfeier. Nach dem glänzend verlaufe⸗ 
nen Feſtmahle richtete der Vorſtand an den 
deutſchen Kaifer und den Kaiſer von Oſter⸗ 
reich folgendes Telegramm: Die Deutſchen Ame⸗ 
rikas danken Eurer Majeſtät für die Vertretung 
bei der Feier, die eine große deutſche Demon⸗ 
ſtration war und uns im Geiſte mit den Brü⸗ 
dern im alten Vaterlande vereinigte. 


Deutſches Reich. 
à Berlin, 7. Oktober 1913. 

— Der Kronprinz hat als Jagdgäſte nach 
Hopfreben in Vorarlberg den Grafen Finck von 
Finckenſtein und den Oberleutnant von Zobel⸗ 
titz eingeladen. 

— Die Königin von Griechenland iſt heute 
mittags mit dem Kronprinzen Georg, dem 
Prinzen Alexander, den Prinzeſſinnen Helene 
und Irene aus London in Kronberg einge⸗ 
troffen. 

— Das „Berliner Tageblatt“ will aus 
Gmunden erfahren haben, daß ſich der regie⸗ 
rende Fürſt Adolf zu Schaumburg⸗Lippe um 
die Hand der Prinzeſſin Olga von Cumberland 
bewerben ſoll; nicht ſein Bruder Moritz, wie 
von anderer Seite gemeldet wurde. 

— Die amtliche Straßburger Korreſpondenz 
veröffentlicht folgende Erklärung: Die „Freie 
Preſſe“ hat in ihrer Nummer 219 vom 19. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres eine aus einem Züricher 
Senſationsblatt entnommene Nachricht ge⸗ 
bracht, wonach ein Mitglied des Kaiſerhauſes 
während ſeiner Studienzeit in Straßburg 
Schuldverbindlichkeiten in Höhe von einer hal- 
ben Million eingegangen ſei und behufs Her⸗ 
beiſchaffung von Geld zu ihrer Deckung Verbin⸗ 
dung mit gewerbsmäßigen Geldvermittlern ge⸗ 
ſucht habe. Dieſe Nachricht, die auch in andere 
Zeitungen übernommen wurde, entbehrt jeder 
tatſächlichen Grundlage und beruht von An⸗ 
fang bis Ende auf Erfindung. 

— Das neue Abgeordnetenhaus weiſt fol⸗ 
gende Fraktionsziffern auf: Konſervative 148, 
darunter zwei Hoſpitanten: Heins (4 Kaſſel) 
und Wallbaum (2 Minden); Freikonſervative 
54, darunter zwei Hoſpitanten: Hengsberger 
(13 Kaſſel), Frhr. von Schleinitz (Pleß) (6 Op⸗ 
peln); Nationalliberale 71, darunter als 
Hoſpitant v. Schubert (5 Trier); erledigt ſind 
durch Ableben zwei nationalliberale Mandate: 
2 Düſſeldorf (bisher Dr. Hintzmann), 4 Kob⸗ 
lenz (bisher Engelsmann); Zentrum 103, fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei 40, Polen 12, Sozial⸗ 
demokraten 10, fraktionslos 3 (Dr. Gaigalat 
und die Dänen Kloppenborg, Skrumsager und 
Niſſen). Die Zahl der Doppelmandatare be⸗ 
trägt jetzt 45: 15 Konſervative, 14 Zentrum, 
6 Freiſinnige, 4 Freikonſervative, 2 National⸗ 
liberale, 3 Polen, 1 Sozialdemokrat. 


H 


— Die Reichsbank veröffentlicht eine neue Freundſchaftsbeziehungen entwickeln mögen, die 


Faſſung der Beſtimmungen über den Girover⸗ 
kehr. Die neuen Beſtimmungen treten am 15. 


Oktober inkraft. ; 
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— Das Direktorium des Hanſabundes hat 
beſchloſſen, vom 5. bis 8. November in Berlin 
wieder eine Hanſa⸗Woche abzuhalten. Es 
ſollen vor allem die Ausſchüſſe des Hanſabundes 
zu Beratungen einberufen werden. 

— Der Saatenſtand in Preußen war An⸗ 
fang Oktober, wenn 2 gut und 3 mittel bedeu⸗ 
tet, folgender: Kartoffeln 2,4 (im September 
2,6, Oktober vorigen Jahres 2,6), Zuckerrüben 
2,6 (2,4 bezw. 2,4), Futterrüben 2,5 (2,5 bezw. 


2,3), Klee 2,4 (2,5 bezw. 2,5), Luzerne 2,6 (2,6 finden werden. 


bezw. 2,6), Rieſelwieſen 2,4 (2,4 bezw. 2,5), 
andere Wieſen 2,7 (2,8 bezw. 2,8). 

Straßburg i. E., 7. Oktober. Der Staats⸗ 
anwalt hat gegen die „Freie Preſſe“ und das 
„Journal d' Alſace“ Anklage wegen Verbrei⸗ 
tung von unwahrer Nachricht über angebliche 
Schulden des Prinzen Joachim erhoben. 


Arbeiterbewegung. 

Der Streik der Schmiedegeſellen in Ham⸗ 
burg, der faſt ein Jahr gedauert hat, iſt been⸗ 
det. Die Geſellen haben die Arbeit bedingungs⸗ 
los wieder aufgenommen. 

Bergarbeiterausſtand in Prag. In Kum- 
merpürſch ſind auf dem zum Brucher Kohlen⸗ 
bergwerk gehörigen Schacht Venus⸗Tiefbau von 
700 Arbeitern 90 Prozent wegen Lohndifferen⸗ 
zen in den Ausſtand getreten. 


Ausland. 

Paris, 5. Oktober. Wie verlautet, wird 
demnächſt in Paris eine internationale Konfe⸗ 
renz zuſammentreten, welche die Frage neuer 
Eiſenbahntarife für die Beförderung von Rei⸗ 
ſenden und Waren von Rußland nach Deutſch⸗ 
land, Sſterreich⸗Angarn, Frankreich und Bel- 
gien und insbeſondere die Frage eines Tarifs 
für die Verbindung Petersburg — Moskau 
Kiew — Wien — Paris prüfen ſoll. 

Paris, 5. Oktober. Nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Nancy hat der Anterſuchungsrichter 
Tages die im Frühjahr in Nancy inſultierten 
Deutſchen, welche gegen unbekannte Täter Scha⸗ 
denerſatzanſprüche angeſtrengt haben, mit 24 
Zeugen, darunter mehreren Studenten, kon⸗ 
frontiert. Dieſe Gegenüberſtellung habe jedoch 
keinerlei Ergebniſſe gehabt. 

Paris, 7 Oktober. Der deutſche General- 
konſul in Paris hat geſtern Sir Louis Leboeuf 
in Paris zur Fahrt mit einem Freiballon in 
der Richtung nach Deutſchland einen Reiſe⸗ 
ſchein für die Zeit vom 7.—21. d. Mts. ausge⸗ 
Ei | 
Paris, 7. Oktober. Das Erträgnis der ine 


September überſtieg die Budgetſchätzung um 
mehr als 29 Millionen. Die Zölle allein be⸗ 
trugen um 12½ Millionen mehr als veran⸗ 
ſchlagt war. 

Buenos Aires, 5. Oktober. Nach amtlichen 
Schätzungen beträgt die Anbaufläche von Wei⸗ 
zen 6 068 000 Hektar, Flachs 1770000 Hektar, 
Hafer 1 351 000 Hektar. Das Ackerbauminiſte⸗ 
rium iſt der Anſicht, daß die Verringerung der 
Weizen⸗Anbaufläche einerſeits auf die jüngſten 
berſchwemmungen zurückzuführen iſt, anderer⸗ 
ſeits darauf, daß im Intereſſe der Viehzucht 
mehr Klee angebaut wird. ; 


Juanſchikai — Prüfident der Nepublit China. 

Die Republik China hat durch die Stimmen 
der in Peking verſammelten Nationalverſamm⸗ 
lung ſich ihren regierenden Präſidenten, aller⸗ 
dings erſt nach mehrmaligem Wahlakt, endgil⸗ 
tig gewählt. Im dritten Wahlgang wurde Ju⸗ 
anſchikai mit 507 Stimmen auf fünf Jahre zum 
Präſidenten der chineſiſchen Republik gewählt. 
Seit der Abdankung der Mandſchudynaſtie im 
Anfang des vorigen Jahres war Juanſchikai 
proviſoriſcher Präſiden t der Republik China. 
Seiner Energie iſt es bisher gelungen, jeder, 


auch der ſchwierigſten Situation, Herr zu wer⸗ 


den. Es iſt zu hoffen, daß er auch weiterhin 


die Geſchicke Chinas zum Beſten des Landes lei⸗ Heims in Ausſicht geſtellt. Wie die Elb. 
Die Beziehungen Deutſchlands zu hören dürfte das Heim in unſerem Oſtſeebade 


ten wird. 


China ſind gute, und erſt kürzlich betonte Juan⸗ 
ſchikai, er hoffe und wünſche, daß fiğ neue Der durch feine Flugmaſchinenverſuche auf den Klein- 


beiden Völkern nur zum Vorteil gereichen könn⸗ 
ten. Zweifellos aber wird es dem neuen Präſi⸗ 
denten gelingen, auch mit anderen Staaten ein 
gutes Verhältnis dauernd zu erhalten. 


Dom Balkan. 
Zum Miniſterwechſel in Sofia 
ſchreibt die „N. G. E.“: „Es dürfe fih beſtätigen, 
daß in der bulgariſchen Diplomatie ein größeres 
Revirement bevorſteht. Es wird dadurch in Fluß 
gebracht werden, daß zwei der verdienſteten bulga⸗ 
riſchen Militärs, die Generale Sa wow und Git= 
ſche w, in den diplomatiſchen Dienſt übertreten 
und auf ausländiſchen Geſandtenpoſten Verwendung 
General Sawow hat, wie jeder⸗ 
mann weiß, den Oberbefehl über das bulgariſche 
Heer im erſten, ſiegreichen Balkankriege mit größter 
Auszeichnung geführt, und General Fitſchew ſtand 
ihm dabei als Generalſtabschef zur Seite. Jetzt, da 
der Friede zurückgekehrt iſt, läßt ſich für den einen 
wie für den anderen General im Heere kaum eine 
Stellung finden, die für ſie nicht einen Abſtieg be⸗ 
deuten würde. Indeſſen iſt noch nichts darüber 
beſtimmt, welche ee den beiden Gene⸗ 
ralen zugedacht ſind. Vorläufig ſteht von den Ver⸗ 
änderungen in der bulgariſchen Diplomatie nur 
das eine feſt, daß der bisherige Geſandte in Bel⸗ 
gard Toſcheff Geſandter in Konſtantinopel wer⸗ 
den und die Aufgabe erhalten wird, die durch den 
Friedensſchluß wiederhergeſtellten freundſchaftlichen 
Beziehungen Bulgariens zu der Türkei in neue 
Wege zu leiten.“ — Die Pforte hat, wie aus 
Konſtantinopel beſtätigt wird, dem bulgariſchen 
Geſandten Toſchew das Agrement erteilt. 
Rumänien für den Frieden. SR 

In Paris verſichert man, daß Rumänien 
ſeine guten Dienſte in Belgrad und Athen an⸗ 
geboten habe, um zunächſt durch diplomatiſche Ver⸗ 
mittlung einen dritten Balkankrieg unmöglich zu 
machen. Man fügt hinzu, daß, falls dieſe Verſuche 
ſehlſchlagen ſollten, Rumänien entſchloſſen wäre, 
unter Aufbietung ſeiner Waffenmacht einen mur⸗ 
willigen Bruch des Friedens zu verhindern. 

Die türkiſch⸗griechiſchen Verhandlungen. 

Die türkiſchen e ſuchten geſtern 
in Athen den Miniſter des Außern Panas auf 
und überreichten ihm die türkiſchen Gegenvorſchläge. 
Panas erbat ſich Zeit, um ſich mit den Vorſchlägen 
vertraut zu machen. 

Heimkehr der türkiſchen Kriegsgefangenen. 

Adrianopel, 7. Oktober. Der erſte Transport 
freigelaſſener türkiſcher Offiziere und Soldaten, ins⸗ 
geſamt achtzig Mann, ift aus der bulgariſchen 
Kriegsgefangenſchaft in Adrianopel eingetroffen. 

Abreiſe des Königs Ferdinand. 

König Ferdinand iſt aus Sofia in das Aus⸗ 

land gereiſt. k ji 
Der albaniſche Thronprätendant. 5 

Prinz Wilhelm zu Wied ift auf der Durchreiſe 

nach Bukareſt in Wien eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 7. Oktober. (Der Verband weſt⸗ 
preußiſcher Frauenvereine) hielt in dieſen Tagen ſeine 
8. Hauptverſammlung hier ab. Die Tagung nahm 
nach Empfang der auswärtigen Gäſte am Monta 
Nachmittag mit einem Begrüßungskaffee im Hotel 
„Königlicher Hof“ yet Anfang. Die erſte öffent 
iche Verſammlung begann dann abends 8 Uhr in 
der Aula der Vikloriaſchule. Zu dieſer Eröffnungs⸗ 
ſitzung waren nicht nur die Delegierten und Damen 
des Graudenzer Lokalkomitees, ſondern auch Vertreter 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und andere Beſucher 
erſchienen. Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen 
hielt der Danziger Jugendrichter Herr Dr. Pigge 
einen intereſſanten Vortrag über das Thema: „Das 
Recht der Kinder auf Erziehung.“ Die heutigen Ver⸗ 
anſtaltungen begannen mit einer geſchloſſenen Dele: 
giertenverſammlung vormittags 10 Uhr im Hotel 
„Königlicher Hof“, zu der nur die Mitglieder der dem 
Verbande angeſchloſſenen Vereine Zutritt hatten. 
Den Geſchäftsbericht über die Lage und Arbeit des 
Verbandes erſtattete die Vorſitzerin des Verbandes, 
Frl. Marie Mayer⸗Nottmannsdorf aus Danzig. Es 
folgten der Kaſſenbericht und einige interne Sachen, 
darunter Anfragen in rbandsangelegenheiten. Auch 
in eine Beſprechung der zu unternehmenden Propa⸗ 
anda wurde eingetreten. Frau Lina Frank begrün⸗ 
De ſodann den Antrag des Vereins „Frauenwohl“ 
in Danzig, der Verband weſtpreußiſcher Frauenvereine 
möge die Gründung von Jugendfürſorgeſtellen in der 
Provinz in ſein Arbeitsgebiet aufnehmen. Der An⸗ 
trag wurde angenommen. Die öffentliche Delegierten⸗ 
verſammlung begann ſodann mittags 12 Uhr. In 
dieſer Sitzung referierte die Verbandsvorſitzerin Frl. 
Meyer⸗Rottmannsdorf über das Thema: „Berufs⸗ 
beratung, eine Notwendigkeit für die weibliche 
Jugendpflege.“ Die Vortragende forderte Berufs⸗ 
eratung dürch die Schule, die darin wertvolle Dienſte 
leiſten könne, vorherige ärztliche Anterſuchung über 
die körperliche Tauglichkeit für einen Beruf. Die 
Rednerin appellierte an die Delegierten, die Berufs⸗ 
beatung in ihre Tätigkeit einzubeziehen, menn fih 
nicht die Errichtung einer Bevatungsitelle, die den 
Stellenvermittelungen und zu errichtenden Lehrſtellen⸗ 
nachweiſen anzugliedern wäre, ermöglichen ließe. 
Enge Fühlung müßte man von vornherein mit den 
Innungen nehmen. Pflicht der Frauenvereine ſei es, 
mit den arbeitenden Frauen Er und 
dafür zu forgen, daß jede zu Arbeit kommt. An den 
Vortrag knüpfte fih eine Ausſprache, die die Ein⸗ 
richtung von Elternabenden durch die Frauenvereine 
wünſchte. Nach dieler Sitzung folgte ein Feſtmahl 
im „Königlichen Hof“, darauf Beſichtigungen der 
Stadt und einiger Inſtitute. Abends 8 Uhr fand in 
der Aula der Viktoriaſchule ein weiterer Vortrag 
ſtatt. Frl. Dr. Marie Eliſabeth Lüders⸗Berlin, die 
Vorſitzerin des Verbandes für handwerksmäßige und 
fachgewerbliche Ausbildung der Frau, die feit 
wenigen Monaten als Wohnungsinſpektorin in Ber⸗ 
lin angeſtellt ijt, ſprach über das Thema: „Die Frau 
im Handwerk“ Mit dieſer letzten Veranſtaltung 
war die diesjährige Tagung des Verbandes beendigt. 

Marienburg, 7. Oktober, (Als Leiche) fand man 

eute in der Nähe der Schlammſchen Ziegelei in 
althof den Arbeiter Czelinsti aus Weißenberg. Die 
Todesurſache ift noch nicht feſtgeſtellt. 

Elbing, 7. Oktober. (Kaufmanns⸗Erholungsheim.) 
Wie bekannt, bewilligte ſeinerzeit die Elbinger 

andelskammer 1000 rk für die Errichtung eines 
Kaufmanns⸗Erholungsheims im Oſten. Unter Der- 
ſelben Bedingung, daß das Heim im Oſten errichtet 
werde hat ein hieſiger Großinduſtrieller die Stiftung 
eines ſehr namhaften Betrages für die 5 des 


Rahi- 
(Vom Erfinder Goebel.) 


berg errichtet werden. 
Tapiau, 7. Oktober. 


f 
öfer Wieſen bekannt gewordene Ronferuteun dete ne 
eſchäftigt ſich augenblicklich mit dem Bau oa 

und radlojen Eiſenbahn. Nach ſeinen Ausſog iter, 
wie auswärtige Blätter (auch ruſſiſche) “oath 
hat er das Modell im Betriebe vor ruſſiſchen an ines 
ehörden vorgeführt. Bis zur Fertigſte un inder 
Originalwaggons für 30 Perſonen will 27700 jai en 
mit dem für eine Perſon beſtimmten, betriebsi py 
Modell Vorführungsreiſen von Breslau aus men. 
nehmen und auch eventuell nach Tapiau kom intet) 
Aus Oſtpreußen, 8. Oktober. (Aus Mair f 
Der Kaiſer gedenkt eine Blutauffriſchung eth ia Fe 
beſtandes in der Rominter Heide mit kau i et bun 
Hirſchen vorzunehmen. Hagenbeck mußte bung 
über die Angelegenheit Vortrag halten u 
auch die kaukaſiſchen Hirſche beſorgen. ches Ver⸗ For 
Aus Pommern, 8. Oktober. (Ein jenn so a 


brechen) verübte der Knecht Otto Peglow aus Me ois e 

an dem 5jährigen Sohne des Sauernhorbethet Sam = 
fuk in Beetkow. P. wurde vor einiger 300 ſein fe 
Militär entlaſſen und, da er nicht ganz nean in be 


ſoll, von einem N und einem Kuchen und if 


piit Heimat gebracht. Er ging Arbeit den et t 
nen auch bei dem genannten Beſitzer vor it dem 5 
jedoch nicht antraf. Auf dem Hofe kam P. zeige! der, 
Knaben Abe enz der ihm den Taubenſchlag alen, wic 
wollte. Als ſie auf dem Boden angekommen heul? jebt 
überfiel der Knecht den Knaben und nahm di men iit } 
lichſten Handlungen an ihm vor. Das vor mpho Jun 
laut ſchreiende Kind wurde dann von dem part dus 
aufgeknüpft, worauf dieſer ſchleunigſt ver] Leute din 
Durch das Geſchrei aufmerkſam geworden, eilen ge⸗ 140 
auf den Boden, ſchnitten den Knaben ab, un gabt | iu 
lang auch, ihn ins Leben zurückzurufen. aneno | dw 
wurde nod) denjelben Tag in Wandhagen fe eher Das 
men, wo man ipn lynchen wollte. Der Statt in Sch 
ſoll bereits ein halbes Jahr in der Irrenan den 
Poſen geweſen ſein. — erſt 

inte | S 
der Verein oſtdeutſcher Holzhä E 


und Holzinduſtrieller ee en 


iia es | 
tagt gegenwärtig in Danzig. Die Jahr p r 
ſammlung begann Montag im Artushof ige wi 
Begrüungsabend, wobei Hert presi t 
Towsti-Danjig, der Vorſtzer des Welt ropet Ar 
ſchen Provingiatvereins, den Gruß der alter bit 
entbot. Der Werbandsvorjiger, Herr Mich artige Bi 
Berlin ergriff das Wort namens der auswe zum | i 
Güfte. Er erinnerte daran, daß der Verba habe. ie 


letzten Male vor 9 Jahren in Danzig getag emen 
In dieſer Zeit ſei er bis auf nahezu 700 be 
oſtwärts der Elbe erſtarkt. Das jei nötig für die 
der gegenwärtigen, überaus kritiſchen Zeit 
geſamte deutſche Holgbrande. Dien 
Die Hauptverſammlung am n Vor 
war von etwa 200 Abgeordneten beſucht. Dei egi 
fi führte Herr Michalski⸗Berlin. Der “gol 


Pee SEES ss F 


rungspräſident, die Eiſenbahndirektion Jof, de 
zeipräſident, die Kaiſerliche Werft, die Bor A* 
kur b den e der Auen ree a 0 DY 
eheramt der nziger Kaufmann , 
delskammer zu Elbing, der Verband ofend l 9 
Induſtrieller, der pommerſche und poſenſch tete, es 
händlerverein, der Hanſabund uw. Nye 2 entat è 10 
Bei der Begrüßungsanſprache wies amm nat R 
Unruh vom Vorſteheramt der Danziger Ka verkehr Be 
ſchaft darauf hin, daß fih der Danziger See in den ny 
ſowohl in der Cin- als auch in der Ausfuhr ente dr 
letzten 25 Jahren verdoppelt, der Eiſen ficht, tai 
vervierfacht habe, womit der landläufigen ber ſen den 
daß es mit Danzigs Handel nicht mehr Wer x nn um 
der Boden abgegraben werde. Nach dem den mi wij 
bericht hat der Vorſtand in den letzten Jah ojoti für 
Erfolg beſonderen Wert gelegt auf eine was von deh 
der fiskaliſchen Holzverkaufsbedingungen mit den wk 
günftigem Einfluß auch für den Verkehr gmi | om 
Privatforjten geweſen jet, wenn auch noch man d kön 
face. Übelſtände zu beseitigen find, wobel t fiam de 
berückſichtigen hat, daß bei uns 32 Brose pi? Be 
liſche, 17 Prozent Gemeinde⸗ und 51 prose en du | ty 
vate Forſten jind. Die Holzhandelsbeziehn us, zen 
Rußland und Sſterreich bedürfen weilerer 90 | in 
ſtaltung und Verbeſſerung. Der uke ele nien aus da 
handel, der inſonderheit von unjeren Kolo Jahren, | ab 
in die Wege geleitet iſt, wurde ebenfalls int ng unf | 10 
bericht behandelt. Viel geſchehen zur Her it an h 
Regelung des Flußverkehrs im Holghande abet | w 
der Weichſel. Das neue Schiffahetzase , | w 
jeg hat Handel und Induſtrie ftart belaf ft Hen w 
Verband umfaßt heute gegen 650 Firm ttektin, | N 
heimrat Gehring von der Eiſenbahn ig fie To 
teilte mit, daß eine in acht Tagen zu Bar to r Ri 
preni deuſch⸗ruſſiſchfranzöſiſche Gilet perl Bi, 
ereng ſich mit dem Holzverkehr beschäftige pal, Na 
Der Vorſitzer Herr Michalski⸗ Ber 510 che 
über die Geſchäfts lage des 900 Feten, I 
dels un d der Holginduftrie im Foie f W 
gebiet. Er ſchilderke die Lage als wenig wen, S 
gend. Der ungünſtige Baumarkt, der ie 


iet! 
Geldſtand feien feine Haupturfache. Wie jae ; 
teiten machten fih überall geltend. nig 9e, 
holzbetrieb war zwar umfangreich, aber Hol 00 | 
winnbringend; dagegen war 155 etulo itele fi f ET 
fer Bedarf, Der Schwellenho zverkehr & an | 
günſtig. Alles in allem mußte eine w jet 
der Produktion ſtattfinden. Ruhiges B be 
der Entwicklung des Wechſelmarktes zu entip w 
Nur Geſchäfte, die der Geſchäftslage gt 
ſollen gemacht werden. Herr Kommerzien 
ſterberg⸗Danzig führte aus, daß man Oe en, Oh 
Holzhandels nicht fo ungünſtig verurte 11 aft bing k 
Man müßte mit guter Ausſich in die et E: 
fen, da der Holzhandel in dauerndem i rj 
begriffen fei. ch in 

Herr Juſtizrat Jarecki⸗Poſen Weal! 
nem Vortrage über: Städtiſcher Meron 

der Hypathd an 


dit und Reform 10 
ſetzgebung. ff 10 

. el 
Weſtpreuß. Provinziatverfammil 9 k 


der inneren Miſſion. 
(Fortsetzung aus dem 2. Blatt.) 


Bald darauf wurde die „sit | h 
Sauptverſammlu ehen rs 

des Goutivsligien Silfsvereins und der gen He N 
eröffnet, sft der fic) der Saal mit Herren ai peri ; ki 
füllte, Nach einem Eingangsgebet, das 7 oliy 3 
dent Kubert⸗Prauſt ſprach, begrüßte der die RR 
Herr Generalfuperintendent Reinhar cat N 
ſchienenen und ſchickte dann folgendes bene chen Hils N 
voraus: Wir find Vertreter des Ey ⸗kirch ‘port pet 3 
vereins, der fic) die Aufgabe jtellt, die u in 
Arbeit und die zu gründende Arbeit 1 im ach M 
der mit wed 19 5 zu der Flac die sf he 
der Provinz zufließen, und der Fraue. pe 4 
Dent Wunſche der Kaiſerin, ihrer Gründer ine eo ’ A 


liche Arbeit am Volke treibt. Wir wollen gi 
geliſchen Frauen aufrufen gr Mitarbeit cht g ‘ 
gliedern unferer Kirche. Wir wollen ni 


; ls eine ape 
Vereinen ſchädigende Konkurrenz gegenüber anderen 


| 
| 
{ 
| 
f 
| 
| 


big Mee te ihnachtsgeſchenken 


‘Mjere Stä dem vaterländiſchen Frauenverein. 
ien Weit u liegen auf dem Gebiete der perſön⸗ 
ngskreis au er Stan. So grenzt ſich unſer Wir⸗ 
nerbundes der gegen den des deutſch⸗evangeliſchen 
; ees . t hervorgegangen ift aus der ſozialen 
j Me wieder n granenwelt und die ſegensreiche, 
aie iche om etonende une hat, das evange- 
mate er ſich Sment zur Geltung zu bringen. 
beonders ze aber an die Frauenwelt wendet, 
de die Frauenhilfe dleidenden Schweſtern zu helfen, 
$ Geſchlechter ute die Aufgabe ohne Rückſicht auf 
Galt einen Gare arbeiten. Redner übermittelte 
tin des Rone. Vorlikerin der Frauenhilfe, der 
i der Operpraorialpräfidenten Peter, teilte mit, 
Botte ji dent und Regierungspräfident Dr. 
ſentendent D. d entſchuldigen fal en. 

ve Ausblin hat einen Gruß übersandt, 
de begrüßte usſchuß in Potsdam. Mit großer 
zu ide der Vorſttzer jodann die Herren 
2 "i Dr. Schilling und Konſiſtorial⸗ 
. Pastor lsdann erſtaktete der Vereins⸗ 

85 dab zunächſt inen, Leele, den Jah 
e der Seinen geſchichtlichen Rückblick auf die 


General⸗ 


it bie goMenGitfen gallen Provinzialvereins, der 


© ung 
er und Pa 


Be 
Das N., Bestand v 
anden zart Sefäuft 
ern, insgefam ark. Zur Jubiläumsſpende wur- 

ſrecte Smt 722,50 

cHäüujern auf ſolgende Gebiete: 
Diener ; 
hei Unterhattu männliche und weibliche Jugend: 
dent Kandenderſchuler Jugendpflgerinnen, Jugend⸗ 

berigi Kin x 
tite Wut ff. uglingstürjorge, Fürſorge für 
„Sieche, Bekämpfung der Alkoholnot, 


ſiten Shorgejanges, Hebung der Volks⸗ 
Bun tenmilton, Förderung et Heiden- 
Imen- 
and hat dund. K 
w i a Organ antenpflege. 


j a 
Der Provinzial- 


day Elbing á r arbeiterinnen in Danzig, Dirſchau 


ine „ene 4 
ies gn a ile für weibliche Liebestatigteit 
e i 
der tinnen in n z 


meins 


Nach⸗ 
richt gedankt 
bei 3091,42 


gte an, ob bei den ſteigenden Ein⸗ 
i nicht finden Ausgaben das vorhan⸗ 
bette eicher flüſſig gemacht werden könne, 
für Bie daß die Gore, zu vermeiden. Referent er- 
den Seinen Über wieder zu einem Kurſus 
wie Ur Vor ay dem Lande Verwendung fanz 
ragt Meritüg T wies darauf hin, daß bereits 
hren MM, die nden in Höhe von 5000 ME. be- 
e Fanal der Perf zum Teil befriedigt werden 
Berii nenhilfen erſammlung wurde gebeten, daß 
tnie tigung plettens der Kreigausfchüſſe mehr 
Pri den tell oft dinden möchten. Man werde als 
N dieje bewerte wieſen. Der Herr Negierungs⸗ 
da fig Rt Sa 1, DaB er auf die Kreisausſchüſſe 
e Mitte wirkung ausüben könne, 

5 og zu verfügen hätten. Er müſſe 

te Kreisausſchüſſe tatſä lich ge⸗ 


dotera litio tegenüber konfeſſionellen Vereinen 


` Mit Beihi 
De N tauenverei ; : eS 
ni? J. Es olg pa in dieſer Hinſicht beſſer 


90 wurden wegen Verzuges oder 

Beg t Prenählt: Anstelle von 
e d e «fir Briuin Sa 
u Ehlers Sievekingvereins, ihre 
G ee Hlert, anftelle von Frau v. Rete 
Denon Danas, für Frau Seger 
dewählt Alle anderen Mitglieder 


L 
Si Nachrichten. 
er Thorner Tageskalender. 
von Pole Grae „un den i 
f bas g Mun . 


i i 1S 22, Oktobe er; ĵi 
im i de 3 ober Hier; Auguſt 
Gasthof 3 Rr oot von Kujawien, der, Zar 


DR 


— 
(Ita F 
Thorn, 8. Oklober 1913 
Werz Mm , ober ' 
ts on um & 5 bor! — am 18. Oktober.) 
fon Ettie ohl alle teitung nachſtehenden Aufrufes 
Eder Leirorten rüfter man ſich, die Fahr: 
th au ber Völkerſchlacht am 18. Dt- 
ündet y abends e gehen. 5 n am 
werden zur Gu Feuer auf allen Bergen 


fet dor Slünde die de gan 


5 Lad 92 0 
von Land zu Land, 
Unger? würde 18. Oktober, abends 6 Uhr!“ 
ere ners der Blur die Entzündung eines 
3 hter üs marckturm aber auch ein 
am lus wie der Weinberg, geeignet 


Infawande eich n ; 

Montes it den Len g.) Die Rettungsmedaille 
Zend. (U be egiment ye Mnt Adalbert Lautier im 
in alten n Das Le 175 verliehen worden 
dig Atereſſan tlingswejen) gibt eine 
habe Menje Stellen hei Auskunft. Für Lehrlinge 
Big kön, Oler A in der Schneiderei, bei 
Eiſendrehern; reichlich Auf⸗ 
te en in “3 
raktif⸗ atte, Us um 
tiſch gut durchgebildete Hand⸗ 


werkslehrlinge, die einen offenen Kopf auch für die 
Theorie haben, brauchen für ihr Fortkommen keine 
Angſt zu haben. = . 

— (Stempelpflicht bei Zwangs⸗ 
verſteigerungen.) Der deutſche Handelstag hat 
die Handelskammern zur Stellungnahme über einen 


aufgefordert, der eine Abänderung des Stempelgeſetzes 
dahin erſtrebt, daß bei Zwangsverſteigerungen jede 
Stempelpflicht entfällt, jedenfalls aber die Stempel⸗ 
pflicht für den Fall beſeitigt wird, wenn ein Hypo⸗ 
theken⸗ oder Grundſchuldgläubiger zur Rettung ſeiner 
Forderung das Grundſtück in der Zwangsverſteige⸗ 
rung erwirbt. 

(Tierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauen 
ſeuche iſt in den öſtlichen Provinzen völlig erloſchen, 
dagegen waren am 30. September von der Schweine⸗ 
peſt verſeucht 124 Gehöfte in 84 Gemeinden in 
12 Kreijen des Regierungsbezirkes Danzig, 200 Ge- 
höfte in 135 Gemeinden in 11 Kreiſen des Regie 
rungsbezirkes Marienwerder. Ferner 879 Gehöfte in 


e 


564 Gemeinden in 34 Kreijen der Proving Ojtpreuger, 


224 Gehöfte in 157 Gemeinden in 23 Kreiſen der 
a e e und 175 Gehöfte in 135 Gemeinden 
in 33 Kreiſen der Provinz Poſen. 

— (Schmiede⸗Innung.) 
nerstag fand die praktiſche Prüfung von fünf Lehr⸗ 
lingen ſtatt. 
Kelch bei. Zwei Lehrlinge beſtanden die Prüfung 
mit ſehr gut, drei mit gut. — Am Sonnabend fand 
in der Innungsherberge das Quartal ſtatt, zu dem 
von 58 Meiſtern 14 erſchienen waren. Herr Ober⸗ 
meiſter Florkowski eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Ausgeſchrieben wurden fünf 
Lehrlinge, denen der Geſellenbrief überreicht wurde; 
eingeſchrieben wurde ein Lehrling. Ein Beſchluß über 
die Überweiſung der Innungsaltertümer an das 
ſtädtiſche Muſeum wurde wegen Beſchlußunfähigkeit 
vertagt. Beſchloſſen wurde, den Preis der Tauhuf⸗ 
eiſen und Nägel, da das Material teuren geworden. 
entſprechend zu erhöhen. An die geſchäftliche Sitzung 
ſchloß ſich ein Feſtmahl, mit dem Frau Buchholz ſich 
wieder große Ehre einlegte. 

— (Turnverein 3 Thorn⸗Mocker.) 
Der Familienabend des Vereins war trotz des 
ſtarken Regens zahlreich beſucht. Der 2. Vorliger, 
Herr Klavon, eröffnete denſelben mit einer 
kernigen Anſprache an die Turner, welche zur Fahne 
einberufen werden, und ermahnte ſie, durch treue 
Pflichterfüllung im neuen Berufe als Soldat dem 
Verein Ehre einzulegen. Er ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen „Gut Heil!“ auf Kaiſer und Vaterland. Herr 
Turnwart Bach hielt einen Vortrag: „Erinnerungen 
aus den Wanderjahren.“ Redner erzählte mit vielem 
Humor leine Erlebniſſe auf der Wanderſchaft bis 
Wien. Mit großer Aufmerkſamkeit wurde dem Vor⸗ 
tragenden zugehört. Bei frohem Liederſang blieben 
Gäste und Turner noch längere Zeit gemütlich bei⸗ 
ſammen. s 

— (Rurjus im Schönſchreiben) Der 
von Herrn Lithograph Wagner feit über einem Jahr⸗ 
zehnt alljährlich nach eigener bewährter Methode, 
worüber Anerkennungsſchreiben von Kontoriſtinnen, 
Kapitulanten u. a. vorliegen, veranſtaltete Kurſus 
im Schönſchreiben, der Damen und Herren Gelegen⸗ 
heit bietet, ihre Handſchrift zu en wird jetzt 
eröffnet. Anmeldungen werden noch im Geſchäfts⸗ 
lokal, Heiligegeiſtſtraße, entgegengenommen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Donnerstag, geht zum 
erſten Male die Novität „Filmzauber“, Operette in 
vier Akten, von Bernauer und Schanzer, Mujit von 
Bredſchneider und Kollo, in Szene. Die Meiſter der 
heiteren Dichtung ſind hier auf eine originelle Idee 
gekommen, indem ſie die Herſtellung eines Films in 
die amüſante Handlung miſchten und durch die dazu 
verwendeten Modelle die drolligſten Wirkungen er⸗ 
ielten. Die Muſik iſt dem komiſchen Charakter des 

erkes durchweg angepaßt. Freitag wird die Ope⸗ 
rette „Die Landſtreicher“ wiederholt, und Sonnabend 
folgt als zweite Klaſſikervorſtellung „Wallenſteins 
Tod“ in der aus dem erſten Teil bekannten Beſetzung. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
e Sitzung, in der Amtsrichter Lindhokſt den 
Borji führte, hatte ſich wegen Beleidigung der 
Arbeiter S. aus Mocker zu verantworten. Der An⸗ 

eklagte 120 05 am 22. Juli in dem Wäldchen bei 
udak einer Frau unſittliche Anträge. Es wurde auf 
eine Gefüngnisitrafe von 1 Woche erkannt. — Wegen 
efährlicher eee ee war der 
Didergelelle L. aus Neukölln angeklagt. Am 21. No- 
vember vorigen Jahres traf er in angetrunkenem 
Zuſtande in Schönſee mit dem Dachdeckermeiſter K. 
n der gerade drei Zigarren kaufte. Der 
ngetrunkene verlangte eine Zigarre. K. lehnte das 
Anſinnen ab. i der Straße erhielt er aus Nache 


Am vorigen Don⸗ 


von L. einen Meſſerſtich in den Nacken. während ein 
zweiter nur den Hut traf. Der Rohling kommt mit 
1 Monat Gefängnis davon. — Einen breiten Raum 
nahm die Verhandlung gegen den früheren Vizefeld⸗ 
webel M. vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, jetzigen 
Militäranwärter in Berlin, ein, dem Betrug in 
pa Fällen, verleumderiſche Beleidigung, 
edrohung, Beleidigung und 
verletzung zur Laſt gelegt war. Der Angeklagte 
war mehrere Jahre mit einer Verkäuferin 
aus Thorn verlobt. Da dieſes Liebesverhältnis 
nicht ohne Folgen blieb, ſo drängten die Angehörigen 
der Braut auf baldige Heirat, die der Angeklagte 
unter allerlei Vorwänden hinausſchob. Schließlich 
verlangte er 300 Mark zur Hinterlegung der Heirats⸗ 
kaution, die ihm die Braut einhändigte. Dieſes Geld 
verwandte der Angeklagte zur Bezahlung jeiner per⸗ 
ſönlichen Schulden. Ein andermal ſchrieb er ſeiner 
Braut einen verzweifelten Brief, es ſeien ihm von 
dem Gelde, das er zur Löhnung von Offizieren und 
Mannſchaſten empfangen habe 60 Mark geſtohlen 
worden. Die Braut borgte ſich von ihrer Schweſter 
50 Mark, um ihrem Bräutigam zu helfen. Wahr⸗ 
ſcheinlich war dieſer Diebſtahl auch erfunden; denn 
der Angeklagte hat den Diebſtahl nicht dienſtlich ge⸗ 
meldet. Dagegen bezeichnete er den Sergeanten K. 
ſeiner Braut gegenüber als den mutmaßlichen Dieb. 
Die Körperverletzung und eine weitere Beleidigung 
fie ſich der Angeklagte bei einem Tanzvergnügen im 
„Goldenen Löwen“ zuſchulden kommen, wobei er 
einem Fräulein D. verſchiedene ehrenrührige Bezeich⸗ 
nungen beilegte und, als dieſe ihm ein Glas Bier 
ins Geſicht gok, ihr eine Ohrfeige gab. Die Beleidi⸗ 
gung gegen Fräulein D. wird durch die ihm ſelbſt 
widerfahrene Beleidigung für kompenſiert erachtet. 


Der übrigen Straftaten hält ihn der Gerichtshof für 


überführt. Er wird wegen der beiden Betrugsfälle 
zu 40 Mark Geldſtrafe, ev. 8 Tagen Gefängnis, wegen 
der Beleidigung des Seigeanten, die eine äußerſt 
niedrige Geſinnung bekundet, zu 50 Mark Gelhitzafe, 
ev. 10 Tagen Gefängnis, wegen der Körperverletzung 
zu 3 Mark Gelditrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, per- 
urteilt i ; 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Roſenkranz. 


Der Prüfung wohnte Herr ae 


pare Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


i 0 e Kriegsgerichtsrat 3. Die kälteſten Tage der letzten 
Antrag der Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin zwei Winter in Thorn waren der 3. Februar 1912 
mit 20 Grad Celſius und vier Tage im Januar tors 

ie 5 
heißeſten Tage waren im Juli 1912 und 1913 mit 28 ſchafft werden. 


mit etwas über 10 Grad Celjius unter Null. 


bezw. 25 Grad Celſius. 


R 2 x 
Mannigfaltiges. 

(Lord Kitcheners Talisman) Gele⸗ 
gentlich des neuerlich unternommenen Attentat⸗ 
verſuches gegen Lord Kitchener mag eine Geſchichte 
aus dem Leben des Helden von Omdurman in Er⸗ 
innerung gebracht ſein, die die Wahrheit eines 
arabiſchen Sprichwortes zu beweisen ſcheint, das 
lautet: Wer lange leben foll, den tötet nichts. Bei 
den Kämpfen gegen die nubiſchen Stämme unter 
dem angeblichen „Mahdi“ im Jahre 1883 wurde 
— ſo ſchreibt die „N. G. C.“ — der damals noch un⸗ 
bekannte Offizier Herbert Kitchener im E 3 
eine Gewehrkugel ſchwer verwundet, Sie war ihm 
in die Backe gedrungen, und den Arzten gelang es 
me zu entfernen. Sein Zuſtand wurde febr 


bedenk = 
verlangte, nach Kairo transportiert zu werden, um 
ſich in die Behandlung fähigerer Arzte zu geben. 
Dort angekommen, ging es ihm Weſchaß Defer, 
und die Arzte nahmen an, daß das Ge choß während 
der Fahrt nach der egyptiſchen Hauptſtadt, ohne daß 
Kitchener es bemerkt habe, aus der Wunde gefallen 
Schlietzlich glaubte der Verwundete dies ſelbſt, 
Tag zu Tag wohler fühlte und 
Ein ant ſpäter, eines 


7 


ei. 

be i fe ae It war 
b ang hergeſtellt war. o 
os Din Eſſen, hatte Lord Kitchener das Ge⸗ 
fühl, daß er auf etwas Hartes, vielleicht auf einen 
kleinen Knochen gebiſſen habe. Er faßte zu und — 
hielt zwiſchen ſeinen Fingern die Kugel. Noch 
heute iſt die Narbe die von der Verwundung her⸗ 
rührt, deutlich ſichtbar. Das Geſchoß aber trägt 
Lord Kitchener ſtets an einer kleinen Kette wie 
einen Talisman bei ſich. nge. 


Neueſte Nachrichten. 
Eine Erklärung zur braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folgefrage. 

Berlin, 8. Oktober. Die von verſchiede⸗ 
nen Seiten unternommenen Verſuche, die unter 
Berufung auf ſeinen Eid abgegebenen Erklä⸗ 
rungen in dem Briefe Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg an den Reichskanzler zu mißdeuten, ſtehen, 
wie Wolffs Telegraphenbureau aus Gmunden 
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, in ſchar⸗ 
fem Gegenſatz zu der Auffaſſung des Prinzen 
Ernſt Auguſt ſelbſt. Der Prinz ijt der Meinung, 
daß ſeine in dieſem Briefe enthaltenen Auße⸗ 
rungen über das in dem Fahneneide liegende 
Verſprechen jo klar und beſtimmt feien, daß nie 
mand das Recht habe, an ſeinen Worten zu 
deuten und zu rütteln. Es ſei für ihn unver⸗ 
ſtändlich, wie jemand daran zweifeln könne, daß 
dieſes Verſprechen auch in Geltung bleibe, ſobald 
er deutſcher Bundesfürſt jet, da es eine Berpflich⸗ 


Geſicht durch 


ich, er aber verlor den Mut nicht, ſondern 


Beylis, der angeklagt ift, den Knaben Juſt⸗ 


ſchuski getötet zu haben, ſeinen Anfang. 
der jüdiſchen Bevölkerung Kiews herrſcht große 
Aufregung, Gerüchte von bevorſtehenden Progro⸗ 


Unter 


men durchſchwirren die Stadt. Um Manifeſta⸗ 
tionen zu vermeiden, wird Beylis heute vom 
Anterſuchungsgefängnis ins Bezirksgericht ges 
Der Juſtizminiſter hat den Bes 


fehl erteilt, täglich umfangreiche offizielle Bes 


richte über die Verhandlungen zu v 


lichen. 


Türkiſche Mobiliſation? 
Konſtantinopel, 8. Oktober. Meldung 
des Wiener Korreſpondenzbureaus. Das Preß⸗ 


eröffent⸗ 


bureau veröffentlicht eine Aufforderung des Mi⸗ 
litärgouverneurs von Konſtantinopel, wonach 


alle Offiziere des 9. Armeekorps in Thrazien 
erſucht werden, ſofort auf ihren Poſten zurück⸗ 
zukehren. : 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds: 
Oſterrelchlſche Banknoten 


Deulſche Reichsanleſhe 3% 


Preußſſche Konſols 3¼½ % ee 


Preußiſche Konſols 3% , 
Thorner Stadtanleihe 4% 


Ruſſiſche Banknoten per Kalle' ; 
Deulſche Neichsanlelhe 3½ 0% . 


„ 


Thorner Stadtanleſhe 3½ 0% : 


Poſener Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 3% 


Neue Weſlpreußſſche Pfandbriefe 1% 


Weſlpreußlſche Pfandorleſe 3½ % 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 


Nuſſiſche Slaatsrente 4% 
Ruſſiſche Staalsrente 4½ von 


1902 


e 


Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1005 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 


Hamburg⸗Amerika Patelfahrl. Akllen 5 


Norddeulſche Lloyd⸗Allien . . 
Dentſche Vank⸗Aktien 


Oiskont-Kommandit⸗Anlelle 
Nordbeutſche Kreditauſtall⸗Aklien 
Diioant für Handel und Gewerbe⸗Akt, 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 


Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 


Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 3 0 


Geſell. 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 
Laurahiltte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Atlſen . 
Mheinſtahl⸗Aklien . 


. 


Wezen loko in Newyart, sss 


L wast Kerne, Sea attire 
Dezember 
„F NN 
Roguen Ditober 
Dezember A 
Mai „ 


a 
* 


für elektr. Unternehmen⸗Aklien 


M 


‘ 
eos 
* 
. 


8. Okt.] 7. Okt. 
84,85 84,89 
216,15 | 216,25 
84,90 84,80 
76,20 ,— 
84,90 84,80 
76,20 76,.— 
33,50 | 93,50 
100,— | 100,— 
86— | 86,— 
92,10 92.— 
83,50 83,40 
91,89 —.— 
90,70 99,70 
99,90 99,90 
89,10 89,25 
143.89 | 143,90 
123,25 | 123,— 
249,25 | 249,— 
184,9 | 185,— 
115,50 | 115,60 
121,75 | 122,— 
244,75 | 244,40 
166,70, | 166,— 
220,90 | 221,25 
144,75 | 145,70 
156,25 | 155,75 
189,75 | 188,30 
167,10 | 187,10 
252,80 | 252,10 
159,— | 158,50 
9745| 974, 
189,— | 181,— 
192,50 | 193,25 
199,75 | 200,50 
—,— | 159,75 
163,— | 163,75 


Bankdliskont 6 %, Lombarbzainsfuß 7%, Privaidistont 48/, %, 


Die Berliner Börſe war geſtern zu Anfang gut be⸗ 


hauptet. 
geſtern ein. 


ſich die hieſige Spekulation intereſſierke. 
heimiſche Anleihen, trotzdem der Privatdiskont um ½ v. H. 


anzog. 


Einzelne Werte, wie Naphtha, ſetzten etwas über 
Im weiteren Verlaufe zogen Kanada an, für die 


Recht feſt lagen auch 


Gegen Schluß zeigte fic für Henri Meinung, ſonſt 


war die Tendenz zum Schluß etwas ſchwächer, ſpeziell für 
Zufuhr am 


Naphtha. 
Danzig, 8. Oktober. 


(Gelreldemarkt.) 


Legetor 703 inländiſche, 639 ruſſiſche Waggons. 


inland. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


Königsberg, 8. Oktober 


Neufahrwaſſer 


(Gelreldemarkt.) Zufuhr 


tung enthalte, die ſich für deutſche Bundes⸗ 3 intündiſche, 138 ruf. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie wid 


fürſten von ſelbſt ergebe, und daß er ſich daher 
an jein Verſprechen für immer gebunden fühle. 
Die Mitteilungen der „Frankf. Nachr.“ über die 
Verhandlungen vor der Hochzeit find, wie 
Wolffs Telegraphenbureau weiter aus Gmun⸗ 
den und aus Berlin mitgeteilt wird, unrichtig. 
Die Beſprechung des Reichskanzlers in Homburg 
mit dem Prinzen Ernst Auguft enthielt ganz klar 
das Ergebnis, das in dem Briefe des Prinzen 
an den Reichskanzler niedergelegt iſt. Die 
Schilderung des Auftrittes mit dem Prinzen 
Auguſt Wilhelm gehört in das Reich der Fabel. 
Bluttat. 

Berlin, 8. Oktober. Ein blutiges Drama 
ſpielte ſich geſtern Abend gegen 11 Uhr in der 
Gartenſtraße ab. Dort ſchoß der Kaufmann Lo⸗ 
winski auf ſeine Braut ‚ein Fräulein Stürmer, 
die ihm Vorhaltungen machte, traf jedoch deren 
Schweſter, die tödlich getroffen zuſammenbrach. 
Dann richtete der Mörder die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und brachte ſich zwei Schüſſe in den Kopf 
bei, ſodaß er ſchwer verletzt in das Lazarus⸗ 


Körper⸗ krankenhaus gebracht werden mußte. 


Reichstagserſatzwahl. 

Karlsruhe, 8. Oktober. Bei der geſtrigen 
Erfatzwahl im Kreiſe Naſtatt⸗Bühl wurden für 
den Zentrumskandideten Fabrikanten Neuhaus 
in Schwetzingen abgegeben 13 2 99 Stimmen, für 
den nationalliberalen Kandidaten Metzger⸗ 
meiſter und Landwirt Unſer 3891, für den Soz 
ztaldemokraten Müller 4569 Stimmen. 

Dekan Lender hatte 1912 15 886 Stimmen 
auf ſich vereinigt, während damals auf den na⸗ 
tionalliberalen Kandidaten 4200 und auf den 
Sozialdemokraten 5217 Stimmen entfallen 
waren. - 
Gegen die 3jährige Dienſtzeit. 

Paris, 8. Oktober. Aus Carmaux wird 
gemeldet: Sozialiſtiſche Rekenten, die zum Rez 
giment einrüden ſollten, veranſtalteten nach 
einer von Jaurds gehaltenen Anſprache Tür- 
mende Kundgebungen gegen die dreijährige 
Dienſtzeit. 

Franzöſiſch⸗ſpaniſche Freundſchaft. 
Madrid, 8. Oktober. Während des Gala⸗ 
diners brachten der König und Präſident Poin⸗ 
cars herzlich gehaltene Trinkſprüche aus, in de⸗ 
nen 
gedachten und das Beſtreben betonten, die 
Bande der traditionellen Freundſchaft enger und 
fruchtbarer zu geſtalten. 
| Der Ritualmordprozeß von Kiew. 


Petersburg, 8. Oktober. Heute nimmt 


in Kiew der Ritualmordprozeß gegen Mendel 


ſie einmütig der Intereſſen beider Länder 


7 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 11 
Weigengries Nr. 2 
Kaiſerauszugs mehl 
Weizenmehl 00⸗0)0ͥ-ßu ena 
Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehl o å 
Wegen 
Roggenmehl oo . 
Roggenmehl 0... 
Roggenmehl . 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl è 
Roggenſchrot . 
Roggenkleie 
Gerflengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 6. 
Gerſtengraupe grobe „ 
Gerjtengriige Nr. 1. 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrüße Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmeh!l! . x 
Gerjten-Guitermefl e s e e « 


. . 
22 


e Co Ko eH” 
wre 


29959 55 „„ 
2 [entre mM 
. 


Buchweigengries . . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrüße II. 


„23 


Welter: trocken. 
Barometerſtand: 762 mm. 


9295/25 


Meteorologiſche Veobachtunge 

vont 8. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +- 8 Grad Celf. 
Wind: Südoſt. 


vom 
27. 9. 
Mk. 


48 


u zu Thorn 


bisher 
Mk. 


Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
+ 8 Grad Celf, niedrigſte + 5 Grad Celf, 


Waſserſtünde der Weichſel, Bra 


Stand des Waſſers am 


je g 5 


u 


Ache. 


der 1740 m 1740 m 
Wedel Thorn. 8. 2477 7. 271 
j Zawichoſt | — |— — 
Warfhau . . s o 8. 1,81 7. 1,79 
Chwalowlce ‘ 7. 2,31 6. 2,14 
Zakroczunnns 8. 2,18 7. 2,20 
Neuſandeck A 55 „ — — — — 
Ir: -Beget | 20.) 5.80 28. 886 
| Brahe bei Bromberg eset 29. 2481 28. 246 
Netze bei Czarnikau Fe -| — 14— = 
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Nachruf. 


Durch den Tod von einem kurzen, ſchweren Krankenlager 
erlöſt wurde der uin ſeinen Kollegen, Freunden und Bekannten 


hochgeſchätzte 


Bureau⸗ 


Aſſiſtent 


fax Krupp. 


Sein beſcheidenes, jederzeit hilfsbereites Weſen und ſeine 
vornehme Geſinnung werden ihm bei uns ein dauerndes 


Andenken bewahren. 


Thorn den 7. Oktober 1913, 


PieBeamnten des Kreisausschusses, Kreisbauamts, 
Landratsamts und det Steuerverwaltung. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 10. Oktober, nach⸗ 


mittags 3 Uhr, 


von der Leichenhalle des Diakoniſſenkranken⸗ 


hauſes Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße 3, aus ſtatt. 


Belanntmadjung. n 


In nächſter Zeit foll die Ber- 
gebung der Stipendien aus ber 
von dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Emil Gall in Hermanns dorf im 
Juni 1894 begründeten „Margarete 
Gall'ſchen Stiftung“ für das 
nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich 
nach erhaltener Schulausbildung 
anderweit derart ausbilden wollen, 
daß ſie ſich demnächſt ſelbſtändig 
unterhalten können und zwar kann 
die Ausbildung einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen, pädagogiſchen, künſtleriſchen, 
techniſchen, oder ge⸗ oder erwerblichen 
Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 4 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechend glauben, auf ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul⸗ und ſonſtigen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November d. Ss. 
einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1913. 

Der Magiſtrat. 


Serfentliher Verkauf. 


Donnerstag den 9. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon Roggenkleie lt. 
Muſter, bahnſtehend Thorn, 
geſackt Parität Alexandrowo, u. 
1 Waggon Roggenkleie lt. 
Muſter, bahnſtehend Thorn, 
loſe Parität Alexandrowo, 
Grenzgewicht maßgebend, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zwangsbersteigerung. 


Am Freitag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Lokal von Weitz- 
mann in der Culmer Vorſtadt: 


2 Sofas, 5 Vertikows, 5 Kleiber- 
ſpinde, 4 Spiegel, 5 kl. 
desgl., 2 Ausziehtiſche, 4 Sofas 
und 2 Nachttiſche, 14 kl. Tiſch⸗ 
chen, 6 Tiſche, 1 Chaiſelongue, 
3 Bettgeſtelle, 8 Matratzen, 
1 Satz Betten, 1 Schreibſtuhl, 
1 eichene Schlafeinrichtung, 
6 Kücheneinrichtungen, 8 Rüden- 
ſpinde, 2 Eimerſpinde, 25 Rohr⸗ 
ſtühle,2 Flurgarderoben, Küchen⸗ 
rahmen, Br 
le Rauchſervis u. 


a. 
ente meiſtbietend verfteigern. Sämt⸗ 
liche Sachen ſind neu. 

Thorn den 8. Oktober 1913. 


. Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Geübte Zuarbelterin 


verlangt Marg. Bartz, Schillerſtr. 19, 2. 


— 


Odin Leder 

f Schutz 

der Nässe Trutz 
nur mit 

Schuhcreme 


Bae 


Für die Beit vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 ſollen für 
die Küche der 1. Abteilung Thorner 
Feldartillerie⸗ Regiments Nr. 81 
folgende gieferungen vergeben werden: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, a 

3. Gemüſe und Eier, 

4. Molkereiprodukte, 

5. Entnahme der Abfälle. 

Geirennte Angebote find. bis 
15. Oktober verſchloſſen an die Küchen⸗ 
verwaltung einzuſenden. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen auf dem 
ee 2 der 1. Abteilung 


Schießplah Wom 
den 8. Oktober 1913. 
Die Küchenverwaltung 
der 1. Abteilung Thorner 
Feldartl.⸗Regts. Nr. 81. 


Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 werden 
für die Küchen des Bataillons folgende 
Lieferungen vergeben: 

1. Viktnalien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, » 

4. Molkereiprodukte, 

5. Entnahme von Tüthen⸗ 


abfällen. ; 

Gettennte Angebote find bis zum 
20. Oktober verſchloſſen der 8. Kom⸗ 
pagnie des Bataillons (Fort Heinrich 
von Plauen) einzuſenden. 


Küchenverwaltung II. /176. 


Küchenlieferung 


III./61. 
Die Lieferung von: 
1. Viktualien, 
2. Kartoffeln, 
3. Gemüſe, y 
4, Molkereierzeugniſſen u. 
5. die Abnahme der Küchen⸗ 
abfälle 
ſoll für die Zeit vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 vergeben 
werden. 
Verſiegelte Lieferungsaugebote, nach 
Loſen getrennt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 20. 
. Mts. an die Küchenverwaltung 
III./61 (Schreibſtube 11./61), wo auch 
die Lieferungsbedingungen einzuſehen 
find, zu richten. 
Küchenverwaltung III. 61. 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 10. Oktober 1913, 
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich auf dem Hofe der Bann 

firma W. Böttcher Nachfl 

Baderſtraße, hierſelbſt, 


$00 Schachen Waſchblau 


(Kalſer⸗Ultramarinblau), 
jede e enthält 50 Päckchen zu 
9 Pfg. im Verkauf, 
öffentlich mieifbietend gegen gleich bare 
Zahlung zal 20 verſteigern. 
Thorn den 8. Oktober 1913. 


Knauf, Gerichtsvollgieber. |a 
FTT 


Zurückgekehrt 
Frau Borsch, Shnebemeitei, 
Leibitſcherſtr. 4 
Daſelbſt werden auch é gi üle er ane 
genommen. 


or 


75 3 r 
Damit jede ſparſame Hausfrau einen 
Verſuch mit der beſten Tafel⸗Margarine 


Muldenperle, 


à Pfund 90 Pfg., 
machen kann, verlängere noch auf einige 
Tage den Reklame⸗Verkauf. Gratis⸗Ver⸗ 
teilung von Pfannkuchen und prachtvollen, 
verſchiedenen Wirtſchaftsgegenſtänden. 
Heymann Cohn, 
Schlllerſtraße 3. 


Omnibus-Fahrplan 


für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 30. April 1914. Donnerstag Mu gl 


8! nad | 11% pon 3° na nad 


aarau|Shamaulemarnaul Untstan | 6 von | Umistam | 1008 von [1201 
arnau arnau arnauf Unislaw von slaw von 1201 na 
Zu den Zügen 75 von | 8:3 nach 11 pon | 3 nad | Unislaw 718 von Unislaw ee Bemerkungen 
Unislaw] Unislam | Unislam Scharnau Scharnau 
Litt. | Nr. FEC 5 Pe ee | 
a Feuerwache ab] 6% 734 111! 231 58 625 932 1124 
b | Neuer Markt 6%: 738 - 1135 285 5⁵² 629 936 112 Die Fahrt 
— „ i= bis zur 
; 43 4i 18 38 55 32 39 31 
Alter Markt 6 7 11 2 5 62 gr 11 Janitzenſtraße 
d Kriegerdenkmal „ 6% 743 11% 240 557 634 gst 1123 | foftet 10 Pfg., 
e Kirchhofſtraße „ 6s | ze 118 | 28 | em | e 9 118 darüber bine 
Be | a „ ee le ROU 
t Bayernſtraße PEI DENEY ike 11255) 2% 602. 639 pte 1138 Kinder bis zu 
g Bergstraße „ 65 752 112 | 28 608 643 950 | 1142 | 14 Jahren 
— — — r . ler DItr (ys 
h | Jauitzenſtraße „ 657 Sa 1132 29 gan 648 953 1145 weg 10 Pfg. 
i Bahnhof Th.⸗Nord an} 708 805 1148 308 620 657 10% 1156 
Bahnhof Th.⸗Nord ab 720 720 1014 1204 
Janitzenſtraße „ 781 12⁰⁸ 3²⁰ 641 7³¹ 1025 1215 
g Bergſtraße 77 1298 332 64 734 1028 1218 
7 122 | 3% | es | 733 | 108 | 122 
er 124 | 38 6 | 74) | 103% | 122%: Mie vor. 
127 gu | 653 | 73 | 107 | 1227 
Ea 12 | ge | es | s | tose 1 
b | Neuer Markt „ 78 122 36 688 | 748 102 | 1232 
Fenerwache an 772 12% | 30 | 72 | ze | 1046 | 1238 
Thorn den 6. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung: 


Feuerwehr und Straßenreinigung. 


Es wird zum 10. male höf⸗ 
lichſt gebeten, ſämtliche Aufträge 
(Gepäckſcheine) nicht durch den 
Boten, ſondern direkt dem Bureau 
telephoniſch, ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich gefl. erteilen zu wollen, 
auch dieſelben ohne unſeres Wiſſens 
nicht zu beſchäftigen, auch ohne 
Quittung keine Zahlung zu leiſten. 

Gepäcbeförderungs⸗Inſtitut 
Grüne Radler 


(Eilboten), 
Baderſtraße 2 — 
PS. Wir werden gegen diejenigen 
Perſonen, welche unſere Boten ohne 
unſeres Wiſſens beſchäſtigen, ſtrafrechtlich 
vorgehen. 


Engländerin erteilt engliſchen und 


franzöſiſchen Unterricht 
. in der Geſchäftsſtelle der 


Eine Kehrerwitwe, hier noch unbekannt, 
empfiehlt ſich zum 


Ausbeſſern 


in und außer dem Hauſe; gleichzeitig 

die Tochter, eine geübte, firme Schneiderin, 

bittet um hochgeneigten Zuſpruch. 
AD 9, a 


m 5 


für Sonntags geſucht. 
Pommerenke, Weißhöferſtr. 


Lichtige 
Maſchinen⸗ 
gußformer 


un 

Hilfsformer 

bet gutem Store, für dauernd, auch für 
den Winter, 68 


E. Drewitz, 8. m. h. H., 
Thorn. 
Tücht. Schneidergeſellen 


zu Damenſachen verlangt 
_ Benjamin, Coppernikusſtr. 11, 1. 


Schuhmachergeſellen u. 
Lehrling ſofort verlangt 


J. Augowski, Friedrichſtr. 10112. 


Klempnerlehrlange 


ellt ſofort ein 
Carl Meinas. 


Ginen Lehrling 


verlangt F. Stahnke, re \ 


Coppernikusſtr. 35. 


1 tüchtigen Arbeiter 


eflt für fofort ein 
Mf 8.1 Besbroda, Mellienjir, 97. 


eee Sas Cav OCR e 
Gude fofort für dauernd einen ges 


ſchickten x 
Arbeiter 
bei Monatslohn und freier Station, ſowie 
eine Arbeilsfcau. 
F. Genz, Kirchhofsgärtuer, 
Altſtädt. evangel. Kirchhof. 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt Baderſtr. 7, 3. 


Telephon 909. 


gez. Ackermann. 


Restaurant Paruszewski. 


Baderstrasse 2 


Baderstrasse 28. 


fut hirgelicher Mittags- und Abendtise, 


Stets vorrätig; Maki, Eisbein usw., 
Zahlreichen Besuch erbittet 


‚ 1 ganfburiden 


uch L. Puttkammer, 
Inh.: Oskar Stephan. 


unges Midden 


mit guter Schulbildung für die Lehre per 
fofort oder bald geſucht. 
Justus Wallis, Thorn, 
Mc inc 


Gin für Thorn u, Thorn u. 

a Güter Köch., 
ch. f. alles Wanda 
Eremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Yominium Wiel enburg 


bei Thorn ſucht zum 15 1 


Sue l. Sue u. em © 


Stubenmädch. u 


| 5 


gn ein größeres Kontor wird 


per jofort ein 
geſucht. Angebote unter 8. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Flaſchen⸗Spülfrau 


für dauernd ſofort geſucht. 
Mineralwaſſerfabrin Wojnowski. 


Eine ſaubere Frau 


für ein paar Tage zur Aushilfe verlangt 
Holel Thorner Hof. 


| oe ] f d 

UNDATIELN, 

Frau oder Mädchen, ſofort geſucht 
Talſiraße 3, 2 Treppen 


Sauberes Auſwartemädchen geluet 
ſofort oder {pater Talſtraße 42, 3, l. 


Aufwartemädchen 


zum 15. 10. geſucht Schillerſtraße 6, 1. 


sing. Aufwartemädchen 
wird für den Vormittag geſucht 
Schulftraße 17, 1. 


auch geteilt, auf nur gute Sateen e 
Proz. zu verg. Anfr. u. 609 F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 
— Agenten paned — 


auf ein Grundſtlick, durchaus ier prop 
Zins zahl. fofort geiucht. Ang. u. Mi. 
. T 7 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— nn ann genen 


18000 Mark 


zu verkaufen. 


eal ſicheren 1. Stelle zu vergeben. Meld. 
u. S. K. M. an die Geld. d. „Preſſe“. 


fr. Anstich v. Engl. Brunnen. 


Joseph Paruszewski. 


| & 31 haufen geludjt 
Einf. aim “oder Zeſchentiſch 


geſucht. Angebote unter T. 701 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Suche einen kurzen 
Tomt ſch u. 1 kl. Repoſitorium 
zu kaufen. 2 r 32. 


d tid mit Kolomal⸗ 
ren i warengeſchäft 
und 10 Morgen Wieſenland ſofort zu ver⸗ 
taufen mit vollem Inventar oder gegen 
ein Zins⸗ oder Gaſthaus zu vertauſchen. 
Thorn⸗Mocker. Waldauerſtr. 11. 

6 ti für Gärtner, Händler oder 

üni l Rentiers: Gartengrundſtück, 
10 Morgen, Hauptſtr. Mocker, billig zu 


Murawski, Thorn, 
Lindenſtr. 40 b. 


Geſunde 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus per Zentner mit 1,20 
Mark, 10 Zentner für 11 Mark, größere 
Mengen auf Anfrage, 


Dominium Wieſenburg 


Thorn. 


Milchzſege 


zu verkaufen Konduktſtraße 2. 


Gelegeuheitskauf! 
Ein Jagdhund, 


deutſcher Stichelhaar, braun und weiß 
gefleckt, im erſten Felde, mit gutem Appell 
und ſtubenrein, wegen Aufgabe der 
1 billig abzugeben. Anfragen unter 

22 an die Geſchäftsſtelle der 
‘Be 1 


Jobbermann, 


wachſam, ftubenrein, geflügelfromm, billig 
zu verkaufen Kondußtſtraße 2. 


Guter, ſtarker 


Einſpännerwagen, 
g. Pferdegeſchirr, Ziehrolle, Noggen⸗ 
one zu verkaufen. 
Krüger, Hofſtr. 17a 2 Tr. 


Saft neuer Küchenſchrank 


billig zu verk Mellieuſir. 55, Schulz. 


Ein Grundſtück 


in Stewken, 19 Minuten vom Haupt⸗ 
bahnhof entfernt, wegen Altersſchwäche 
Zu erfragen 

Seglerſtr. 11, Keller. 


Photogr. Apparat, 


9X12, billig zu verkaufen 
Feiſeurgeſchüft Culmer Chauſſee 44. 


G. Zirka 20 Fuder guten Stalldung 


hat billig abzugeben 
Paluchowski, Vicker, 
Lindenſtr. 58. 


verkaufen. 
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mit Burſchengelaß zu vermieten. 
Krüger, Gerechteſtraße 6. 
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Schauspiel von Friedrich p 
Vorverkauf ab Freitag, 7 
10 Uhr, ober wh 

Sonntag den 12. otto: 


nachmittags 3 uhr? en, 
Bei ermäßigten Prei 


Die Puppen gioi | 


Operette in 3 at 


Seal 0b heule⸗ 7 


T iyol. 
Sanat va pen 9, Mil 


Qaliet- Sia eth 


— Anfang 4 U 


Parkſtr. 4 t f 
Jeden Donners 
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Preiſe fofort oder pis 1. 5 0 
J. Paruszewsk il 


Sibu. moe, panne 
vom 15. 10. zu vermietet oft 977 
Krüger, Stroba 


Größerer Nane pis 


5x10, für DOLE” as 
eignet, mit Nebenräumen 7 on 
Auen Mieter für da 


ngebote unter S. & CO- Safe # 
an die Geſchäftsſtelle der E $ 


zur Badiſchen pierdoli 
am 2. Dezember, aupa ; I 
von 10000 M., à 1 Hr 
find zu haben He 
Do 


8 18 
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Föntal. Rotte riez 
Thorn, Kathal 


Am Sonntag eine 
Proſche mil p? 


verloren auf dem 255 
ſtraße bis zum ae 37 


Abzugeben 1 
Schl enfor E i 
Ning, n dae Sa 


Der ehrliche Finder wir teures 
Mellienſtr. 78, 1, abz. da mini! il 
dA 1 5 
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Berl. 1 gold. 


mit Kette, Hare Bg 
gegen Belohnung in a 
der „Preſſe“. E 


Derjenige, der 
. Mts. mein 


Fahr rad, ail | 


vier 
ehemaliges Gendar 
ja 1. 80. 04, Ar. 125, poui Oy 
ede a wird pierd! t. abii 400 
dasfelbe ſofort wieder p der i 
widrigenfalls Anzeige 
anwallſchaft erfolgt. 


Welln s Le 


re ich dem zu, der mit sets 
den tufentbatt und über be We 
verhältniſſe des Scha 
dowski aus Thorn 
gibt, ch ihn g 
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ü : Mechanismus nirgends einen Halt. Wie anders 
Ausfüptungen et olgenbes entnommen: Atan reo wo ein Glande an den lebendigen Gott iſt! 


ae de e e gude dln ich. Jett Dann wird der Mechanismus en freundlichen 


enn ene Helfer, dann bleibt im Entwidelungsgedanten die 


ich mit ihnen zu beſchäftigen und die innere e 
Im Babe ud) zu viel tun, ale bap He Re | PATTEM ec Dinge Dice anoet es N run 
damit noch beſchäftigen ſolle. Man könnte jagen, lun Wirkliche Weltanſchauungsmöte. Wer ſoll nun 


Süßen auch einmal etwas Bitteres empfinden x À i W ar 
wollen. Das wäre aber nur richtig, wenn der theologische Wiſſenſchaft. Gewiß, fie wird au 
Menſch vom Brod allein leben könnte Eine geit- eintreten müſſen in den Kampf, und ſie wird ihn 


ö ; “lum ihre eigene Exiſtenz führen. Aber es find da 
kann der Men{ wohl dahin eben ohne Nauf ni Ae gene Crile fret auch Lebensnöte. 


lan 

VàVC00C00 ebenen, sO 
alles einbüßen, was ihm eine höhere Würde ver⸗ wickelung ebenfalls hilflos mein den Opm 
leiht. Er müßte ein nur beſſer begabtes Tier wer⸗ kann nr rule, 7 5 Miſſio ie den Maſt 95 
den. Um ſeiner ſelbſt willen kann der Menſch nicht] ren. a 16 rt 1 3 iff r = u 
aufhören, nach dem Weſen der Welt zu fragen; und eintreten. Gewiß iſt es der Ru le RR 
daraus entſtehen die Anſchauungsnöte. Ich will Miſſion, daß fie die Not des verelendeten Lebens 
den Begrif Gegenwart nicht eng begrenzt ſehen, angreift, nn ges ro a geiltigen an 
nicht auf die jetzt gerade lebende Menſchheit be⸗ ele en 505 1105 5 vor re ae Ir 
ſchränken. Nach der mittelalterlich düſteren Auf⸗ Faden micht bos an cag Tene RE 
faſſung von der Welt der Dämonen entdeckte die den let nich € gil 6 gerade di Arbeiten 
Renaiſſance die Herrlichkeit des Menſchen und ward ne b Gebildet 4 557 Euler vorſchnelon 
nicht müde, ſie zu ſchildern. Es war, als hätte die den Reichen und Gebiloeten. ; de Nicht i 
Menſchheit bis dahin im Schlafe gelegen. Jetzt Apologetik aber muß gewarnt werden. Nicht ver⸗ 
Sal fh die Welt nun als ein wunderbares 


es ſei eine Sache derer, die nur einmal zu allem den Kampf gegen fie aujnegmen? Man jagt: die 9 


d 
N Halt kennen gelernt hat. Man muß mitfühlen mit 
„in dem alles prächtig geregelt war. In enau ke | 
die dent teten den FE Nahen Newton den Trägern anderer en. 955 at 
und Leibnitz die Welt. Aber gerade aus dieſer ſehr leicht, daß eine gute, heilige Waffe, von Unbe- 
neuen Anſchauung entſprang auch die Not. Der rufenen gebraucht, nichts als Unheil anrichtet. Alle 
Gedanke wurde unerträglich, daß es neben dieſer chriſtlichen Weltanſchauungen beruhen zuletzt auf 
prächtig geordneten Welt auch noch einen lebendi⸗ Freiheit und Seh IS LT gu 1 
en Gott geben ſollte. Die geſetzmäßig geregelte Haſſe führen. Wir Chriſten dürfen 2 . 
Welt ift — fo hieß es — das? ah bas Alles! kranke Freude am Jaan bit a keit kein Siegl 
Das unberechenbare Eingreifen einer Gottheit a a smo au Me Latins, eine Taa erik A 
hte ausgeſchloſſen werden. Alles fet ein unge- Ge a | ub len Weltanſch ye 
Beer Mechanismus. Aber was für eine fürchter⸗ Verbohrtheit! Gegenüber allen Weltanf Jund der 
1 che Welt wund e es nun? Nichts als ungeheure nöten muß zuletzt der Beweis des Geiſtes und er 
Maſſen, die im Raume dahinrollten. Alles Leben Kraft gelten. Dieſer eee 1 
eine winzige Erſcheinung, eine Epiſode in dem gro⸗ aoe Pere eis ben SR bee erlöst 
Bewegungsprozeß. Und ein entjeglihes Dun- | werden 9 Beifall und Hä 115 
fel in dieſem Weltall, in dem das ie Gi Ro Del (Langanhaltender Beifall und Hände 
das für uns angezündet iſt, nichts bedeutet das klatſchen.) Der Vorſitzer dankte dem Redner mit 
15 > 3 n läßt. Alles warmen Worten für ſeinen Vortrag; von einer 
nfterer erſcheine À Ausſprache darüber wurde abgeſehen, da dieje nur 
die . abſchwächen könne. um 41 Uhr 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nach einer 
dreiviertelſtündigen Pauſe fand man ſich im weißen 
Saale zum 
gemeinſamen Mittageſſen 
uſammen, an dem ſich etwa 40 Herren beteiligten. 
er Vorſitzer des Provingialvereins, Hoch auf des 
e ene feb ie rachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. it einem Spaziergange zum Ziege⸗ 
leipark fand die paar gee Provinzialvereins der 
inneren Miſſion ihren Abſchluß. 

Die weſtpreuß. Provinzialverbände des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe 
eröffneten ihre Tagungen am Dienstag Abend mit 

einem gut beſuchten 

Familienabend 

im Bürgergarten. Der A; zu St. Georgen 
unter ſeinem Dirigenten Herrn Lehrer Mattern 
iene zu de Wicht (e geiſtliche zen der 118 
: 3 auf, werde Licht“ mp. von Steinwender) un 
denkbar, und Nietzſche, ſein Gegenſtück, der hohe De ir der 5 at Groß es an uns getan‘. Diecut be 
> = in den grüßte Herr Gewerberat Wingendor e Er⸗ 
e Miles febve wieder [Heron belonbets bie quien Sues bs Der 
$ , ar EX > andes, 2 
dieſelben a müſſen Stenjgen dee Es liegt Tagung dem Verbande neue Mittel und Hilfskräfte 


ſchauungen noch als ſelbſtverſtändlich fac ſchwin⸗ 


ch ſchwin⸗ 


wirrſal des Geiſteskranken. ang Beliz Ton pa 
eja, Das Befennt- 


Mund Welden ieviel größer da Karl Spittler, 
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En atte sic 1 werde. Der Boden für die Arbeit, die der 


te, auf olksgeſundung durch ſoziale und kirchliche Für⸗ 
8 or ae af ken 5 N 1 pen 
D TA ; icht. weibliche Hilfstätigke abe hier einen hohen 
doer, fo i er's Bod in ben Mele ni [Stan r ee ener winjete zum SA en 
liſten, aber fie ſtehen doch im Banne mechanischen Arbeiten Gottes Segen. Studiendirektor Herr Lic. 
Denkens. Das iſt die eine der großen Welton: De epr W. a e dae Abel ee hter 
ſchauungsnöte der Gegenwart und die zweite ift Site vor 100 Fahren“, Gs ik nis mabe inns in 
i 2 : ) 5 er Gegenwart von gewiſſen Kreiſen, die ſich welt⸗ 
dieſer Gedanke bot zunächſt die Ausſicht auf eine anſchauungsbildend nennen, behauptet wird, daß 
Not aie oae ns es nie ihren lep wen 
i> ; A tor müſſe. Im enteil, wenn ſie ihren Tiefpunkt er⸗ 
0. ungebeate Säungtef 
Ausbau des Entwidelungs edankens mußte ja auch Natur 5 eh Men Kuhr ones i Ode ties allen 
Se a von ihm abhängig werden und ihre Grund, die Not zu fürchten. Wenn da einmal etwas 
ins Wanken gerate, ſtürze das ganze Gebäude zu⸗ 

Wellanſch Wer die Not mit enn e ER 
kunſtsſittlichkeit, Zukunftskunſt, Zufunftsreligion ene ld ere 645 Saal tie Neige einfegen G0 Je 
: : 5 e : Gott! 

u. a. Nirgends mehr 2 0 tillſtehen, Überlegen Gott und Not gener en zuſammen. Not zwinge zum 
danke ſchließlich gegen jedes Ideal. Es ijt natür⸗ | aMbenten und jo mogen qu 
lich, daß in den Dingen des Lebens keine ſtarren Oft np: ae gle der orfe 10 ae gen 
Feine engeren Berner, Tonnen, cud ni In nien pe de Bange Bragen mor Me Geele qo 
Fragen der Kunſt uſw. Auch ein Weber ſagte Jei- gend en T el brote d amals un Fran i entum unt Ri 
N 15 157 j zugehen, franzöſiſche Mode un erflächenkultur, 
erk wie ſeine neunte e Habe ſchreiben eine BC be Weltanſchauung hatte ihren 


noch 0 chſten Ruhm beſitzt, das finden wir doch viel⸗ Einzug gehalten und den alten Gottesglauben, der 
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e en ead noch 25 5 lic Be 
$ zes „drängt. ann un au waren fic) innerlich ent- 
begeiſterten Worten loben. Dieſer Wandel im Ge⸗ remdet; die Frau konnte dem Manne, der 1806 
1 8 „keinen ine stem i ee 
; see na, keinen. Es war eine Zeit tiefiter Not. Da drang 

Kunſtgeſchmack. Denken wir an den Begriff nents Ae a 0 und aer d her 
: ; eine Kunde durch das deutſche Bolt von einer Frau, 

inſte Sittlichkeit. die fih ſelber, die ihre Familie wiedergefunden 
ihr in 5 in hinein ee W. 85 0 Batt mE 
ichnet. And in folme Wechſel wird nun ihr ins Volk hineingekommen. „Ihr gutes Beiſpiel, 

95 125 Religion De 19 55 is et einen ails Würde erlangten te at Nag ah en au HB 
ſolchen Beſtand, daß es nicht auch aufgelöſt werden deutſche Frnu begann in der Zeit der Not wieder 
HR 15 Shite s Gott zu 0 au 
I oe > on 3 hätte es nie gegeben, ohne den 
oe mee ETA rA aa e eae Gian ensernſt und die Gebetstraft, mit der damals 
Es gehört immer zu den ſchwerſten Erſchütterungen, pas Gee atk a bie das Bolt, 
wenn Weisheiten, die durch Jahrhunderte geglaubt waren die Fundamente aden 2 und Gebet 
wurden, plöglid) geſtürzt werden. Auch das Chris | Jahren. Wo erlebter Glaube if da zeiger fh = 
ſtentum it mit mancherlei hiſtoriſchen Ereigniſſen Zußeren Verhalten, da ift der Menſch nicht mehr 
tete how weite blos der Reflektierende, ſondern der Geſtaltende, 

da kommt es ihm nicht darauf an, zu geben und zu 


an verlange 


wenn man die beiten Fabrikate haben will, ſtets ſolche, 


die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be⸗ 
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten 
Intereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor⸗ 
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange 
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind: 


ammen, bevor man die Gründe und Anſchauungen | fi 


dieſem oder jenem it 


die, als der König rief, ihre 


von denen uns 
Und mit dem Opfermut gir 
die werktätige Liebe, die ſo herrli 
der damaligen Frauenwelt getrieben. 
ernft, Opfermut und werktätige Liebe waren die + Ju 
rauen von 1813. Der Redner 
dann auf die Frage, die Frau als unentbehr 
Helferin im Kriege, ein. 
Organiſation noch ſehr mangelh 
dank der Tätigkeit des 
Frauenvereins und der Frauenhil 
a N nr zul die du ſond 5 $ 
es aber nicht in erſter Linie an, jondern auf den «x je Gtaatsant® 
Geiſt, der fie e is 2 5 2 1555 der und vom 16. Oktober d. 35. ab an die Ct ölen 
eit in die Gegenwart ſehen, jo können wir x 8 1 Thorn ih, 
t viel werktätige Liebe beobachten. Das, Amtsgerichtsaſſiſtent Paul Haß in Thon del den 
chichte von 1813 lernen können, 


Tugenden der 


Ver⸗ 


was wir aus der Ge i 
ift der Glaubensernit, ihn mii 
erleben. Sit dieſes Fundament 
alles andere von ſelbſt ein. 
d von der Straße nicht mehr gleichgilt 
ehört den Elenden unſer Herz, dann mü 


eb⸗ 
dann das Verdienſttreuz in Gold dem a) 
Dann wird man aud ibe 


Kinder bekretär a. D. Zade in Bromberg. — Die “cane 
eſſer kennen, mit denen ſo 1 AN St Kinder ish il ben Bein ehe menen Sch ae An f 
oft ſchon jo früh, eine Entfremdung beſteht. Dann Ernannt zum Schaffner der Schaffner a. Pr. 125 
wird ein inneres Band alle umſchlingen. Mit dem Hohenſalza; zum Bahnhofsvorſteher die, Eiſe 5 
Wunfche, möge die f ee And i reer praktikanten Krienke, Rexer und Stöckman I 
Liebe erfüllt fein, wenn die Kriegsfackel erneut 
leuchten ſollte und es heißt: Mit Gott für halt die Reſervelokomotivführer Mählau in Schu 5 
eine Karl Walter in Poſen, zum Triebwa en = 
Generalſuperintendent Rein} weh z Danzig 08 eres u ee inen Auen 
Schlußwort ſprach, in dem er ermahnte, alle Ver⸗ Körber“ von Streind nach Nat ebuhr, örnte 


3 lei f b ‘rant 
i ont n use e e de 1 Ratzebuhr nach Strelno, Bahnmeiſteraſpiran. Karl 


mit Glaubensernſt, 


und Vaterland! 
vollen Vortrag. 
Motette „Das iſt ein köſtliches 


chloß der Redner ſeinen 


elt von pon Schoften nach Welnau, die oar ma Sa 
ot 


Zeit vom 15. bis 30. 


Ina: „Nun ſich der Tag ges | Anders von Tauer nach Elſenmühle, net ajom, 


Konferenz der Vertreter und Vertreterinnen des k : N 
e e e e und = ae ofen 5 Ausschuß des Kreiſe fg 
er ſich 14 Damen eingefunden hatten. ; = en. 
x : 3. und 4. Oktober in Königsberg zuſammen rejom 
ffnung der Sitzung mit einem cih Herr den Beſchlüſſen der Tagesardnung verdienen fall 
dere Erwähnung, daß von dem Kapital 05 Staats, 


an hası Wo tee unterſtützungskaſſe über 12000 Mark in da 


der ſchulentlaſſenen Hälfte der Injen der Baelhre Stiftung zr Tune 


acobi⸗ Thorn jpra 
Generaljuperintendent Reinhard 
nen willkommen und erteilte 
Herrn Pfarrer Pfeiffer⸗ 
Vortrage über „Die 
Jugend, ye neues = en ff Frauenhilfe 
aufgrund des neuen Miniſterialerlaſſes vom 30. ; : 
April 1913“. Die Jugendpflege, führte der Vortra⸗ warts it der Eilbotenlauf Memel 


eichteres Fahrwaſſer gerät und 

e Gründungen, darauf angelegt, 

recht viele heranzuziehen, de Stroh wie ae 
wie Strohfeuer ſchnell wies : > ; 

der eingegangen. Während früher nur die männ⸗ Der Ausſchuß entſchied fih, die weiße TH 

t wurde, werden jetzt ſtaat⸗ 


keit getrieben, in 
darin ſtrandet. Vie 


liche Jugend berückſichti 
licherſeits auch Mittel 


Es müſſe noch mehr : itt 
Ein Pfarrer habe 217 11—1 Uhr vormittags und 4—7 Uhr na spotet E 


BEN, efahr) werden vom 6. bis 9. Oktober in Needs 
jungen Volkes nach den Verſammlungen der 
da anden hne a 15 1 lichkeiten. Das ſei 
jedoch unbegründet. Das Zie 2 : * 3 À um 
eine fei, die ſchulentlaſſene weibliche Jugend mit | dr heftig auf; fie hat fih auch in ee 
dazu zu erziehen, 5 ner ae en der ha ho 
rägerin und Hüterin von = 4 
Frömmigkeit und Sitte zu ſein. Die „Frauenhilfe“, einſchleppung in Frage kommt. Han zumal AM 
Arbeit zumeiſt zufällt, fol die Vorſtands⸗ gur abt b iſt nicht vorhanden, 

r ſtellen, ſoll Kreisjugendpflegerinnen an⸗ n 
fie muß auch durch beſonders intereffierte 
frauen in den Kreis- und Bezirksausſchüſſen für 
lege vertreten ſein. 


des 
RI qinaträte einberufen, find. Bekanntlich trit co 
er Jungfrauenver⸗ 


Lektüre, Hand⸗ 
port, Wanderun⸗ 


wand geſchehen, 


ſetzung eines beſtimmten Verſammlun 
N: moe nn und Su 
ung des Jungfrauenvereins im Pfarrhauſe 
einen Abendgottesdienſt. pa 
fih eine längere Bef 
ralſuperintendent 
präsident Peter und die Herren Paftor 
Hülſen⸗Danzig, 


An den Vortrag 


Konſiſtorial⸗ 
fares | ans Mart 

arrer | zum Holzzerkleinern 180 und 60 Mark. . 
Greger⸗Podgorz und von den anweſenden Damen 355 Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1400 Mar 
rau Generalmajor von der Lanken beteiligten. gehalt, je 150 Mark Alterszulage nach 3 und 
chluß der Sitzung 11 Uhr. ; 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1912 Überſchreitung — (Erledigte Schulſtellen. 
der türkiſchen Grenze durch die Montenegriner. — $ f 928 0 N 

. bekannter deutſcher] Dt. Krone, evangel, (Meldungen bei dem ige ; 
Reichstagsabgeordneter. 1909 Verurteilung des ſpa⸗ inſpektor Schmidt zu Dt. Krone.) — aein Sch 


evolutionärs Ferrer zum Tode. 


——U— —— wuNßt-l—— ͤ¶é . — 


1906 f Wde- 


gdin. 


) 1908 
opfern. Zunächſt it der Glaube nötig, damit die leide Riftori, berühmte italieniſche Trage 893 Sieg 
tise ‘ate fein kann. Die Menſchen mußten Got⸗ Salbung des Königs Peter von Serbien, du Mit, 

uen, um zu lernen, was ſie zu tun der Italiener über Ras Mangaſcha I Be 
ten zu erklären, 1878 Prinzeſſin Rupprecht von Bayer 840 h 
käſtlein öffneten | gründung des Weltpojivereins zu 8 ba feat! 
und alles hingaben, jo find jene ſtillen Heldinnen] Georg zu Schaumburg⸗Lippe. 1841 
eine Kunde Schinkel, berühmter Architekt. 
and in Hand | Schauſpielhauſes uſw. 1813 Bii 5 mad 
e Früchte unter zur Mulde zur Vereinigung mit ee out 
laubens⸗ peppe Verdi, Komponiſt des „Trou 


bei 


Erbauer des amar 
tiders Rechter — 
ott 7555 


juthets⸗ 
tus Jonas, Freund und Gehilfe Mart, aut 


ging EHE 1913. 
Frau g hrliche Thorn, 8. Oktober Der 
Im Jahre 1813 ift 118 — (Perſonalien bei der Fults 
aterkandiſch e Amtsrichter Upmeyer in Karthaus ijt zum ane bce 
aterländiſchen ber d. Ss, an das Amtsgericht in Iburg ve te 


„genügend aus⸗ : 
55 Born donn Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Dobring bei wat grmannt 


anwaltſchaft in Danzig ijt zum Staatsan ft 
ſchaft in Memel verjekt worden. — 


1. Januar 1914 ab zum Amtsgerichtsſekretär 
Amtsgericht in Pr. Stargard ernannt. 


en wir auch heute s tron baht’ 
N teats dann felt 0 aus dem Eile geliehen 


ann ijt uns das 


ionsbezirk Bromberg.) tand“ 
wurde aus Anlaß des Übertritts in den Ru 


n 
in 


Bromberg; zum Eiſenbahnaſſiſtenten komm. hre 
bahnaſſiſtent Lehmann in Natel, zum Bot 


Schaffner Lorenz und Sperling in Bro an 
ch 


Dörn 


Not überwinden; denn Gott iſt die Liebe, und wer ; > 
in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott malle + und Sperling non Thou ide von Mae 
in ihm. Der Redner teilte ned nur dad in Der 5 f 
anuar 1 er befannte z i 
3 ; ; AModer nach Hohenſalza, te 
Evangeliſt Samuel Keller in Thorn ſprechen wird. Zaupt von Thorn : terali 
Der ne Ge mm, Un ee 
endet“ beſchloß den Py 
} ſteller Buchhol in na 
Am Mittwoch ab 9 Uhr vormittags fand unter ſiſtent Wilke von Somel feht pon 
d⸗ 


Reſervelokomotivführer Friedri 


ft 
Moder nach Hohenſalza, die gepr. Rotomotit 


vol 


m 
reug nach Bromberg, der fo 
von Berlinden nad 0 

komm. Untera 


Vorſitz des Herrn Generalſuperintendent Reinhard Revier (Deutſchfeld), der Eiſenbahngehilfe 


Schokken nach Samotſchin ot 
at alt 


r deutſchen Turnerſchaft) tragen 


l l die 
ſchuldbuch eingetragen werden jollen, Ferner p 


— 


tügung verdienter und in Not raten e sun, 

verwandt werden. Nach dem eridi des 7 
ipaa Ment 

des Völkerſchlachtdenkmals geſichert. * und 


gende aus, hat jetzt viele Förderer im Zivil und z u 1 m 4. Ine 
Militär. Die Gefahr ift, daß fie, in der Iffentlich⸗ für den nordöstlichen Turnkreis it hn wid en 


5. April 1914 in Konitz ſtatt; mi 

Kreisausſchußſitzung und eine Gauturnwar € 
lung verbunden werden. Außerdem ſoll in Verde 
afte des Juni das Kreisturnfeſt gefeiert al 


Kreisturntracht el ren. 


Verkäufe ſind bisher etwas über 200 pa 
worden, Mehrere Blätter find doppelt vertan d. N. 


geöffnet bleibt, ſo iſt dringend zu raten, nt 
nicht länger auf aſchieben. Die Beſuchszeitag 


— (Maßnahmen gegen die 
eraten, wozu die preußiſchen Regierungs⸗ 


lkanſtaaten, als Folge der Kriege, nd ES 


rußland gezeigt. In Preußen iſt es A 
Stromgebict der Weichſel, das für die Ger 


maß ache 
inter vor der Türe ſteht und erfahrungsge 
in Ländern mit geringer ſanitärer Fürſorge oie y 
in dieſer Jahreszeit zum Erlöſchen kommt. it F; 1 
al 


adden: ratung der amtlichen Arzte dient nur F 6 


bendheime, Erholungsheime, Schlafſtellen⸗ um zum Grenſſchutz in den unheimli 
heime gegründet werden; Geſang, \ 
arbeit, Nähmaſchine, Spiel und 111 
gen, Blumenpflege, Elternabende — alles dies muß — (Erledigte Stellen für Mi gotler 
ugendpflege dienſtbar gemacht werden. In anwärter) Danzig⸗Neufahrwaſſer, 13 
en Gemeinden kann dies ohne beſondern Auf⸗ amt, zwei königliche Seelotſen, 1400 er Dien 
in andern iſt es Aufgabe der 630 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, 100 295500 ; 
1 den privaten Zuſchuß neben dem aufwandszuſchuß, das Gehalt iteigt is 
ſtaatlichen aufzubringen. Bewährt hat ſich die Feſt⸗ auch kann unter Umſtänden eine 
es, etwa erreicht werden. — Kaiſerliche Oberp ot gi 
erjamm= | Danzig, zwei Poſtſchaffner, Gehalt ſteig oh 


alle Fälle gerüſtet zu ſein. 
ig toll e 


an | bis auf 1800 Mark, dazu der tarifmäßige wiener 


Hloh geldzuſchuß. — Neuſtadt, Magiſtrat, Schuld e alters 
ene⸗ der u, Grundgehalt 720 Mark, lache wf? 
ulagen à 30 Mark. ert det Wohn ttl 
1 9 100 Mark, für Annahme einer Pre 


Greg 
9 
5 
je 100 Mark Alterszulage nach 9, t e 
18 Jahren, 300 Mar Wohnungsgeld, Arfeinenst 
heiratete ein Drittel weniger, 100 rk 
50 Mark Dienſtaufwand. Lein 
) em 
Lehrerſtelle an der Volksſchule in Jagolleieſ he, 
K geil 


ſtelle an der Volksſchule zu Biechowo, FT 


jackin“ (Backpulve” 
etker’s Puddingpulver 
Oetker’s Vanillin-Zuckef 


4 Päckchen 10 Pf. 
25 Pf. 


N 


et 
z tt l 
2 — (Di panier ity 
ergegeben für Jungfrauen⸗ Die Aus eilung poni atzend aß 
vereine, vorausgeſetzt, daß von privater Seite ent⸗ der a petting: gros) He vet Dm 
ſprechende Beihilfen geleiſtet werden. Es beitehen | Pega nt um andaner gu yt erd 
in den 195. Kirchengemeinden 99 ibu 1 10 
ungfrauenvereine, von denen jedoch erft 70 .. : 
rovingialverband angeſchloſſen find. Von die Ausſtellung nuv noch bis Sonntag Den 
den 87 Vereinen „Frauenhilfe“ haben 17 je einen 
ungfrauenverein gegründet. 
rbeit geleiſtet werden. 
dings vorgezogen, 


= mon u oo 


— m en m u au — H 
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ae O AD eee ee 
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— oo. so 


TEST 5: on m 
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da 


N $ 
9 e anzünden 


vr 


» Kreisſchul 
tite gehn keisſchulinſpektor Frey zu Schwetz) — 
was se ttele an der Volks le 55 Pell, 
iba M Schlo fone Re e Zie⸗ 

e 15 5 — Lehrerſtelle an der Volks⸗ 
dull dowsti i enburg, kathol. Kreisſchulinſpektor 
(a ule a Strasburg, — Lehrerſtelle an der 

e touts 


Der Go Spätherbſt. 
mmer gi . 7 
m ging dahin in Blütenpracht, 
N Schmuck der Reben hat der Serbit gelacht; 


un iſt ; 
Und gi Wit der frohen Farben Spur 
N KILL und Mer nae Ds eee d 
it wei 
Ve orem, unhörbarem Flügelſchla 
ny et Bingteitet durch e e Tag, 
Der Vögel haft Blatt auf Blatt zur Erde jint — 
muntrer Sang nicht mehr erklingt. 


Das ſind 5 
Find die müde 
0 ſanf n Stunden in dem Jahr, 
ay ne ber Beng si 
, Wunjdlos und jtill vergeht — 
mit des Serbites le tem Hauch — verweht. 


trud Eleonore Cogho. 


3 Berliner Bilder. 

lo Ploudort ei Heim. In Berlin bedeutet, 
lige Samir e „N. G C.“, der Umzug, den unzäh⸗ 
under ee letzt eben wieder unter mehr oder 
N fetio f eblichen Fährniſſen bewerkſtelligt haben, 
Welten i ſteigerndem Maße den Zug nach dem 
dich die qm Innenſtadt wird mehr und mehr zur 
(min zohnhäuſer im Innern der Stadt ver- 
teren nach dem anderen, um mächtigen 
Berliner te alten Platz zu machen, und die meilten 
Met j een fih, ſobald ihr Tagewerk voll: 
Aimersdor C arlottenburger, Schöneberger oder 
fat 1198 5 And deshalb ift für fie ein Umzug 
Neuen 8 zugleich eine Verbeſſerung. Denn die 
Mee die a von Berlin W. und WW. haben nicht 
kin Etaten, dunklen Korridore, die früher in 
haben helle ner Haufe fehlen durften, ſondern fie 
falle, in dire undliche Dielen mit einem breiten 
en kann oe man grünende Blattpflanzen eins 
ir dem me as häßliche, trübe Berliner Zimmer, 
ho n Ee ip erſten Frühſtück die Gas- 
5 UB, iſt zwar noch nicht ganz bes 
Wangler et erhält jetzt reichliches Licht von dem 
Singer: S en Hofe, der, wenn er eine dürftige 
ung ag ein paar melancholiſche Sträucher 
tee ag den Anſpruch erhebt, Garten titu⸗ 
Belien, Sie nee Die Zentralheizung nicht zu ver⸗ 
p und Muhen t die Hausfrau mancherlei Sor⸗ 
in glei N Die ganze Wohnung ift Tag und 
hi Und man Sig erwärmt, das läſtige Heizen fällt 
M Saute ie raucht kein Material zur Feuerung 
gude ober a Denn die Zeiten, da Jette, 
pe bis ; ſte noch das Kohlenſchleppen vom 
pre us dritte Stockwerk hinauf und das 


$ 
a 


$ nm 
1 e ais in aller Herrgottsfrühe als ſelbſt⸗ 


is ata, Ttandteite ihres bürgerlichen Be⸗ 

Aan. Mit “ees dieſe Zeiten find unwiderruflich 

ig Hungen olden beſchwerlichen und ordinären 

h Fräulein gibt ſich die moderne Dienſtfee, gibt 

. Alma, Laura oder Erna nicht mehr 
ngo. 


g 

) By gt ANNigfaltiges. 
008 Wolff ee der und Gendarmen.) 
darmerie Bureau beſtätigt, daß zwei 
N litin in 1 Sachtmeifter ſich in der Feſtung 
ee Mla terſuchungshaft befinden unter 

gegen ung, auf einem Berliner Renn- 
Mader belbentſchädigung das Treiben der 
9200 on „egünſtigt zu haben. 


leg “Nem Löwen ſchwer 
deln 2 wurde im zoologiſchen Garten in 
dee ſtäbe „ Wärter Felix, der durch die 
Wucht an durch das Tier zu ſtreicheln 
i th d . Die Löwin, die den rechten 


es : 
ungen utannes feſthielt, mußte durch Eiſen⸗ 
milo tückgedrängt werden. 
incl ie Gemma in Schleſien.) Zwei 
he in a nner der Roten Kreuz⸗Lokterie 
10 lezten erſchleſen zu verzeichnen. Bei 
gan, der S Dung hat ein Liegnitzer Rauf- 
ai 0 aber eines Ronfeftionshaufes, 
bart g Pigewinn im Werte von 25 000 


gen 
Mein Sacht. Bei der glelchen Ziehung 


i h 
füt, be Sprottauer Architekt das Glück ge⸗ 
8 lere ih Haupttreffer der Roten Kreuz⸗ 


Aen. Höhe von 100 000 Mark zu ges 


te Berri 
er Werliner „Gemütlichkeit“) Unter 


; 0 
ili cing eines Berliner Ingenieurs bez 


üter A Gaſtwirtſchaft. Als in dieſer 
th ma noch ein Heidenlärm ge 
um Stog , klopfte der Ingenleur mit 
pott tür energiſch auf den Fußboden. 
ö mien der Wirt und ſeine Gäſte 
hen dir de „gen unter Johlen und Schreien 
i agen ohnung ein und verprügelten 
Meten. eur. Die Polizei. konnte die Täter 


R 
Rete! Rmorp des entflohenen 
Itaj ets an walts Bredereck 
nb len.) Nach Mitteilungen aus 
h te ten der frühere Rechtsanwalt Paul 
hye? don Hotel de Ofte in Sao Paolo, 
Ha auf dem deutſchen Konſul zur Legiti⸗ 
a Miten er wurde, Selbſtmord durch 
Se $ 
AS of Ka 
7 mpf der Impfgegner. 
ming teren des Profeſſors Mius 7 
dy ts ae Vorfigers des Impfgegner⸗ 
dus Regie, ortmund, wurde auf Veranlaſſung 
ey, ung aus dem ſtädtiſchen Lyzeum 
i lien, weil ein ungeimpftes Kind 


und mußte lebensgefährlich verletzt, in das 


Gefahren für die andern Kinder berge. Prof. 
Mirus hat den Staat und die Stadtgemeinde 
auf Schadenerſatz verklagt. 

(Bei den Rennen in Alten⸗ 
burg) ſtürzte Hauptmann Bode (Inf. 107) 


ſtreiks ereignet. Ein Mann, namens Davis,] Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
der zu 15 Monaten Zuchthaus wegen Dieb: Börje 


ſtahls verurteilt worden war, hatte jegliche vom 8. Oktober 1913. 
ny fi ür Getreide, Hül üchte und Oelfaaten werden außer dem 
Nahrungsaufnahme, ausgenommen vonzeit Rae E N ne ge Faktorei-Propſſion 


zuzeit ein wenig Milch, verweigert und ift | ulancemafig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
geſtorben. Bei dieſer Gelegenheit wird be⸗ qq Wetter: kalt und regnerisch. 


: Pr N Weizen um, der Tame von 1000 Kar. 
iont, daß man eine Anhangerin des Frauen⸗ arate und bas 759 Gr. 180 Mi. dez. 


ſtimmrechts noch niemals Hungers ſterben e oe Ne bez. 
lich. — Die Suffragetten haben Montag] per ottovee isan, B, 184 od: 
Vormittag in Bedford zwei große Häufer ane! ner Oktober November 184! , Br., 184 Gd. 


a £ November— 
gezündet. Der Schaden ift unbedeutend. 425 Heger aan Er ao Gd. 
(Die Wirbelſtürme in Alaska.) er pene e 190 Mk bez. 
i oggen und, per Tonne von 1000 Kg. 
Ein neuer Ausbruch des Sturmes hat Monj igu. 670-720 Gr isa age Mt 917 
tag in der Stadt Nome weitere Verwüſtungen er Dikeb 150 Ml. Fi 
angerichtet. per Oktober 158 Br., 157 wo. 
7 es 1 877 per Oktober November 158 Br, if, i 
(E in Maſſenmörder.) Der in] ber November Dezember tite ae = 
Chikago verhaftete Mörder Stencer hat eine ae Degember— Januar 1501 Wt. bez. 
> A ? 1ar— februar 16 5 X 
geſtanden, mehr als 20 Fra ien ermordet zue er fle ſtelig per Tonne von 8 
haben. Seine erſte Mordtat liegt bereits 12) inländ. groß 662—698 Gr. 135—158 Mt. bez. 
Jahre zurück. Er mordete um zu rauben, end ee 1000 Star. 
doch waren feine Opfer fo arm, daß er RNohzucker. Tendenz: ruhig. R 
00 D fla beutet Dendement 88”, f in in 9,10—9 
5 a x e Mo it. Neufayrw. 940—! „12 ME bez. Inkl. 
höchſtens 100 ollar erbeutete et Dttober — Dezember 1 8 7 RE 50 nel a il. S 
JJ dd file J gr. Weizen- 8,10—8,50 mr. y 
Berliner Viehmarkt. Roggen. 8,40 Mt, bez N Mea 
Stüdtiſcher Schlachtviehmarkt. eee N Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Zum Verkauf landen: 233 Rinder, darunter 91 Bullen, 
61 Dofen, 81 Kühe und Färſen, 1675 Kälber, 60? Schafe, 


16 527 Schweine. EE a E es Wetter: Überſicht 


5 gebend. S ; 
Preiſe fiird Zentner ein er der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 8. Oktober 1918, 


Lazarett gebracht werden. Er Raud kurz vor 
der Hochzeit. Braut und Schwiegereltern 
waren Zeugen des Sturzes. 

(Reiche Erbſchaft.) Eine kürzlich 
in Wiesbaden verſtorbene ältere Dame hat 
der Ehefrau des Schreinergehilfen Gibner, 
die jahrelang bei ihr Aufwartedienſte ver- 
richtet hatte, ihr Vermögen von 1½ Mill. 
Mark vermacht. Das Teſtament iſt nach dem 
Aus pruch von Juriften unanfechtbar. Der 
Bruder der Erblaſſerin hat ſich deshalb mit 
der bereitwillig angebotenen Summe von 
300 000 Mark zufriedengeſtellt. 

(Feſtgenommener Defraudant.) 
Der Stadtpfleger Burger in Heilbronn, der 
nach Verübuung zahlreicher Unterſchlagungen 
ins Ausland geflüchtet war, iſt, wie die 
„Württemberger Ztg.“ meldet, in Athen ver⸗ 
haftet worden. Er wird, wenn die notwendi⸗ 
gen Formalitäten vollzogen ſind, der Heil⸗ 
bronner Staatsanwaltſchaft ausgeliefert werden. 

(Von einer Ratte ein Auge 
herausgeriſſen.) Welch gefährliche 
Tiere die Ratten ſind, beweiſt ein Vorfall, 


Kälber: 2 Bene 
der ſich in dem ſächſiſchen Orte Johanne a) Dappellenbit [einfer Male. ne aan 2515 Name 3 2 gules pirani 
georgenftabt gugettagen hat. ,, ę , Sebet E | E 5 | Weller (ZEEE E] per egien 
räumen eines alten Schweineſtalles ſtieß der] d) geringere Daft» und gute Gaugtitoer] 61—65 |107—114 ann) = 3 ŽA 21 Stunden 
Landwirt Auguſt Stolle auf mehrere Ratten⸗] 9 geringe Scgoch efe -e e e J DOES 61100 | male onen | asl el 1 
neſter. = zerſtörte die ee als agm A, Stallmaſtſchafe; 15 Hauburg 5 bts 880 aut | 10 6,4 nachts Nie d. 
plötzlich eine wütende große Ratte ins Ge⸗] a) Daftlänmer u. jüngere Maſthammel' — — winemünde 755,38 unſt 09; — Imeifi bewölkt 
, 7 b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ Neufahrwaſſer 1758,41 S0 Regen 06] — vorw. heiter 
ſicht Iprang und es gu zerfleiſchen begann. ee 3 und gut genährte junge Memel 760,2 SO wolkig 01 — Izieml. paid 
Stolle ſchrie laut auf und ſtürzte zu Boden. Schaffe. = 5 Gannover 12316 wolkig 18) 2lnadis Nied. 
Endlich kam Hilfe herbei, ſodaß die Ratte 9 mine genrorle Sammer und Safe) — de eee ee ee aca 
entfloh. Stolle hatte ſehr ſchwere Verletzungen | k. Weldemaſtſchafe: Breslau 750,889 halb bed.“ 11) — |ziemf. heiter 
erlitten; ſein Geſicht iſt völlig zerfleiſcht, ein 50 N e = Eat 1575 So need 0s me 1 E moiti 
Auge ift ihm herausgeriſſen und feine Nafej 7L ave l ies ae Grantfurt m.|752,7 580 bebe | 14 6, 4 nachts Nied. 
bis zur Unkeuntlichkeit entſtellt. a) Fetlſchweine Über 3 Btr. Lebendgew. 59—60 | 74—75 Far stuhe 752,358 bedeckt 14 2,4 nachts Nied. 
f 3 b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren München 754,116 bebedt 12} — jmeift bewölkt 
(R ü dji ch t Io i] e a utle r.) Auf der Amin bin 240—300 Pfd. : Paris 724,1 SSW bedeckt 12| — |meift bewölkt 
Chauſſee bei Störtum bei Upenrade wurde peata midt ENT ee 58—60 | 73—75 peng 18 2 San pevar a 24 ngm Nied. 
Sr ; A it fi o) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren Kopenhagen 755, Dun „40 Gewitter 
Montag Vormittag ein Fuhrwerk mit fünf rellen von 200—240 Pfd. Stockholm 758,2 W |heiter 03) O, 4 zieml. heiter 
Perſonen von einem Automobil überholt. al e — 58-60 | 78-75 Haparanda EEE molten 4 — nachts Nied. 
d) vollfleiſchige weine von —200 range 51.6 WS elter — 2, 4ſporm. Nied. 
Das Pferd ſcheute. Der Wagen Dunn bert Pfund ebend nech . 58 | 72—73 Petersburg 754.8 SW Regen 04| 20,4 Gewitter 
und die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert, ) ſteſchige Schweine unter 160 Pfd. Warſchau 159,0 Sd wolkig 08] — Imeift bewölkt 
wobei fie zumteil ſchwere Verletzungen ers} Lebendge wicht. 58 —57 | 70-71 [Wien 758,10 S5 — | —| 0,Algiemt. heiter 
ti D Automobil fuhr davon Ein] Ð Sauenꝰ. .| 55—56 | 69—70 Nom — — — —| — jaieml, heiter 
itten. as ) ‘ fiverlanf: Rinder: nicht au — Kälber: lebhaft. Krakau 759,5 ONo ſwolkenl. 08| — vorw. heiter 
5 ie Bers Marktverlanf: cht ausverkauft. — Kälber: lebhaft. À 
ſpäter kommendes Automobil nahm die Bere | _ Staje: ausverkauft. — Schweine: ruhig, were Schweine | Lemberg [760,460 heiter | 12 — |meift bemöltt 
letzten auf und brachte ſie in das Kranken- | vernacläffigt. Aae, ee poe 
haus nach Apenrade. Prom berg, 7 Die Handels kannter Ber arri —p — | — | >| = ſanhait. Nied. 
fred en mberg, 7. Oktober. Handelskammer = Bericht. — ER 2 i 
(Eine myſteriöſe Mor d affäre.) Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfö. Holl. wiegend, brands Nizza | — Ivorw, heiter 
In Überlingen erſchoß der Privatier Maley | und bezugfrei, 105 Mk, bunter und roter, do. 130 Pfd. 191 
den Privatier Schweyen. Vorher hatte letzterer 10g tae das 127 d. 40 fig. de. 430 Pfd. 14 Ml. 
verſucht, den Mackley zu ertränken. Die Unters Roggen fefter, mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, gefund, 156 Wetter anſage. 
7 s 4 
ſuchung über die rätſelhafte Angelegenheit iſt Mark, do. 120 Pfd. 153 Mk., do. 117 Pfd 146 Mk., do. (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


112 Pfd. 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 9. Oktober: 
u Müllereizwecken 135—140 Mt., Brauware 142 — 153 Mk. 
felnſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 182—153 Mk., guter zum 
Konſum 158 168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Prelſe verſtehen fih lofo Bromberg. 


eingeleitet. 

(Verurteilte Mörder.) Vom 
Schwurgericht in München wurde der Tage⸗ 
löhner Michael Danzer aus Fürth im Walde, 
der im Februar d. Is. den Gaſtwirt Kloo in 
Kiefernfelden, der ibn bei einem Einbruch 
überraſchte, durch einen Meſſerſtich ins Herz 
getötet hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. — Das Schwurgericht in Zwei⸗ 
brücken verurteilte den Tagelöhner Spohn 
von Merzalben, der die 20jährige Helene 
Mai erſchlug, zum Tode. 

(Vom Zuge getötet) Sonntag 
Nachmittag überfuhr ein D⸗Zug bei Rings- 
heim im Breisgau auf einem Bahnübergang 
zwei Kinder, die ſofort tot waren. Die Schranke 


milde, wolkig, geringe Niederſchläge. 


. K „Die Kennzeichen, der infolge von Ueberarbeitung 
Magdeburg, 7. Oktober. Zuckberbericht. Kornzucker eingetretenen Neuraſthenie machten ſich damals in er⸗ 
88 Grad ohne Gat 8.95 9,05. Nachprodukte 75 Grad ſchreckender Weiſe an mir bemerkbar, weshalb ich mich 


ohne Sack 7,30 — 7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I ; ; : 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 1 mit Sac k — auf Anraten eines Geheilten einer Trinkkur unterzog, 


Gem. Raff nade mit Gat ——, Gem Melis I mit Sack und ſiehe da, ` 
——. Stimmung: ruhig. Der Erfolg war großartig. 
Hamburg, 7. Ottober. RAG ruhig, verzollt 67:| Seitdem fühle ich mich — wie man zu fagen pflegt — 
Leinöl ruhig, loto 52, per Jan.⸗April 5307. Wetter | wieder friſch wie ein Fiſch im Waſſer, was ich lediglich 
bewölkt. 1 pt Se Stahlbrunnen zu verdanken 
SS | habe.” — „Im Namen meiner Frau und meiner ganzen 
Se ni 54 15 e Hay dat Familie fptece ich dem Lamſcheider Elghlbrungen 
te Sept. 590, G5. Melia 2 Gd, per “meinen herzlichſten Dank aus, denn meine Frau iſt jetzt 


wieder ſo geſund wie früher. 


9. Oktober: Sonnenaufgang 6.15 Uhr, 


) ° Sonnenuntergang 5.18 Uhr. Ausführliche Mitteilungen über Anwendungsgebiet, 
ſoll nicht geſchloſſen geweſen ſein. eee 3.56 Uhr. Kurerfolge, Bezug des Brunnens koſtenlos durch: Lam⸗ 
(Tſchechiſche Aus ſchreitungen Monduntergang morgens ſcheider Slahlbrunnen, Boppard a. Rh. SW, 283. 


gegen Deutſche in Brünn.) Gegen em LT | 
einen vom deutſchen Verein veranftatteten 
Bonbon-Tag kam es am Sonntag zu Kund⸗ 
gebungen vonſeiten der Tſchechen, die ſich 
Montag in verſtärktem Maße erneuerten. Am 
Abend zog eine tauſendköpfige Menge gegen 
den großen Platz. Die Wache ging mit 
blanker Waffe gegen die Manifeſtanten vor, 
wobei die Tſchechen Nationallieder ſangen. 
Es kam zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
der Polizei und der Menge. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. — Gegen: 
über den übertriebenen Nachrichten über 
Straßendemonſtrationen wird von zuſtändiger 
Seite ſeſtgeſtellt, daß die Straßenkungebungen 
unterdrückt wurden, ohne daß es zu größeren 
Ausſchreitungen oder gar zur Anwendung 
von Waffengewalt und Verletzungen gefome 
men wäre. Alle Verhaiteten wurden nach 
Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit freigelaſſen. 

(Ein eigenartiges Selbſtmord⸗ 
motiv.) Ju Bnudapeſt ließ ein Offizier der 
Dame ſeines Herzens eine Serenade bringen. 
Da die Fenſter der Wohnung unbeleuchtet 
waren, nahm er an, daß das Ständchen 
nicht angenommen wurde und ſchoß ſich 
mit den Worten „Das kann ich nicht über⸗ 
leben“ eine Kugel in den Kopf. Er iſt ſchwer 
verletzt.. 

(berſchwemmungen auf Ceylon.) 
Durch große Überſchwemmungen wurden auf 
Ceylon die Eiſenbahnen zerſtört. 25 Kulis 
wurden durch einen Erdruſſch lebendig bes er D N, vo 
graben. Unter den Ertrunkenen befindet ſich 12 Ak. an as ee Sn om Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt gut, iff 
auch ein europäiſcher Pflanzer. | rantiert, ° Ver 

(Lod durch Hungerlreik) In St W. ovo, Meditin Bedell. 18.1. geſund und — billig. 

gefängni djord (England) ha ' alten k 
dem Gefängnis von Bedford (England) hat Privatmittagstiſch 20 Taſſen nur 10 Pfennig. 


ſich der erſte Todesfall infolge eines Hunger zu mäßigem Preis Baderſtr. 1, pt. 


FP. Scheffler, | 


Schillerſt aße 18, —  Fernruf 295. 
Empfehle von neueſter Zufuhr zu 
billigſten Preiſen: : 


Lebende Fiſche 


Prachtvolle Karpfen, Schleie, 
Karauſchen u. a. Krebſe ſehr billig, 


friſche Fiſche: 


Gilberlachs, Zander, Maränen Hechte u. a., 
om + 


Geeſiſche: 


Heute, Donnerstag, nachm. und Freitag, 
vormittags, Markt, 
Schollen, Rotzungen, Schellfiſche, Kabliau, 
grätenloſe Fiſchkotteleits, | 
l 


y 4 
Aicher waren: 
Räucherwaren: 
Beſlen Rauchlachs, Bülchſenlachs (Pid. 1 M.), 
fette oſtpr. Aale, Nikolaiker Maränen, 
Stolpmünder Flundern, Schellfiſche, 
fettrtefende Kieler Bücklinge u. Sprolten, 


Fiſche in Gelee, 


beſonders Aal und Hecht (eig. Fiſche). 
Zur Zubereſtung der friſchen Fiſche 
empfehle als beſten Buttererſatz: 
Cbrus⸗Oolobutter 
(gel. Margarine) 


und Palmin. 


— — —ñä— ne 


leider von 7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. 


Nonial. t ny Aulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


EITHER 25 
Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie OH 


ee) 
1 2 d Loſe 
à 160 80 40 20 Mark 
zu baden, 
Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. i 
Meine Wahnung befindet ſich j ep t 


Schillerſtr. 


Mar gar ete Bartz, " smobiitin. 


Telephon 328 


por bbr bog Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗ Leerſchwefel⸗ Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
welche die beſte Seife gegen Darts 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Pickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröte, Blülchen iſt. 

à Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker- Drogerie, Aioli Leeiz; 
Adolf Majer; 
in Briefen: Apotheker David; 
in Schönfee: Otto Meitner und 


rüger. 
Sahneiderin he tem auf nen 
empfiehlt ſich. Zu erfragen in der Ges 
BELLE ber — 


(4 Stelengefhe * ) 
Ghaufleut, ss, nae 


nüchterner, zuverläſſiger und ſicherer Fah⸗ 
rer, ſucht wegen Aufgabe des Sports, 
gabe, auf Ja⸗Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
anderweitig Stellung, wo Ane Bat 
tung geftattet ift. Gef. Ang. u. H. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kontoriſtin, 
die den Kurſus in Buchführung und 
Schreibmaſchine durchgemacht hat, ſucht 
zum 15. 10., evtl. ſpäter Stellung. 

Gefl. Angebote unter E. S. 16 an 


— 3 et — . — 


A Gd 


und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig ri 3: 15 


Albrechtſtr. 6, 2, 
Gelegenheitskauf. 
1 Lofomobile, 
en“, 10 fp. 
nit 10 Atm. Ueberdruck, We 
1 Aelhmalbine, © 
„Lang, 60° breit. 


mit 


= | aa) 2 Í einen verh, Schweizer, 
Exped ent, Empfehle s pne, eb Dom 
ehrlich, mit guten a für dauernde Junkerſtraße 1, 2 T 
Stellung fofort geſucht. Katharina Szap anki: 
Zigarettenfabrit J. Kalitzki. gewerbsmäßige Siellenvermitilerin, 
Junger Mann oder allein: | N [ Loch 
ſtehender, älterer Herr A enil, fll mi kl 
per fofort für Reftauration geſuccht. ſofort 
Kl. Kaution r er 1975 Giissow, Breiteſtraße 16. 
Stahl ocker, Königſtr. 20. SC. a eT 
Malergehilfen und Lehrlinge Aufwärterin, 
ſtellt ein Frau oder Mädchen, gef, Talſtr. 31, 2. 
L. Zahn, Mlalermeiſter. o 
Magee | Afar temae 
erhalten Waere bei 
Gebrüder Schiller. berlangt 
erlang 
Einen Liſchlergeſellen Gerhardt, Ser 11 
A. Schröder, AGES 2 rai 
verlangt 
F. Stahnke, 
Coppernikusſtr. 35, 2. j 
mit guter in Sehrling von fofort 
F. Duszynski, | 
Inh.: A. Sindowski, e 
fi 
Lehrling Sousa dern eagle 5. 
Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
If. Littmann, Culmerſtr. 5. 
2 "R 
bei 22 Mart stih für Aupen- 
arbeit fofort geſucht. 
dee e 45 
elbitſcherſtr. 27. BR 7 iis 
Sidentl, Jungen f elbllndemneſe 
für ſämtl. Hausarbeiten von fof. verlangt MRS gana erat 


betriebsfählg, ir e. billig 
Reſtaurant „Zur Kulte u verkaufen. Auf Wunſch 
Natenzahlung geltattet, 


unter V. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

per bald oder ſpäter geſucht. Zeugnis⸗ i 

abſchriften, Gehaltsforderung find der 

Bewerbung beizufügen. 


Justus Wallis, Thorn, 


Gin fate i neuer 


Papierhandlung. 


Gudhe jeder Beil: 


Wirtin für IM unb Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmadden, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafés, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
jonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 344. 


Beli, jg. Mädchen 


zu einem 2'|, jährig. Knaben zu f. Herr- 
ſchaft nach Rußland geſucht. Zu erfr. 


Buchhandlung A. Matthesius. 


Dampfdreſchlat, 


1600 Meter 


Nübengleis, 


2 Meter lange Joche g Sedal hen 


3 Rübenwagen. mehrere Weichen 
umſtändehalber billig zu verkaufen Die 
Bahn iſt vor 2 Jahren neu von Oren- 
stein & Koppel geliefert. 

Anfragen unter E. St. an die Ge⸗ 


3 ber . ebeen: 


Geweihe, Symphonton, ae 


kocher, Bilder, Glifer, Bücher u. a. 
Schillerſtraße 19, 2. 


Thorn, Gerberstr. 27 


n ues ai er wd ater 


komplette Sitlalzimmer, Hermenzimmer, speilezimmer und Salons 


in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. : 


Telephon 328 


empfiehlt 


Aufſehen erregt die 


Bromberger Obit- u. Gartenbau⸗Ansſtellung. 


Verlängert bis zum 12. Oktober 1913. 


D ii) 
Das Modernste 


7 
Herren-Artikeln fe 
Saalai ina CHR, 
) alten, 
Breitestrasse, 


/ 


Ecke Baderstr. 


* 


Suche per I. Not per 1. November, eventl. TE auch ſpäter tüchtige, erfahrene 


möglichſt nur aus der Kurze, Wolls, Weißwarenbranche. 


5 


Polniſche Sprache Be⸗ 


dingung. Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Bild, orange 6. erb. 
M. Zadek jr., Poſen, Neueſtraße 6 
Guterhaltener 


Tafelwagen, 


fehe geeignet für Gärtner, Nie 
händler 2c. ſteht billig zum Verkauf. 


Pianino, 


nußbaum, 


gebraucht, iſt preiswert zu verkaufen. 


Bohne! 


mit 2⸗Zimmerwohnungen und reichlichem 
Zubehör zu verkaufen. 

Anfragen unter II. L. 129 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wy 
2 junge Jagdhunde, 
Brauntiger, ſehr ſchöne Tiere, 12 Wochen 
alt, Eltern jagdlich vorzügl., zu verkaufen. 
Wilhelm Cowalsky, Graudengeritr. 125, 
Fernruf 235. 


Culmerſtraße 28. 


gutes Fabrikat, nur a Mon 


A. Goram, Culmerſtr. 13, 
Pianohandiung. 


5 zum Einkochen, 


Pflaumen 


Zentner 7 Mk., 


elbe Edeläpfel 


Zentner 25 Mk., 


weie Stettiner, 


Bentner 15 Mk., verkauft 


Fr. Mennicke, 


Sluchan bei Gollub. 


Brauntigerrüde, 


edel und kräftig, ſicher auf Hühner, ſehr 
ſcharf auf Raubzeug, für 75 Mark ver⸗ 


käuflich. 2 
Fischer, 
Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 


Dobermann, 
Rüde, ſchwarz mit roſtoraun, raſſerein, 
20 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfr. in 


der Geſchäf tsſtelle der 2 Preſſe“. 
Garten als Bauftelle 


an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85 


Landgrundſtück 
mit mafi Gebäuden, 
30 Min. von Thorn entfernt, paſſend für 
Händler, für 8500 Mark mit leb. und 
tot. Inv. ſofort zu verkaufen. Angebote 
unter B. Z. an die Geſch. d. D. 2 Preſſe“ 


Umſtündehalber 

billig verkäuflich: Garnitur, 1 
2 Seſſel. Zu erfragen 

Schuhmacherſtr. 8, im Laden. 


1 gr. Kleid, 2 
Zu verkaufen earl, 
alles gute Sachen u. a. m. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der ber „Brefie“. 


Günfiger Verlauf 


Herrſchaftlichen Halbverdeck, 
Fam lienſchlitten und 


Selbſtfahrer 
verkauft umſtändehalber. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen Todesfalls bin ich willens mein 
Grundstück 
zu verkaufen, 5 Morgen Acker u. Wieſe, 
Wohnhaus, Scheune, Obſtgarten. Kauf⸗ 
bedingung günſtig. 
-Konetzke, Slolierie, Rr. Thorn. 


Klapier⸗Noten, 


wie neu, klaſſiſch und modern, billig 3 
vertaufen Kaſernenſtr. 44, pt., 


l Shreibtiin; nebſt Stuit, 


nußbaum, faft neu, billig ai verkaufen 
AG HE a — 1 1. 


Soja, 


u 


eder Größe ſucht für zahlungsfähige 


Käufer. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Zahle wie bekannt 


für getragene Kleidungsſtücke, gebrauchte 
Möbel, Vetten, Pie fen fowie ganze 
Nachläſſe 


die höchſten Breife! 


S. Naftaniel, 
aueh 8 — — a 


Auf ein land Grinditiit werden 


Mart 


zur ſicheren Stelle geſucht. Ang. u. S. 8. 
ba die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mk. 


geſucht auf 1. Hypothek. Ang. u. W. A. 
an die . der ei 


RET 


@ iit 


et 9 


Laden 

mit darunter bejindlichem hellen, trockenen 
Keller per 1. 10. 13 zu vermieten. 
A. Roggatz, Sacher rage 12. 


Wflhelmfadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu vers 
mieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
erri chaftl. Wohnung 


mern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evil. per 1. 10. 
vermieten. Näheres bei 
Guttfeld & Co., dort. 


ne fk 
werden am billigſten un 15 


wird geſucht 


1913 oder ſpäter zu 
Georg 


5. Reiljagd. 1 è 
vormittags am Schnitt t ape short 
Thorn-Ottlotfdin und 95 
Czernewitz. Zuschauer ý ; 


Mühle Czernewitz. Halal 
nordweſtlich . oe at 
Thorn⸗Czernew tz. 


Reinecke, “Gent, We 
Tüglich Anih vs 


11 Morgen groß, | — 


r, 
aft 


$ 
9 155 En a 
ori 


Neuer Schlage 


> 

Bis 18 Mark täglich 10 55 D 
Herren durch rinalbejuf Me mane 
10 U 


n, 
noch nicht gereiſt habe von 9 
leert Meldungen 12 


Latanowiez, Strobl 225 


Vorzüglich THinecende, 8" ie 
7 r 


Neu geri 


mi 


per Pfd. ‘i fina he 


(, Frisch, Sul, © n e 
| Uh 


en dene 
0 ines git, 


viert wie betannt 102 5, Zeiger 2 


Federn 1.00, Glas 0 


Ein at Boten TU 


gum ole | ah 
ustaV he 
u. Borgel, jibe © 
Ratha 
all ., 
W 
Heitigegerititr. 19, 7. Mordel ni 


ift ein mee weten. 


Großes. gender et 
roß möbl. 8 i 1 1 


Glas⸗ 
pila 


ordes 


a gie st 
pnug IB en 


[, 80 12 0 
Gut mõ und bl. erdeſtall uO v erechle ofits 
i Schwarz. Fuhrgel 


met 
will. Tee He p 


billig au vermieten 


ent. A 


immer nebit 3 
175 zu Aa 


a sult 


it. 4 
für 210 Me sofort, ie ern 125 
zu vermieten 


3⸗immerzpobnung 


ſofort zu verm. Lelbitſcherſtr. 23. 


geria. Wohnung 


von 6 großen Zimmern, Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und Burſchengelaß, ſowie Bades 
einrichtung u. ſämtl. Zubehör, evtl. auch 
Pferdeſtall für 2 Pferde, von ſofort zu 


Gija bel 


vermieten Mellienſtraße 133. ſind 2 möbl Zimm pec ai 

Mobl. Bim. bill, z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. i 15. n 13 An ge nietet den. 
n Di mit und ohne Benj. | können au 6 

2 möll. Ammer zu vermieten Zu ery | marh 26, 


Mellienſtraße 82. 


4 
d 
$ 
q 
( 
I 


r 


Tren se oo or 


nn. em 


— 
— 


Zur Tagung der nationalliberalen 


Die x Reichstagsfraktion. 


kagsfratingung der nationalliberalen Neichs⸗ 


5 A die in dieſem Jahre am 4. und 5. 
die die de. Wiesbaden ftattfand, war ebenſo 
Bej S Sorjahrs in Heidelberg zahlreich 


ihren Dawa do Abgeordnete, teilweiſe mit 
er ten nahmen daran teil. Als Galt 
des peeping” der nationalliberalen Fraktion 


“Biden Abgeordnet⸗ 
Dr. Bridie e e Profeſſor 
i en > 


x Gegenſtänden der Tagesordnung i 
bei er Tagesordnung iſt 
der onteren Intereſſe die Stellungnahme 
des Schu ih zur Schutzzollfrage und zur Frage 
zollfrage i der Arbeitswilligen. Zur Schutz⸗ 
angenommen: e einmütig folgende Reſolution 
fe nationalliberale Reichstagsfraktion 
novele 1 der in Ausficht ſtehenden Zolltarif— 
Grundl künftigen Handelsverträgen an 
zehnten be agen unſerer bisherigen in Jahr⸗ 
ten. In Been Wirtſchaftspolitit feſthal⸗ 
benen Stem folg dieſer wiederholt kundgege⸗ 
dau der deung lehnen wir einerſeite den Wb- 
duſtrie und Denden Schutzzölle, welchen In⸗ 
ihre Blüt Landwirtſchaft ihr Erſtarken und 
Scugzollfd verdanken, anderſeits extreme 
S orderungen ab, weil ſolche eine Er⸗ 

kes Newbee Lebenshaltung unſeres Vol⸗ 
rig g deren und den an ſich ſchon ſchwie⸗ 
träge die nenen Abſchluß guter Handelsver⸗ 
wirtſchaft 155 für die Stetigleit unſerer volts- 
nutwengia den Entwicklung für unbedingt 
"en würden en gefährden oder unmöglich 
Re das ? ganz ſtimmen mit dieſer Erklärung 
ones Bündnis der ſchutzjollfreundlichen 
Gong en mit den ſchutzzollabbauenden 
Er und in vielen Wahlkreiſen des 
erg veußens und der Einbruch deg na- 
Dubait den Bauernbundes in die MWaplkreile 
run endl; Konſervativer. Hoffentlich 
Ergen un lich die nationalliberalen Jour⸗ 
lärung di erſammlungsredner aus dieſer 
5 an notwendigen Folgerungen und 
ee auf, einer Aufhebung der 
das benbauern a doch gerade den kleinen 
Cort zu eho utihlands zugutekommen, 


in Kn reden. 
deutet e mansion auf die lange Bank be⸗ 
berate Alu in Sachen des Arbeltswilli, 
Ne Einfetzun ie Beratung endete nämlich mit 
eits vo i is einer Kommiſſion, „die das bes 
foren u di ene reichhaltige Material verar⸗ 
orl der ap umblage für die weiteren Ent⸗ 
sion, tion ſchaffen fol.“ Mit dieſem 
n it weder den Arbeitswilligen 
s he Mittelſtande, dem die Mittel- 
§ denuſtehen ſtets und ſtändig be⸗ 
Ban’. in deren Sandel und der Induſtrie gez 
ger N Kreiſen vornehmlich die An⸗ 
nationalliberalen Partei zu finden 


3 
u. Wandel der Zeiten. 
man von Fritz Ganger : 

Ga? Das weiß (27. Sortjegung.) „ 
ae, ich bab ich, Bredow. Und nun laß allen 
ne engen win o Einftes zu jagen. — — Ja, 
deen fehlen heiß. Mancher von uns wird 
ig N bläſt. A BR die Trompete zum Sam- 
gehören tejen Fehlenden werde — auch 


Wie erg, i 3 

ja tonnie se Sitte dich, du ſiehſt Gefpenfter. 

lesen darausſagen? en SONi mit e emih- 
> Kannſt du in der Zukunft 

„a gees digte 

ot T. 
den at gewa n , gegen den Tod iſt kein 
À a f und am nullerwenigſten mor- 


au A 

Bel. Aber ieder ins Gras beißen müffen, 
all- Mihei „Man kann's doch nicht mit folder 
Len. “ S behaupten: f 
San „Morgen werde ich 


ig Softmungshs mit darüber keine Sorgen. 
Wa off, morgen Hen gehört das Leben. Und 
Abend auf den Sieg unſerer 

i Rotfpon trinken zu können.“ 
e auch mir ein ſtilles Glas, 


Hat Ber r unausſtehlichen Genti- 
enta weißt du's? Unausſtehlich 


den w, ſentimental bin ich nicht. 
Siege ir mich morgen eine Kugel fin- 
An ern heimke wünſche ich, daß du mit den 
mandeuten deln ren mögeſt in das Vaterland. 
N vorüber 5 Schlages geht der Senſen⸗ 
griff j; 9150 nun endlich meine Bitte.“ 
“et fed feine Brief Bruſttaſche feines Rodes 
ahm ihr i tale heraus, öffnete fie und 
® geſchloſſenes Rupert. 


XX 


find. Mittelſtand, Handel und Induſtrie, deren 
Betriebe unter dem Terror und Boykott ſozial⸗ 
demokratiſcher Gewerkſchaftler leiden, wünſchen 
in Handels⸗ und Handwerkskammern den Schutz 
der Arbeitswilligen, aber die nationalliberale 
Partei, die ihre Intereſſen zu vertreten behaup⸗ 
tet, vertagt den verlangten Schutz ad calen- 
das Graecas, dem demokratiſchen Zuge unſerer 
Zeit ein wenig nachgebend. 


Heer und Flotte. 

Eine Erbſchaft für Heer und Marine. Der 
am 18. Juli d. Is. in Kauſchwitz bei Plauen ge⸗ 
ſtorbene Gutsbeſitzer Hermann Knorr hat in 
ſeinem Teſtament beſtimmt, daß ſein Vermögen 
dem zurzeit ſeines Ablebens regierenden deut⸗ 
ſchen Kaiſer zufallen und für das deutſche Heer 
oder die deutſche Marine verwendet werden 
jole. Der Kaifer hat, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt, zur Verwirklichung des mit der 
Zuwendung verfolgten vaterländiſchen Zweckes 
die Erbſchaft angenommen. Die Witwe des 
Teſtators, die ſeine einzige geſetzliche Erbin ge⸗ 
weſen wäre, erhält die ihr zuſtehende Hälfte 
des geſamten Nachlaſſes, der nach den bisheri⸗ 
gen Schätzungen über 800 000 Mark beträgt. 
Im übrigen ſollen auf Beſtimmung des Kaiſers 
die Grundſätze zur Richtſchnur genommen wer- 
den, die bei Stiftungen und Zuwendungen an 
juriſtiſche Perſonen maßgebend ſind. 

Mit der neuen Heeres⸗Organiſation ſind 
auch am 1. Oktober die vom Reichstage abge⸗ 
lehnten Prinzen⸗Adjutanten außer Amt gekom⸗ 
men. Von den Söhnen des Kaiſers hat nur 
der deutſche Kronprinz noch zwei Adjutanten, 
alle übrigen haben einen militäriſchen Beglei⸗ 
ter. Die Herren ſind in die Front zurückgekehrt. 

Die großen Herbſtübungen 1914. Am näch⸗ 
ſten Kaiſermanöver nehmen vier preußiſche, 
zwei bayeriſche Armeekorps teil, ferner werden 
dazu herangezogen zahlreiche Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter, reitende Feldartillerie⸗Abteilungen, 
ſchwere Artillerie des Feldheeres, techniſche 
Truppen und Abgaben von Train⸗Bataillonen 
anderer Korps. Da der Kaiſer in den letzten 
Jahren öfters große Teile des 11. (Caſſeler) 
und 18. (Frankfurter a. M.) Armeekorps — 
auf dem Großen Sande bei Mainz — in Parade 
geſehen hat, ſo bleiben die Herbſttruppenſchauen 
von 1914, abgeſehen vom Gardetorps, auf das 
7. (weſtfäliſche) und 8. (rheiniſche) Armeekorps 
beſchränkt, die 1907 und 1905 zuletzt vor dem 
oberſten Kriegsherrn paradiert haben. Vor⸗ 
ausſichtlich wird die Manöveranlage in ihren 
zeitlichen Beſtimmungen derjenigen von 1912 
nachgebildet fein, d. h. mit größeren Reitergu- 
ſammenſtößen am 8. und 9. September einſetzen, 
denen ſich in kriegsmäßiger Entwicklung das 
eigentliche Kaiſermanöver vom 10. bis 12. Sep⸗ 
tember n. Is. anſchließen dürfte. 

Kaiſerliches Gedenkblatt zum Untergang des 
„L. 1“. Der Kaiſer hat den Entwurf zu einem 
Gedenkblatte für die Hinterbliebenen der bei 


„In dieſem Umſchlage befinden ſich eine 
Roſe, die mir Ellen beim Abſchied in Kronberg 
gab, und einige Zeilen von meiner Hand, die 
ihr meinen letzten Gruß ſagen. Nimm beides 
an dich und bewahre es auf. Wenn es dann 
morgen heißen wird: „Berg iſt auch gefallen,“ 
ſo überſende Ellen dieſes Kuvert mit ſeinem In⸗ 
halt und ſchreibe ihr, daß ich bis zum letzten 
Atemzuge ihrer in heißer Liebe gedachte und 
mit ihrem Namen auf den Lippen geſtorben bin. 
Willſt du mir dieſen letzten Freundſchaftsdienſt 
erweiſen, alter Freund?“ 

Bredow war 
legte ſeine Hand auf Bergs Schulter. 

„Daß ich dir dieſen Dienſt ſelbſtverſtändlich 
gern erweiſen würde, iſt fraglos. Aber höre 


einmal, Eberhard, du verſündigſt dich, wenn du 


jo auf deinen Tod gleichſam warteſt!“ £ 
„Warten? Bredow, ich werde ihn ſogar 
ſuchen.“ 
„Biſt du toll, Berg?“ 


Thorn, Donnerstag den 9. Oktober 1915. 


(Drittes Blatt.) 


der Kataſtrophe des Marineluftſchiffes „L. 1“ 
verunglückten Offiziere und Mannſchaften ffiz- 
ziert, deſſen Ausführung dem Marinemaler 
Profeſſor Hans Bohrdt übertragen worden iſt. 
Eins dieſer Gedenkblätter iſt dem Platzmeiſter 
Friedrich Bansmer in Lübeck, dem Vater des 
bei der Kataſtrophe verunglückten Bootsmanns⸗ 
maats Bansmer, zugegangen. 

Fiskaliſche Offizierswohnungen in den 
neuen Garniſonen. Über die Höhe der Mieten 
in den neu gegründeten Garniſonen wird in 
einer halbamtlichen Korreſpondenz Klage ge⸗ 
führt. Wie dazu mitgeteilt wird, ſoll die 
Heeresverwaltung bereits mit Erwägungen be⸗ 
ſchäftigt ſein, die darauf abzielen, dem Miß⸗ 
ſtand in möglichſt weitem Umfange durch den 
Bau fiskaliſcher Wohnungen für verheiratete 
Offiziere zu begegnen. ; 


Koloniales. 


Die Miſſionsſchulen für Cingeborene in 
Kamerun machen, wie aus dem ſoeben amtlich 
veröffentlichten Prüfungsergebnis des Jahres 
1912 hervorgeht, gute Fortſchritte. Es beſtan⸗ 
den 7284 Miſſionsſchüler die vorgeſchriebene 
Prüfung gegen 4828 im Jahre vorher. Davon 
entfiel der größte Teil auf die katholiſche (3505) 
und die evangeliſche (2222) Miſſion. Der Reſt 
verteilt ſich auf die Baptiſten⸗ und amerikani⸗ 
ſche Miſſion. Aus öffentlichen Mitteln wurden 
20 000 Mark als Schulbeihilfe gewährt, wovon 
die katholiſche Miſſion, die die größte Anzahl 
von Schulen unterhält, faſt die Hälfte zugewie⸗ 
ſen erhielt. Bekanntlich beſtehen dieſe Miſſions⸗ 
ſchulen neben den vier ſtaatlichen Regierungs⸗ 
ſchulen für Eingeborene, die ſich in Duala, Vik⸗ 
toria, Yaunde und Garua befinden. Den 
Miſſionsſchulen ſind Lehrwerkſtätten angeglie⸗ 
dert, in denen die Eingeborenen verſchiedene 
praktiſche Handwerke erlernen können. 

Über den weiteren Ausbau des deutſch⸗ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Eiſenbahnnetzes hat ſich der 
Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika, Dr. 
Seitz, in einer Sitzung der Vereinigung Lüde⸗ 
ritzbuchter Kaufleute des näheren ausgeſpro⸗ 
chen. Er führte aus, daß zuerſt die Amboland⸗ 
bahn fertiggeſtellt werden ſolle, die bekanntlich 
der friedlichen Erſchließung des Ambolandes 
dienen und der für ganz Südweſt überaus ern⸗ 
ſten Arbeiternot abhelfen ſoll. Dann ſei zu⸗ 
nächſt der Bahnbau nach Gobabis beabſichtigt, 
das bekanntlich 200 Kilometer öſtlich Windhuk 
im Tale des Schwarzen Noſſob, in einem wich⸗ 
tigen Farmbezirke liegt, deſſen Farmer eine 
Bahn für den Transport ihrer Produkte bekom⸗ 
men folen. Ein Anſchluß des füdweſtafrikani⸗ 
ſchen Bahnnetzes an das Bahnnetz der Kapkolo⸗ 
nie ſei indes kaum zu erwarten, könne auch nicht 
als dringend angeſehen werden, ganz abgeſehen 
davon, daß die Kapkolonie ſich wohl gegen eine 
Verbindung mit unſerem Bahnnetze ſträuben 
würde. Schließlich ſagte der Gouverneur den 
Bau einer Stichbahn zu, die vom Bahnhof 


Er reichte Bredow das verſchnürte Päckchen 


hin. 

Der aber hielt beide Hände auf den Rücken 
und ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein, beſter Eberhard, das hieße deinen 
Plänen Vorſchub leiſten. Zum Mörder will ich 
nicht an dir werden.“ 

„Nimm!“ bat Berg noch einmal. 

„Nein, Eberhard!“ — Das klang ſo entſchie⸗ 
den und energiſch, daß Berg die Hand ſinken 
ließ. 

„So verweigerſt du mir alſo den letzten 


erregt aufgeſprungen. Er | Freundſchaftsdienſt, Bredow?“ 


„Das iſt kein Freundſchaftsdienſt.“ 

„Dann muß ich jemand anders damit beauf⸗ 
tragen.“ ; 
Berg wandte ſich dem Ausgange des Zeltes 
zu und wollte es verlaſſen. 

Nun hielt ihn Bredow zurück. 

„Ich ſehe, Berg, du ſetzeſt deinen härteſten 
(Kopf auf. Laß uns nicht mit einem Zwieſpalt 
auseinandergehen vor unſerem erſten Waffen⸗ 


„Alles andere, nur das nicht. Ich denke ganz gang, die wir ſo lange Freunde waren. Wenn 
klar. Das Leben hat mir mein Glück nicht ge⸗ es durchaus ſein muß, jo kann ich auch tun, was 
geben, nun iſt's ſchal für mich und inhaltlos. andere tun jollen. — Gib her.“ — : 


Wenn ich morgen mein Blut für meinen König 


Er nahm das Päckchen an ſich und ſteckte es 


und mein Vaterland verſpritze, dann wird da⸗ in ſeine Bruſttaſche. 


durch auch das Todſuchen geheiligt und geſühnt. 


„So, biſt du nun zufrieden? Ich ſehe die 


Dann iſt's keine Sünde mehr. Kannſt du dir] ganze Sache mit kühlem Blute an. Morgen 
eine beſſere Löſung des Konflikts denken, Abend werde ich dir dein Eigentum zurück⸗ 
Heinz, als die, daß ich durch meinen Tod allem geben.“ 


Entſagen aus dem Wege gehe, Nein, dann 
wird's ſtille ſein!“ 


„Und Ellen,“ fragte Bredow. 


„Nicht mir, Bredow, aber der Fernen, Ge⸗ 


treuen wirſt du es ſenden“ 
Er ſtreckte ihm die Hand hin und ſagte, des 


„Sie wird um mich trauern, doch Gott wird Freundes Rechte ergreifend: „Ich danke dir, 


ſie tröſten. 
ſchon ein Toter für ſie? Und nun laß uns 
ſchließen. Hier, nimm!“ 


War ich denn als Lebender nicht Heinz, für deinen letzten Liebesdienſt“ 


Bredow ging auf ſeine Stimmung nicht 
mehr ein. 


I. Jahrg. 


Gibeon geführt werden ſoll, da die jetzigen Zu⸗ 
ſtände — die Nordſüdbahn geht hart öſtlich 
Gibeon vorbei, ohne den Ort zu berühren — 
für Poſt⸗, Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung 
gänzlich unhaltbar geworden ſind. 


Arbeiterbewegung. 

Ein Brauereiarbeiterſtreik hat den größten 
Teil der Brauereien von Magdeburg und Um- 
gegend ſtillgelegt. i 

Ausſtände in Moskau. Die Setzer aller 
Druckereien kündigten einen eintägigen Proteſt⸗ 
ſtreik an, weil die verhafteten Straßenbahnan⸗ 
geſtellten nicht freigelaſſen worden find. Der 
Streik ſoll zugleich als Ausdruck der morali⸗ 
ſchen Unterſtützung der Ausſtändigen dienen. 
Geſtern erſchienen keine Zeitungen. Auch die 
Arbeiter mehrerer großen Fabriken haben die 
Arbeit eingeſtellt. — Der Straßenbahnverkehr 
iſt teilweiſe wieder aufgenommen worden. 


Rennen in Königsberg, 


Beſondere Aberraſchungen kamen am Sonntag 
nicht vor, im großen und ganzen gingen die Favo⸗ 
riten durchs Ziel. Der Umja am Totaliſator betrug 
insgeſamt 84670 Mark. 

1. Preis von Jeſau. 3100 Mark. Ferner ein Of 
emälde. Diſtanz zirka 1550 Meter. 1. Hrn. Wieh⸗ 
ers „Ahnfrau“, 2. Hrn. von Siegfrieds Metella, 
3. Hrn. von Boddiens Mein Liebchen. Ferner liefen: 
Hero, Balldame. Tot.: 13 : 10. Pl. 20, 20 : 20. 

2. Prinz Albrecht⸗Memorial. Ehrenpreis und 
2500 Mark. Diſtanz zirka 3800 Meter. 1. Rittm. 
von Mackenſens „Conto Loro“ (Lt. von Sung: 
ſchulz, Kür. 3), 2. Hrn. Terners Matanjang (Lt. Wen- 
mohs, Drag. 1), 3. Lt. Graf zu Solms Seezunge 
(Lt. Schröter, Leibhuf. e liefen: Lady 
pannan; Forſeti, Haſcham, Magenta, Veſtalin. Tot.: 
57 : 10. Pl. 29, 26, 81 : 20. 

3. Manöver⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 
Mark. Diſtanz zirka 3000 Meter. 1. Rittm. Gerlachs 
„Patru“ (Beſ.), 2. Lt. von Haines Inſtruktor 

Zeſ.), 3. Lt. von Haines Queens Flight (Lt. Wen- 
mohs, Drag. 1). Ferner liefen: ibo, Saperlipo⸗ 
pettchen, Damenſpende, Glückwunſch, Onager. Tot. : 
74 : 10. Pl. 50, 50, 40 : 20. 

4. Preis von Trakehnen. 3600 Mark. Diſtanz 
zirka 3000 Meter. 1. Hrn. Guſovius „Allgütige“ 
2. Landrat Dr. Gaedes Pagode, 3. Hitt. von Pleh- 
wes Reblaus. Ferner liefen: Prinzeß Royal, Sam⸗ 
land, Athalia, Astronomie, Hildegard, Troika. Tot. : 
35 : 10. Pl. 27, 89, 26 : 20. 

5. Verloſungs⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 2700 
Mark. Diſtanz gitta 3800 Meter. 1. Hrn. Wiehlers 
„Meiſterſtück“ (Lt. Wenmohs Drag. 1), 2. Hrn. 
Migges Streberin (Hauptm. Wölki, Feldart. 82), 
3. Landrat Dr. Gaedes Haiti (Lt. Sattler, Feldart.). 
Ferner liefen: Schadet nichts, Edelknabe, Tanten⸗ 
angit. Tot.: 26 : 10. Pl. 34, 68 : 20. 

6. Monarchiſt⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 5000 
Mark. Diſtanz zirka 5000 Meter. 1. Hrn. Borchers 
„Heinerle“ ee Grieffenhagen, Drag. 11), 2. Hen. 
von Kayſers Id (Qt. von Jungſchulz, Kür. 3), 
3. Lt. Berendſens Rede (It. Gabriel, Feldart. 52). 

tner liefen: Goldjunge, Insgeheim Jakob, Colom- 

ine, Munter. Tot.: 14 : 10. 28, 37, 85 : 20. 

Bei dem Geländeritt, der am 8., 4. und 5. Oktober 
ausgetragen wurde und zu dem 13 Reiter ſtarteten, 
erhielten eae 

1. Oblt. Althaus (Feldart.) auf „Hela“ (Ehren⸗ 
preis des Kronprinzen und 1500 tf). 

2. Lt. von Kuenheim (Jäger z Pf. 9) auf My 


Girl (Ehrenpreis des Rennvereins und 1000 Mark). 


„Oho, alter Freund, ſo haben wir nicht ge⸗ 
wettet, der letzte Liebesdienſt iſt das noch lange 
nicht. Du weißt doch, daß ich Brautführer ſein 
will, wenn du Ellen von Mallwitz freiſt. Alſo 
wollen wir ſagen: der vorletzte. Und „Liebes⸗ 
dienſt“ iſt ein bischen viel, wenn ich dir nur ein 
Päckchen für 24 Stunden aufbewahre. Da jagen 
wir wohl beſſer: Laß mich deine Bruſttaſche zu 
einem Aufbewahrungsinſtitut erwählen.“ 

Als aber Bredow ſah, daß in dem Geſicht 
Bergs keine Muskel zuckte, gab er es auf, dem 
Freunde die Grillen aus dem Kopfe zu treiben. 
Er legte ſich nieder, ohne noch ein Wort zu 
ſagen. Bald ſchlief er feſt und ruhig. Seine glück⸗ 
liche ſonnenfrohe Natur fal auch in einer bevor⸗ 
ſtehenden Schlacht keinen Grund zu unnützen 
Grübeleien. Sein lebensfreudiges Herz dachte 
an keinen Tod. — — Er konnte es nicht begrei⸗ 
fen, wie man fo tieſſinnig philosophieren 
konnde wie Berg. — — : 

In deſſen Augen kam kein Schlaf. Wachend 
ſaß er an dem Lager Bredows und lauſchte auf 
die regelmäßigen Atemzüge des Freundes. — 

Mitternacht war längſt vorüber. Im Oſten 
dämmerte fahl und ungewiß der neue Tag her⸗ 
auf, ein getreues Abbild für die Ungewißheit 
deſſen, was er in ſeinem Schoße barg. 

Die Morgenkühle ließ Berg zuſammenſchau⸗ 
ern. Die hinter ihm liegende ſchlafloſe Nacht 
machte ihn für den friſchen, tauigen Hauch dop⸗ 
pelt empfindlich. Er zog den Mantel feſter um 
feine Schultern und trat vor das Zelt. — Im 
Biwak lag noch alles in tiefem Schlaf. 

Die ſtaubige Chauſſee ſchimmerte in der un⸗ 
7 Beleuchtung ſchmutziggelb zu ihm her⸗ 
über. 

Kam's auf ihr nicht fern unten wie ein 
Reiter? — Berg ſtrengte ſeine Augen an und 
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mene Keil (Feldart. 82) auf Bräutigam (800 
Mark). t 
_ 4, Qt. E. von Reichel (Jäger z. Pf. 9) auf Diſtel⸗ 
fink (700 Mark). i 

5. Qt. Breyer (Drag. 10) auf Ellen (600 sate, 

6. Obit, von Ellern (Kür. 3) auf Auwi (500 Mk.). 

7. Rittm, von Löbbecke (41. Kavallerie⸗Brigade) 
auf Lord (400 Mark). s 

8. Qt. von Jungſchulz (Kür. 3) auf Grand 
(250 Mark). 3 

9. Oblt. Tſchirner (Drag. 1) auf Fair Made 
(150 Mark). 3 i „ 

10. Lt. Ollmann (Jäger z. Pf. 9) auf Depeſche II 
(100 Mark). 

Die Konkurrenz beſtand in Dreſſurprüfung, Ge⸗ 
länderitt, Jagdſpringprüſung und Kondftions⸗ 
prüfung. Der Geländeritt ſelbſt ſetzte ſich aus einem 
Diſtanzritt (50 Kilometer ohne Hindernis 3 und 
einem Querfeldeinritt (5 Kilometer mit 14 Hinder⸗ 
niſſen) zuſammen. 


die 22. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung 


wird zurzeit in Dirſchau abgehalten. Am Montag 
fand die Vertreterverſammlung ſtatt, die von 161 
Lehrern beſucht war. Als Vertreter des preußiſchen 
Lehrervereins war Eißler⸗Magdeburg anweſend. Zum 
Sitzungsvorſtand für die Hauptverſammlungen wur⸗ 
den Rektor Bidder⸗Danzig, Lehrer Raatz und Thielert⸗ 
Dirſchau gewählt. Als nächſter Verſammlungsort 
wird Thorn beſtimmt. Nach einem eingehenden 
Vortrag des Direktors Jaſſe⸗Danzig ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung dem Antrage zu, daß vom 1. Januar 1914 
die Rechtsfähigkeit für den weſtpreußiſchen Provinzial, 
lehrerverein erworben werden ſoll. Zur Errichtung 
eines Lehrerheims ſind 2274 Mark vorhanden. Der 
Jahresbeitrag wurde für die Jahre 1914/15 auf 6 Mk. 
für Jahr und Mitglied feſtgeſetzt. Der Haushalts⸗ 
plan für den Provinziallehrerverein ſchließt in Cine 
nahmen und Ausgaben mit 17000 Mark. Die Wahl⸗ 
dauer der Vorſtandsmitglieder wurde bis zum Jahre 
1915 verlängert. Zu Vertretern für den Weihnachten 
dieſes Jahres in Poſen ſtattfindenden ke 
Lehrertag wurden gewählt Jaſſe⸗Danzig, Raatz⸗ 
Dirſchau, Behrendt⸗Kommerau, Paſchke⸗Marienburg, 
Sielaf⸗Beſendorf und Jeſchke⸗Graudenz, zu Stellver⸗ 
tretern Damkow⸗Danzig und Mards-Thorn, Inbetreff 
der Beſoldungsfrage wurde ein Feſthalten an den 
Beſchlüſſen des 4. und 5. preußiſchen Lehrertages be⸗ 
ſchloſſen. Im Hinblick auf die in letzter Zeit erfolgte 
Erhöhung der Gehälter einzelner Beamtengruppen 
und die andauernde Verteuerung der Lebenshaltung 
erwartet die Lehrerſchaft von der Staatsverwaltung 
eine baldige und namhafte Erhöhung der Gehalts⸗ 
läge des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 26. Mai 1909. 
— In der Militärkommiſſion erſtattete Peil: 
Danzig Bericht. Danach dienten in Weſtpreußen im 
Jahre 1911/12: 131 Lehrer, darunter 48 mit 
schnüren; befördert wurden 39 Prozent. In ganz 
Preußen dienten von 1320 Lehrern 523 mit Schnüren, 
das ſind 38 Prozent; von ihnen wurden 269 als 
Offiziersaſpiranten entlaſſen. | 

Am Dienstag begann um 10 Uhr vormittags die 
Hauptverſammlung. Die Regierung zu Danzig hat 
den Regierungs- und Schulrat Salinger, die Temes 
zung zu Marienwerder den Regierungsrat Nifolaus 
entjanot, Ferner find anweſend Bürgermeiſter Cid: 
hart, Kreisſchulinſpektor Schulrat Komorowski und 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft. Die Verſammlung ſandte an den Kronprinzen 
folgende Depeſche: „Die in Dirſchau tagende 22. weſt⸗ 
preußiſche Provinziallehrerverſammlung entbietet 
Euer kaiſerlichen und königlichen Hoheit als dem hier 
heimiſchen Vertreter des ruhmreichen Hohenzollern⸗ 
hauſes ehrerbietigſten Gruß.“ — An den Unterrichts⸗ 
miniſter gelangte folgendes Telegramm zur Abſen⸗ 
dung: „Euer Exzellenz erlaubt ſich die 22. weſt⸗ 
preußiſche Provinziallehrerverſammlung ehrerbietigſt 
zu begrüßen.“ — An den Oberpräſidenten von Jagow 
wurde folgendes Telegramm geſandt: „Euer Exzellenz 
ſendet die 22. weſtpreußiſche Provinzialle a 
lung ehrerbietigſten Gruß.“ — Nach den Begrüßungen 
hielt Seminarlehrer Ebert⸗Löbau einen Vortrag 
über: „Die nationale Einheitsſchule“. 


verbandstag der katholiſchen Lehrer 


Weſtpreußens. 


N Gtnasburg, 7. Oktober. 
Die altersgraue Ordensitadt an der Drewenz hat 
Feilſchmuck angelegt. Der Verband kaholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens hält hier vom 6. bis 8. Oktober ſeine 


trat ein paar Schritt vor, um beſſer ſehen zu 
können. — — Gewiß! Jetzt unterſchied er's ganz 
deutlich. — Nun preſchte es die letzte Anhöhe 
hinab, und Berg ſah die Adjutantenſchärpe leuch⸗ 
ten. Er unterſchied auch bald die Geſichtszüge 
des Offiziers und erkannte in ihm den: Ragi- 
mentsadjutanten der 2. Gardedragoner. 

Als dieſer Berg erblickte, winkte er grüßend 
mit der Hand und hielt kurz und ſcharf, ſich 
weit nach hinten im Sattel zurücklehnend, eine 
kurze Strecke von ihm entfernt. 

Die Flanken des Gauls flogen und auf der 
Trenje flotte weißer Schaum herunter. — — 
Mit ein paar Schritten ſtand Berg bei dem Ad⸗ 
jutanten. 

„Guten Morgen, Helmsdorf. Befehle?“ 

„Morgen Berg — ja! Der Oberſt?“ 

Berg wies ihn zurecht. — Als er mit hoch⸗ 
klopfendem Herzen nach ſeinem Zelte zurückeilte, 
um Bredow zu wecken, blieſen die Trompeter 
ſchon die Reveille. Unter ihren Klängen 
ſtülpte er den Helm auf und ſchnallte den Säbel 
um. 23 
„Auf, Bredow auf! Der Tanz beginnt!“ 
rief er. 

Bredow erhob ſich gähnend und noch ſchlaf⸗ 
trunken. f ; 
Sie habens eilig, die Herren,“ meinte er 
lachend und reckte ſich. „Nun, dann rein ins 
Vergnügen.“ i 

Das Regiment hielt marſchfertig hart an der 
Chauſſee. Überall unruhig ſcharrende Roſſe. 


Auf den Geſichtern der Dragoner geſpannte Er⸗ 
wartung und friſchmutiges Wagen. 

Waffenklirren und Pferdewiehern. 

Der Oberſt. ; 

Sein helles Auge ſchweift mit einem ſtolzen, 
gewiſſen Blick des Vertrauens über die langen 


18. Hauptverſammlung ab. Etwa 300 Mitglieder aus 


allen Gegenden unſeren Heimatsprovinz haben ſich 
hier ein Stelldichein gegeben. Als Vertreter der, 
königlichen Regierung wohnt Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rat Dr. Bürger aus Marienwerder den Verhand⸗ 
lungen bei; der Biſchof von Culm hat als Vertreter 
den Domkapitular Dr. Behrendt aus Pelplin ent⸗ 
ſandt. Unter den Ehrengäſten bemerkt man die 
Herren Landrat Raapke, Bürgermeiſter Martius, 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Marſchall, Direktor der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule Deckmann, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Katſchrowski, Stadtverordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt Goerigk u. a. Herren aus dem Feſtorte 
und der Provinz. 

Die Verhandlungen begannen geſtern um 4 Uhr 

nachmittags mit der Sitzung des Verbands vorſtandes, 
in der die Tagesordnung für die Hauptverſammlung 
aufgeſtellt wurde. Am 6 Uhr fand die Vertreter⸗ 
verſammlung unter der Leitung des 2. Verbands⸗ 
vorſitzers Herrn Komoſinski II aus Danzig ſtatt. 
Vertreten find jat alle Zweigvereine. Aus dem 
Jahresbericht des Herrn Rektor Michna⸗Lauental 
geht hervor, daß der Verband augenblicklich 1417 
ordentliche und 123 außerordentliche Mitglieder zählt. 
Im verfloſſenen Vereinsjahre ſind 253 Sitzungen und 
in denſelben 230 Vorträge gehalten worden. — liber 
den Stand der Kaffe berichtet Herr Sawacki⸗ 
Danzig. Die Einnahmen im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre betrugen 3556 Mark, die Ausgaben 3318 Mark. 
Das Vereinsvermögen beläuft jih auf 2273 Mark. — 
Über die Tätigkeit der Jugendſchriftenkommiſſion, die 
den Zweck hat, literariſchen Schund und Schmutz von 
der Jugend fernzuhalten, berichtet Herr ektor 
Bator aus Thorn. Er empfiehlt den Verbands⸗ 
mitgliedern, das von ihm ſoeben zuſammengeſtellte 
Verzeichnis empfehlenswerter zuselänihten, das 
500 Nummern umfaßt, bei der Begründung und Cr: 
weiterung von Schülerbüchereien zu rate zu ziehen. 
— Herr Mittelſchullehrer Groß ⸗Danzig referiert 
über die Rechtsſchutztommiſſion. In den letzten vier 
Jahren ſind 58 Fälle, die meiſtens das Zivilrecht be⸗ 
treffen, behandelt worden. In 8 Fällen wurden 
Unterſtützungen in Höhe von 576 Mark bewilligt. — 
Die Militärkommiſſion, deren Obmann Herr Klein⸗ 
Danzig ift, hat die Aufgabe, der dienſtpflichtigen 
Lehrer mit Rat und Tat ſich anzunehmen. Auf die 
Broſchüre „Winke für den einjährigen Heeresdienſt 
der Volksſchullehrer“ wird ED hingewieſen. 
— Der Vorſitzer der Jugendpflegekommiſſion ijt Rektor 
Midna in Lauental bei Danzig. Auf deſſen An- 
regung anläßlich der Hauptverſammlung in Dirſchau 
1910 entſtanden in mehreren größeren Ortsvereinen 
Jugendpflegekommiſſionen, deren Mitglieder es als 
ihre beſondere Pflicht erachten, daran mitzuarbeiten, 
daß die ſchulentlaſſene Jugend vor dem Mißbrauche 
ihrer Mußeſtunden bewahrt, durch Belehrung und 
angemeſſene Unterhaltung zweckmäßig fortgebildet 
und für ihre Beſtimmung in der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft planmäßig erzogen werde. Den ſicherſten Schutz 
gegen die Entſittlichung unſerer Jugend gewähren 
ie Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine. Darum 
erachten es die Jugendpflegekommiſſionen als eine 
ihrer vornehmſten Aufgaben, ſich an der Arbeit in 
den Jugendvereinigungen durch Halten von Vor⸗ 
trägen, durch Veranſtaltung von Ausflügen und 
Turnſpielen, ſowie durch Leitung von Geſangs⸗ und 
Turnübungen zu beteiligen. — Die Kaiſerpaar⸗ 
Krankenſtiftung, mit welchen der Verband dem er⸗ 
lauchten Kaiſerpaare im Hinblick auf ſein 25jähriges 
Ehejubiläum am 27. Februar 1906 ſeine Huldigung 
darbringen wollte, hat den Zweck, den erkrankten 
Mitgliedern des Verbandes eine Unterſtützung zu ge 
währen. Die Stiftung verfügt über ein Kapital von 
2150 Mark. — Die Kellner⸗Stiftung, die den Zweck 
hat, die Witwen und Mailen ihrer Mitglieder zu 
unterjtüßen, 2 unter Vorſitz des Herrn Rehbein⸗ 
Culm eine Sektionsſitzung ab. Die Stiftung zählt 
245 Mitglieder; ihr Vermögen beträgt 18 893 Mark. 
— Der Abend des erſten Verſammlungstages war der 
Pflege der Geſelligkeit geweiht Geſangsvorträge und 
humoriſtiſche Darbietungen würzten den Kommers. 

Heute um 9 Uhr ſand eſtgottesdienſt in der 
Pfarrkirche ſtatt. Wm 10% Uhr eröffnete die Haupt⸗ 
verſammlung der Vorſitzer des Ortsvereins, Herr 
Lehrer Engel, und übergab den Vorſitz dem 2. Vor⸗ 
jiker des Verbandes, Herrn Komoſinski II- 
Danzig. Herr Regierungs: und Schulrat Dr. B iir- 
ger begrüßte die Verſammlung im Namen der könig⸗ 
lichen Regierung und wünſchte den Verhandlungen 
gedeihlichen Verlauf. Herr Domkapitular Dr. Beh- 
rendt entbot ruhe des Biſchofs Dr. Auguſtinus 
Roſentreter, Herr Landrat Raapke des Kreiſes 
Strasburg, Herr Bürgermeiſter Martius des 
Verſammlungsortes. Nunmehr hielt Herr Lehrer 
Gulgowski aus Sanddorf einen Vortrag über: 


blauen Reihen, ſein marfiger Gruß wird freu: 
dig erwidert. 

„Nun vorwärts, marſch! 
Sieg entgegen!“ 

Der ſchämig über die Bergkuppen im Oſten 
aus roſig angehauchten Wolkenbetten hervorklet⸗ 
ternde junge Tag ſah das Regiment ſchon auf 
dem Marſche. 

Die erſten Sonnenjtrahlen tanzten zitternd 
über die morgenfriſche Ebene, ſpiegelten ſich in 
den blanken Helmſpitzen der Dragoner und zeich⸗ 
neten blutigrote Reflexe. 

Das Tagesgeſtirn ſtieg höher. 
unerträglich heiß. Bald waren die blauen 
Röcke von einer dichten Staubſchicht bedeckt, über 
die ſchwarzen, ſtaubigen Geſichter rannen 
Schweißbäche, Furchen zurücklaſſend. Das Re⸗ 
giment kam an einen Bach. ? 

„Abgeſeſſen!“ 

Ein kleines Rendezvous. 

Wie köſtlich kühlte das klare Waſſer die 
brennenden Lippen und die am Gaumen kle⸗ 
bende Zunge. ’ 2 

Dann weiter, weiter, weiter! 

Neun Uhr! Aus weiter Ferne drang hefti⸗ 
ges Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer herüber. 

Der Feind griff gleichzeitig beide Flügel der 
deutſchen Aufſtellung an. 

Der Tanz hat begonnen. 


Dem Kampf und 


Das Geſpenſt des Mittags ſchreitet über die 


ſonnendurchblühte, blutgetränkte Ebene. 

Die Schlacht ſteht. 

Unbeweglich hält der Kommandierende auf 
ſeinem ſtarkknochigen flandriſchen Hengſt auf der 
Kuppe eines kleinen, im Gelände ſteil aufſtei⸗ 
genden Hügels. 


Es wurde 


„Die Arbeit des Lehrers in der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrtspflege unter Berückſichtigung mejtoreukijher 
Verhältniſſe“. Der zweite Feſtredner, Herr Rektor 
Zimmermann aus Marienburg, verbreitete ſich 
üben das Thema: „Die Jugendvereine, ein wichtiger 
Faktor der Jugendpflege“. Reicher Beifall lohnte die 
Referenten für ihre intereſſanten, zeitgemäßen Aus⸗ 
führungen. — Bei dem um 2% Ahr ſtattfindenden 
Feſteſſen brachte den Kaiſertoaſt der Verbandsvorſitzer 
aus. Nach dem Feſteſſen hielt die Vereinigung abſti⸗ 
nenter Lehrer und Lehrerinnen eine Verſammlung ab, 
in welcher Herr Gymnaſiallehrer Kirſten aus 
Berent das Thema behandelte: „Was geht den katho⸗ 
liſchen Lehrer die Abſtinenzbewegung an?“ — Den 
Schluß des zweiten Verſammlungstages bilden eine 
Feſtvorſtellung und ein Ball. He ‘ 

Morgen, Mittwoch, findet zunächſt eine Trauer⸗ 
andacht für die verſtorbenen Verbandsmitglieder, als⸗ 
dann die Schlußſitzung der Vertreterverſammlung 
jtatt, Für den Nachmittag ijt ein Ausflug in das 
romantische Branitza⸗Tal geplant, — Als Ort der 
nächſtjährigen Tagung it Czersk in Ausſicht 
genommen. 


Wiſſenſchaft und Kunji. 


Eine erſte ſtudentiſch⸗pädagogiſche Tagung 
fand vom 6.—7. Oktober in Breslau unter Be⸗ 
teiligung von Studenten deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Aniverſitäten ſowie hervorragender 
Univerſitätslehrer und Pädagogen ſtatt. Leiter 
war Studioſus Mann⸗Breslau. Diejer, die 
Studenten Benjamin⸗Freiburg, Bernfeld⸗ 
Wien, Papmeyer⸗Jena, Univerſitäts⸗Profeſſor 
W. Stern-Breslau und Dr. Wyneken⸗Berlin 
ſprachen zum Thema der ſtudentiſch⸗pädagogi⸗ 
ſchen Bewegung. , 

After Beteiligung der Behörden und zahi- 
reicher Fachgelehrten aus allen Teilen des Rei- 
ches feierte die Anthropologiſche Geſellſchaft der 
preußiſchen und ſächſiſchen Oberlaufitz in Görlitz 
das Feſt des 25jährigen Beſtehens. Aus dieſem 
Anlaß fanden in der Zeit vom 4.—6. Oktober 
mehrere feſtliche Veranſtaltungen ſowie Beſich⸗ 
tigungen der Sehenswürdigkeiten der Stadt 
und Ausflüge in die Umgebung ſtatt. Am 
Sonntag war vormittags 11½ Uhr im Han⸗ 
delskammergebäude Feſtakt. Sonnabend wur⸗ 
den Ausgrabungen bei Penzig, am Montag bei 
Oſtro und Kamenz (Laufitz) vorgenommen. 

Geheimrat Profeſſor Dr. Loeffler⸗Greifs⸗ 
wald hat einen Ruf als Direktor für Infek⸗ 
tionskrankheiten von Robert Koch⸗Berlin er: 
halten und beabſichtigt, dem Ruf Folge zu lei⸗ 
ſten. } 

Sonntag früh ijt der Direktor des Kaiſerin 
Friedrich⸗Hauſes in Berlin Profeſſor Kuttner 
nach kurzem ſchwerem Leiden, 47 Jahre alt, 
verſtorben. 

Am Sonntag Abend verſtarb nach längerer 
Krankheit in München der bekannte Kunſt⸗ 
maler Profeſſor Hans von Bartels im 57. 
Lebensjahre. Der Verſtorbene, der Mitglied 
der Akademie der Künſte in Berlin war, wurde 
berühmt durch ſeine nordiſchen Fluß⸗ und 
Strandlandſchaften (Rügen, Holland, Belgien 
und Nordfrankreich). ; 

Der Komponiſt, Muſikdirektor Theodor Pod- 
bertsty, ijt Sonnabend in München geſtorben. 

Hofkapellmeiſter Hermann Riedel in Braun⸗ 
ſchweig, der 33 Jahre lang Dirigent der braun⸗ 
ſchweigiſchen Hofkapelle war, iſt am Montag 
Abend einem Schlaganfall erlegen. 

Von der Schröder⸗Stranz⸗Expedition. Ka⸗ 
pitän Ritſcher von der verunglückten Expedition 
nach Spitzbergen iſt auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Er iſt augenblicklich mit der Niederſchrift 
ſeiner Erlebniſſe beſchäftigt. 

Ein Serum zur Behandlung der Gonorrhöe. 
In der Sitzung der franzöſiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften teilte Profeſſor Laveran mit, 
—— ——.——᷑ Ü— ͤ — EY 

Unbeweglich ſchaut er hinunter in das blu⸗ 
tige, mordende Ringen. j 

Keine Muskel bewegt fih in ſeinem wams- 
gelben bartloſen Geſicht. Nur manchmal ſprühte 
es wie ein zuckender Blitz unter den buſchigen, 
ſcharf zuſammengezogenen Augenbrauen. 

Ab und zu blickt er durch den Krimſtecher. 

Minutenlang, unbeweglich, ſchweigend. 

In einiger Entfernung hinter ihm, nahe 
bei einer ſpitz in die Luft hineinragenden Pap⸗ 
pel, hält ſeine Suite, flüſternde Bemerkungen 
über die Schlacht austauſchend. 

Adjutanten, Ordonnanz⸗Offiziere, Ordonnan⸗ 
zen ſprengen auf ſchweißtriefenden Pferden 
heran. S 

Unbeweglich hörte der General die Meldun⸗ 

gen, unbeweglich läßt er die Meldezettel in 
ſeine Satteltaſche gleiten. 
Dicht hinter ſeinem Standort ſchlägt eine 
Granate in den Boden, im nächſten Moment mit 
lautem Krachen krepierend. Ein Hauptmann 
des Gefolges wird durch die umherfliegenden 
Splitter in Stücke geriſſen. Man meldet dem 
General den Tod des von ihm hochgeſchätzten 
Offiziers. Er bleibt unbeweglich. Beruhigend 
klopft er nur den Hals ſeines durch den Knall 
des krepierenden Geſchoſſes unruhig gewordenen 
Pferdes. ‘ 

Unheimlich kontraſtiert ſeine Ruhe zu dem 

wilden Getöſe des blutigen Kampfes. 
Seit neun Uhr ringen die tapferen Söhne 
gegen den überlegenen Feind, der mit aller zu 
Gebote ſtehenden Kraft den Durchbruch nach 
Weſten erzwingen will. 

Aber der Übermacht ſtehen äußerſte Kühn⸗ 
heit, Zähigkeit und Todesverachtung gegenüber. 
Nach heißem Ringen ſind die Brandenburger um 


Übermacht wirkt erdrücken, die errungenen h 


terſtützung der 


nwt 


daß es dem Direktor des Paſteurſchen um at 
in Tunis Nicolle gelungen fei, ein Ge er Si 
Behandlung der Gonorrhöe, ſowie en erden 
weilen als deren Folgekrankheit auftt steige 
Abart von Rheumatismus und Der 0 gilt 
Augenentzündung herzuſtellen. In 20 
jeien mit dieſem Serum durchweg übel! 


ſchnelle Heilerfolge erzielt worden. > 


Theater und Mufll. se 
Keine Operette der Luiſe von Tos act daß 
Londoner Verleger Eveleigh Naſh orf "m el⸗ 
die frühere Kronprinzeſſin von Sadler inzige 
ſucht habe, feſtzuſtellen, daß fie nicht ein 
Zeile der Operette „la principeſſa Hii i j not 
ſchrieben. Der Text diefer Operette 
Paolo Reni aus Mailand verfaßt. Es jet, daß 
Prinzeſſin den größten Verdruß ie 
ihr Name mit dieſem Erzeugnis verknüß 


den ſei. A | 


Sport. gett 
Sieger im Grunewaldſtadion. Beil! Alber 
ſportfeſt im Stadion gewann Wilhelm arid 
aus Leipzig in Refordgett den OHR maul 
Blankenburg⸗Berlin die deutſche Wal 
Meiſterſchaft. att wi 
Ein Motorrad im Preiſe von 200 N nächten 
eine große amerikaniſche Firma im n d 
Jahre auf den europäiſchen Markt werfe i 
damit würde auf dem Motorrad⸗Mar mie 
ähnliche amerikaniſche Invaſion einſetz, agh 


der Automobil⸗Markt fie jeit etwa zwe e 


ren zu verzeichnen hat. Es handelt fi rp die 
Maſſen⸗ und Einheits⸗Fabrikat, bei bei au 
Herſtellung in großen Mengen dem p lic 
gute kommt. Der niedrige Preis, der na 
von vornherein jede andere Konkurte agen 
dem Felde ſchlagen fol, würde dazu ber guy 
dem Motorrade ſchnell eine weit grö cft 
breitung zu verſchaffen, als es heute be reite 
Um das Championat unſerer Herren afer! 
um das im vorigen Jahre Leutnant i d 
von Berchem von den 3. Garde⸗Alane sige 
Leutnant von Egan⸗Krieger von den li 
Leibhuſaren bis zum letzten Renntage der eil 
ten, dürfte ſich auch in dieſem Jahre we ene 
hartnäckiger Endkampf entſpinnen. 
von Moßner von den Darmſtädter Dre auth 
hat bisher bei 173 Ritten 45 Sieger gel ehel 
während Leutnant Graf Hold von den Apa 
Ulanen bei 164 Ritten 42 Mal jiegrel Jaht 
Die Entſcheidung dürfte auch in dieſem n 
erſt in den letzten Renntagen fallen. An ee 
Stelle folgt mit 30 Siegen bei 124 Nittel Tyit 
nant Freiherr von Berchem, der längere — 
hatte feiern müſſen, vor Leutnant vol el J 
Krieger, der bei 106 Ritten 27 Mal Mon 
war. Dann folgte mit 26 Siegen bei 86 gell“ 
Herr Purgold vor dem Feldartilleriſten ug 
nant Demnig, der von ſeinem ſchwere it daß 
im Sommer nunmehr ſo weit hergeſtellt h 
er wieder in den Sattel ſteigen kann. „ge 
nant Demnig hat bei 66 Ritten 23 oi 
ſteuert, ebenſoviel wie Leutnant Grieffen eile 
der im Often der Monarchie als Ren 


eine führende Rolle ſpielt. „ 


7 7 Fi % D 
Ein Berliner Mordprozeſſ 
Berlin, 7. DE wf 
Zu Beginn der heutigen Verhandlung he 
T A h die Kontor Meh 
wig Müller wegen Ermordung des Han 
Georg, Reimann gab der 800 3 
aan a. D, Berger eine GEBE "saps 
auf ſein geſtr ezog. L 
ĵ geſtriges Gutachten bezog — 


die Mittagsstunde im Beſthe von Biondi git 
rücken friſche franzöſiſche Truppen heran mo, 


Das zur g 
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teile müſſen aufgegeben werden. a 
i 


todesmatten Märker 
eilende 10. Korps wird ſelbſt in einen 
Kampf verwickelt. ; 
Die Schlacht ſteht, die Gefahr ift 1 % 
Und unbeweglich hält der Gener’ 
einen kurzen Blick wirft er auf die Kart oft” 
Da, wieder ein Adjutant, ein Dus ga 
zier — Eberhard von Berg. vet ein DR 
Er macht ſeine Meldung und will fein ant! 
herumwerfen, um wieder zu ſeinem 
zurückzujagen. ur) at 
„Bleiben!“ Herrfht ihn der General e 
Gehorſam reitet Berg zu dem ber e me, 
pappel haltenden Gefolge. In feratel 5 ) 
aber raft es. Alſo hier zur Untätig e sql 


«Li 


dammt ſein, aus der Ferne beobachten 4 1 


während der Tod umgeht! 

Geduld, Geduld! 

Noch einmal hebt der Ko 
ſeinen Krimſtecher vor die Augen, 
er durch die ſcharfen Gläſer. 

Nein, es muß ſein! Die in der 
henden Reiterregimenter müſſen i 
ten Infanterie durch eine Attacke Luf 


Ana | 
lange“! “ 


Reſerve 


ariet, Foyt | 


Ohne ſich umzuwenden, mit [aries ert 
dender Stimme, ruft er: „Herr Rittmeif a 


Berg!“ j 1 


„Exzellenz!“ 
Berg bringt ſeinen tänzelnden, 
Gaul dicht an die Seite des Generals 


geſpannt in ſein Geſicht ji 
geſpannt in ſein ig (Fortſetzung folg 
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N Ditte 
Reltimmthen 


; zu N 
Mildernne Nahen Auch bitte ich, der Angeklagten 


| ihre de zuzubilligen, denn ſolche fito 
auf das vorhanden Der Staatsanwalt kommt dann 


i i ten heute dahin ein, daß er nicht mit!! i f 
t tee Geis jagen könne daß bier in ae mi unter der Beſchuldigung der Doppelehe feft 
4 W das O. Mörder pflege die Waffe nicht ſo dicht genommen wurde. Die vielveriprechende 
i tite Tam er heranzuhalten. Er könne nur auf junge Dame war ungeachtet ihres Alters be- 
i aufatmen tetlegung ſchließen. Die Be- reits mit 25 Herren verlobt, in fünf Ent⸗ 
i MD der Vorſttzer fordarauf für geſchloſſen erklärt führungsgeſchichten verwickelt und zweimal 
N un Mord und e ate daneben ede verheiratet. Als eine verläßliche Sachver⸗ 
A Rierirg, ag lauten; dan ird di e $ 5 
1 daran nah, nach den Umſtänden geſtellt. ſtändige in Liebes⸗ und Eheſachen erklärte ſie | 
4 | dallſchaftsrat = Vertreter der Anklage Staatsan⸗ auf der Polizei, daß eine Eheſchließung nicht | 
} ee: eimann ie Be pas a 2p pik als gültig anzufehen fei, wenn die Braut auf 
i Din den, die in der fae eh taie, die Frage, ob fie ihrem Gatten gegenüber | 
; Fier ein chen der Tat deuteten darauf hin, daß „Liebe, Treue und Gehorſam“ beobachten 
} Seupinerk o vorliege. Nach den Ergebniſſen der will, mit „Nein“ antwortet. Frau Maſhburn 
i | lajt die Anklage in a ae 5 Ea gibt ohne weiteres an, daß ſie im Januar | 
| Me Japo, dle au ord nicht mehr halten, i ip 
i; Mfg aher die Geſchworenen, die Frage nach Tor⸗ den Farmer C. W. Smith geheiratet hat und | 


nicht von ihm geſchieden iſt. Sie erklärt aber 
zur Rechtfertigung ihrer inzwiſchen geſchloſſe⸗ 


| as medisini, l nen zweiten Ehe, daß die erſte nicht als ges i 
ó | rs, da Sasson a Se zu lge ſetzmäßig geſchloſſen gelten kann, da fie von j 
an a ; x 
Önne kein ammerzuſtande begangen habe. Davon cee 5 5 
allen Phase Rede ſein. Die Angeklagte habe ſich in und die bindende Frage bei der Eheſchließung 
dem Sq icant normal gezeigt. Dagegen gebe ausdrücklich verneinte. 
Mi Angaben de auf set: 11 nen BETEN 
fio wie der Angeklagten glaube, dann i i ät! 
ty gen. Ade rat in einem Dämmerzuſtande began: e e EARLS ee 
den „Aber dſeſen A A : Von dem Beſuch, den Kaifer Wilhelm II. jüngſt der 
yt N, die N Angaben dürfe man nicht glau⸗ dert⸗A i at 4 2 
f Peklagten ngeklagte habe von dem Rechte der An⸗ Ft en e ae ie N 5 Ha E, or 
5 Die & zu lügen, reichlichen Gebrauch gemacht. n e Re ee 
2 ke Terp tnat eh dann af die Beziehungen kleine Geſchichte, die um fo niedlicher ift, als fie 
ei x 


Sate e erfcpofferen Agia ein, wohlverbürgt ſcheint. Dem Kaiſer wurde auf jet- 


ihrem Großvater zur Heirat gezwungen wurde | 
| 
| 
| 


e gat Sann usta eu de ee un, 
Ir > tTonticgtery gang der Angeklagten und ihre ganze ger der Freiheitskriege ſchenkte, vor eſtellt. Fre indz | 
i | einer alte ein. Er weiſt darauf hin, daß ſie aus lich reichte de Monarch dem He y die $ > d | 
Ù | imm 0 und früher gut fituterten Familie meinte: Sie heißen ewik Theod 5 i V 10 
w | liche hen durch den trunkſüchtigen und lieder- men?“ — „Nein Majertit le bie Antwort, 
hed Mt ja erblic herabgekommen ſei. Die Angeklagte leider nur Wilhelm“ — Kaum war das Wort } 
f | feat, daß fi belaſtet, aber nirgends hat fih ge⸗ a 6 ſeinem Munde entflohen, ſo hätte der offenb i t | 
A t Dr. St, mehr als hyſteriſch ift. Als ihr dann m m BIER zum Hofmann Geborene es gern urlich + ER, | 
w ſtede ſchenkte berg ſeine Freundſchaft und feine Das Völkerſchlacht⸗Denkmal in Leipzig. > Der Kaiſer aber ſetzte, herzlich lachend 1 Rund⸗ | 
ie 5 den Dr, GE nto’ dieſes Verhältnis für fie und Das Rieſenwerk des Völkerſchlacht⸗Denkmals] beſteht aus De mächtigen ſockelartigen Unz| gang fort f ; nied 
|S ee ma, ine, Quelle des Glücks denn dieſes in Leipzig, das i Gegenwart aller deutſchen | terbau, der als die Grabkammer der in der * | 
r M einen war nicht alltäglicher Art. Sie tam n Veitzig das i Gegenwart auen wum cea > ’ er - = 
M | Beiter len Daſeinskreis, dem fie ſich durch Er⸗ Bundesfürſten am 18. d. M. eingeweiht wird, Leipziger Schlacht Gefallenen gedacht ijt. Von 5 iiti | 
Git ae fen Persone Bildung und Feſtigung ihrer gan⸗ erhebt ſich nahe dem bekannten Napoleon⸗Stein ihm aus verjüngt es fih in vier Treppenſtufen Jumorif iſches. N 
mf u aujammne Sige ae en Judie. Sie ha⸗ auf künſtlich erhöhtem Boden. Der Zugang zu einem wiirfelartigen, wohlgegliederten) (Im Examen) Profeſſor (bei der Prüfung N 
ET ity, Beoterttice An n kann das Verderben zeigt gewaltige, dem Denkmal enifpreende| Mittelbau. Und aus dieſem entwidelt fih eine zum Studenten): pino mie lange dauert en | 
| du Georg Neem Augenblicke, als ihre Beziehungen Maße. Der große, freie Platz, der gleichſam runde Kuppel, die von, zehn rieſigen Kriegsge⸗ festen des Monats!“ we ĝ ĝ 
4 | Yen eine beſſere Ai pegannen, einem jungen Mann, | einen Vorhof bildet, wird nach der Einweihung | ſtalten umgeben it, Hütern des Vaterlandes Worauf er Gewicht legt) A.: „Sie 
i dhe oder me Kerben a in einen Gee verwandelt werden, in dem ſich zugleich und des Denkmals. e ee ae go 
h Fir Nella glauben machen will, konnte in das Denkmal ſpiegeln wird. Das Denkmal jelbit — B.: „Ja, aber eigentlich nur dem Vorſchußverein!“ 
i | we Dar ag lange beſtehen bleiben. Der Reiz | mm mn 5 ee IE z (Schnell gefaßt.) Mann (heimkehrend, zu 
a Aus halb Page die Angeklagte ſagte, halb Kava⸗ feien. Auch nach dem Gutachten der. mediziniſchen Bürger für feine Behauptung nicht die Spur | feiner malenden Frau): „Schon wieder fein Eſſen 
M | be gu erheben den hee rar an Sachverſtändigen ups w 1 pene pes ine eines Beweiſes habe erbringen können. feht Art a 1 1 au a Ich | 
| M zogin; en werden. — Der zweite Verteidiger Re ee E K € rt um in ein Reſtaurant zum 
i jibe, bon ein kann geworden, und als er er⸗ eh Friedmann tic ein Erſtaunen darüber ~. (Eine Erinnerung an d en Eſſen!“ — „Ach, bitte, Harry, warte nur fünf Mi J 
| opt ſtand 3 einem anderen Mann in Ver⸗ aus, daß die Staatsanwaltſchaft nach dem Ergeb. Kieler Werftprozeß.) In Kiel iſt nuten!“ — „Iſt es dann fertig?“ — „Nein, aber | 
if | died ein ferne thm i klar daß dies nicht nis der Beweisaufnahme überhaupt den 19 10 auff am Sonntag Rechnungsrat Guſtav Heinrich ich bin dann fertig, um mit dir zu gehen!“ 
du boriefliche Bent ertehr fein könne, und als er ſchuldig geftellt habe. Möglichleiten und Wahr nach langem Leiden im Alter von 79 Jahren 
8 | Gann fi eſtätigung davon vor Augen Jah, ſcheinlichkeiten dürfen beim Spruch der Geſchwore⸗ À N f 
„% | Malen, “Splut ihn die Eiferſucht, da wurde er Liebe: | nen nicht ins Gewicht fallen. — Nach der Rechtsbe⸗ geſtorben. Der Entſchlafene war eine Reihe Weidfelverkeye bei Thorn 4 
it o ben ein er nach ijt er aus dem Liebesraſen⸗ lehrung zogen fih die Geſchworenen zur Beratung | von Jahren Magazindirektor der faiferlichen | - - eld j horn. | 
P ] pe Dies Doas mer a gaaon jurid. Mag) amet und einer Halden Stunde et | Werft. Cr war einer der Hauptangettagten | sien moden cent Ienhaft geworben wemgies ber Maler q 
it Ja tte Jeden cat a 7 ag 110 lich in ſchienen fie wieder im Saale und der Obmann vers jim Werftprozeß, der am 3. Dezember 1909 fand der Weſchſel noch immer fo hoch ift, daß die Holzirans- i 
1064 uſtand malen Menſchen ſchlis A kündete unter großer Spannung den Wahrſpruch, it d iiny ller Angeklagt dete. | porte, namentlich im preußischen Stromlauf, entweder von 
w 8 Ste fand ringen können, in dem ſich die Ange⸗ der auf ſchuldig des Totſchlags, unter Zubilligung an: a Freiſpruch thee s RD a AAA Dampfern geichleppt oder begleitet werden müſſen. Vom 22, 
f } ſchade der ame dle nach und nach bis zu dem mildernder Umſtände lautete. Der Staatsanwalt Während ſeiner 1 /sjährigen Unterſuchungs⸗ September bis 5. Oktober paſſterten die Grenze bei Srhilina 
„nun : „Du a el ung kam, wo ſie dem Reimann beantragte 5 eine Gefängnisſtrafe von einem haft hatte feine Geſundheit ſehr gelitten. Bald 15 Traften mit zuſammen 169 917 Hölzern, während vom | 
as die Welt“ Als ed ; Plh von uns ijt zu viel Jahr und feds Monaten, wovon feds Monate als nach Beendigung des Prozeſſes wurde Rech⸗ 1 Ha 5 Sales i 990 975 1 e 15 an Höhen | 
daran den ma TUN Reimann den anonymen) durch die Urnterfudungshalt verbüßt gelten ſollen. e eee e eee ee ven pelngefläßt wurden: zen letzten 115 Traſten ftellt ſich das 
que I t, als Reinar un ſchrieb, der ihr ganzes Glück Nach kurzer Beratung; verkündete der Vorſitzer das nungsrat Heinrich penſioniert. see : 1 ne Einfuhrguantum auf 804 Traften mit ; 
6 | te Ringe in g letzte, gemeinſte Waffe al⸗ Urteil des Gerichtshofes, das auf zwei Jahre jehs| (Mißglückter Bankraub.) In der pias a AAN ta 1273 541 Sint Hager, 4 
Y machen ihr der Ent nwendung gebracht hatte, da Monate lautete; ſechs Monate der rnae rang bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu | Auch das Holzgeſchäft auf dem Weihfelmartte wurde lebhafter, | 
| en, 0 niih luh, der Sache ein Ende zu haft werden der Angeklagten angerechnet. Die Ans Fe 7 A N In den leßten beiden Wochen find 22 Verkäufe abgeſchloſſen i 
v Balt t b Ober Jo! Die Situation für fie war une aaa nahm das Hier ziemlich gefaßt entgegen. München hatte ein Diener 75000 Mark abe und dabei 35 Traften unmgeſetzt worden. Es waren dies fait AN 
th den all (este ibr eigenes Leben ein, wollte aber | rere | JCHODEN. Als er das Geld auf einem Tiſch 5 ln he Dorjabtige Hölzer, 4 
A ; Jier | ii i ; 3 * i * welche 76 bezw. 84 Pfg. pro Kubikfuß brachten. ne Traft 4 
n hen Teten nehmen 85 Angeklagte hat die Tat Man nigfaltiges. I aaa Eo 180 io ein For bie ee Swap deer wurde mit 52 Pfg., eine mit ſehr ae 
B fe noot vorbereitet. Man denke nur daran, 3 ug en dlich e Selbſtmörde⸗ und hielt ihm ein Wertpapier vor die Augen. Kundkieſern mit 60 Pfg. und eine mit geringen Hölzern mit 


2 verlas, Zusammentreffen mit R. von 8 auf 10 
Í den oy ete, Und daß das Mädchen, welches in 
| Beusi lüſſel Bene auch noch daran dachte, den 


N 4 fe sung der Zeit damit erklären will, 


z N 72 Pfg. pro Kubikfuß los geſchlagen. Dagegen wurden bei 
Gleichzeitig wollte von der anderen Seite her 7 Gratien mit febr ſtarken Hölzern 87, 86 115 85 Pfg. erzielt. 


a 45 : Ji ; ein anderer Mann das Geld an ſich reißen.] Bei den übrigen 22 verhandelten Traften ſchwankten die Preiſe 
Wegen aer dien a de Der Kaſſenbote ſchlug jedoch fofort Lärm, zwichen 74 und 84 Pig. pro Aubitfuß. 2 Traften ſtarker 


A ; a | Wolhynt{der Blöcke wurden mit 104 Pig, pro Kubit er⸗ | 
jährige Verkäuferin Frida Pahl Selbſtmord, worauf auf eleklriſchem Wege alle Türen ges | kauft. Die 115 Traften der letzten Berſchswoche Bb hoa 1 


rinnen.) Über die Verzweiflungstat dreier 


ne È Verteidiger Nach das Biel verfehlt —ralſekretär Henningſen war ſchon vor einiger[zwanzigmal verlobt) Einen ſchönen 
X Zeit eine Verurteilung zu der gleichen Strafe Rekord hat die ſiebzehnjährige Frau Guffie 


Das Gericht ſtellte feft, daß Herr! Maihbı 


| 
k lha it i 1 f 3 ; wurden. ie Gauner, die zu vere} von Laubrundhölzern 5989 Rundelſen, 1907 Rund d | 
1 i det a Man tenn ſih die 2 1 af Be indem ſie ſich ertränkte. — Aus den gleichen I ae eilten 7 auf 80 gtundbicten, von wen Sb 12046" dünnen | 
: ſchon tt recht klar zeichen ner Mann nee worker Motiv legte die 18jährige Erna H. aus Pans “on. l D Beide aan eichenen Hölzern 5132 Stück, darunter 335 Rundeichen, | 
esd wird ich gemein d er 175 der kow Hand an ſich Vor den Nugen zahl⸗ dieſe Weiſe feſtgenommen werden. Beide | 68 Kanteichen, 1255 Plangons, 1248 Rundklobenſchwellen und A 
Do be fie bei de und bedrohend gezeigt hat, der kow K a 7 i ugen gay verweigern die Angabe: ihrer Perſonalien und | 2136 einfache und doppelte Schwellen. In tiefernen Hölzern 
we denen Meile bet Geplänkel um den Brief in der⸗ reicher Paſſanten vergifiete fih die Veberse| © iten nicht deutſch ſprechen können beſtand die Zufuhr in 48084 Rundkiefern, 27 006 Balken, 
e aufgeſpei ſchimpft und ſchlecht gemacht und müde mit Salzſäure und wurde ſterbend nach wollen nicht deu ſch pr . Mauerlatten und Timbern, 52893 Sleepern und 16 780 ein s 
5 ‚este Sorn entladen haben. Und dem Krankenhaus gebracht. — Vor die Soto (Prügelſzene in der Peters ⸗ſachen und doppelten Schwelben, gufammen 144763 Gtit. A 
va tte an 3, ngellagte die Waffe dem jungen : x 1 i; k chin n i f 
ul Murad und ti Aa) gab 1 Schüſſe auf motive eines Perſonenzuges warf fi eine kür che In e ites der e I — ———— 4 
* neg g jei dritten auf fih ſelber, der bet ihrer dritte Lebensmüde aus Furcht vor Beſtrafung. ein Vizepfarrer und der Ver hor⸗ — q 
i a da in bafle Ziel verfeßtte. Und da fand ſe Es handelt fih um das 2Ojährige Dienſt⸗ kapelle in der Baſilika in Gegenwart gable eae A 
„ tleit hatte erzweiflung als fie dies Furcht⸗ mädchen Ama Gal in Fürſtenwalde, reicher Pilger wegen einer nichtigen Sache ſo Ein frener reund . 
„ Aut edi hatte r altbewährte und zuver⸗ mädchen Anna Salzmann in Fürſtenwalde, Wend d ee daß He ſich unter 4 
M tain Borge tat Dr. Hoffmann, der die Ob⸗ das einen an. fidh unbedeutenden Diebftahl| wütend anem 21 ae 10 der Gurgel! i, Geldes wert. So auc Seokt® Gmnljion für die 4 
na Sets daß Seats hat, hat klipp und klar er⸗ begangen hatte und befürchtete, hierfür fjrmer | dem Halloh der Anwefen Re er Gurge Kleinen und Herontoadfender. a die d ben der A 
! Nis ſtmord ER m Ergebnis der Obduktion beſtraſt zu werden. packten und ohrfeigten. Zuletzt ſchleuderte hält fle die Eßluſt wach, unterſtützt die Bildung der a 
| lasgeqteit een it Muh diel (Politiſcher Beleidigungs.|der ſtärkere Bizepfarrer feinen ſchwächeren Br | 
it vorgegangen = im Ringen die tödlichen Schüſſe j : 9.5. Kollegen zu Boden und bearbeitete ihn mit m 4 4 
Teg geführten m olten, iit undenkbar, alle jonit|P t 03 ef.) Der Redakteur der „Mittei⸗ Kollegen 3 Endlich kam die Polizel und „ER, A 8 q 
„t gor die An heiten erſcheinen abfurd. Al⸗ jungen aus dem Verein zur Abwehr des den Füßen. Endlich kam die Polizei unde Y a P € D LS EA 
\ Nigy Sloat bat at 17 5 I Pie Ride bei der Antiſemitismus“, K. Bürger, wurde vom führke beide Prieſter nach der nächſten Wache. np 5 A 
a | ages Erklären ſie die Agel te de 2 5 Schöffengericht in Hamburg zu 75. Mark Kardinal A Rampolla hat eine Unterſuchung DEN Emu lion 4 
an | biler AL) [dig, aber bewilligen Sie ihr Geldſtrafe und den Koſten des Verfahrens eingeleitet. ; x ; | 
Pagel ee Umſtände. De taat it teilt, weil er die Mitglieder des deut (Die Suffragetten in London) Muskeln und Knochen, kur), fie wirkt 4 
Lern tt daß Rei Are RE ee ae itglieder des deutſch⸗ 5 i t i jhnt vorteilhaft auf die ganze Entwicklung 
* 5 het tten der Yn ann bei der Begegnun im ſozlalen Wahlausſchuſſes durch den Vorwurf haben Sonntag m Hamp on ein unbewohn es ein. Somit it Scotts Emulfion fiir dj 
i pie” Habe, maagien wieder Höhniide Worte e i i ibi Haus niedergebtannt. Zwei Frauen wurden die Jugend im beſten Sinne ein | 
PER Solder erde worauf dieje in ihrer Erregung den einer unehrlichen Kampfesweiſe beleidigt hatte. und Helfer 
19 ke abgeraten und auf Reimann die zwer Wegen des gleichen Vorwurfes gegen den verhaftet. i Toep e Se oi ehoa q 
735 Don gegolten t habe Der dritte Schuß der hr deulſchnationalen Reichstagskandidaken Genes (Mit ſiebzehn Jahren fünſund⸗ 50,0, unterphosphorigſ. Kalt 4,5, unter hoß⸗ ; 
q 


u dem Schluß, dak die 
isher nicht widerlegt 


erfolgt. 


n 


n aufgeſtellt, die kürzlich in Georgia a 
Weltberühm | 


P 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade. | 
i BEE Staatsinedaille in Gold 1896. 


\ 


&ernsprecher 65. 


| Breitestrasse 33. | Herrmann Seelig. 


Das Xaus der Moden! 
für Anferlic ung französisches Medes 


vom einfachsten bio um elegantesten Genre unter bewährter Leitung. 
Freluex -M leder werden anf Wunsch inmerhalb 8 Stundew angefertigt. — Stelo grosse Ano von 


Ow ere Kersten a e 


Individuelle Arbeit.. — Garantie fe vorsüglichen Sits. 


Ake er? 


Helle ger 


7 N : FETT 0 7 D 

ir. Heimann’s Borberelangsunfal, Be, Kohleisſtr. 22. 
Für Einj. 1 8 5 „ Prim., Fühur.⸗ u. Abitur.⸗Prüß., ſowie z. Eintr. in jede 
Klaſſe einer böh. Schule. Oſtern 1913 bejt. faft ſämtl. Schüler. — Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Penſionat unter ſteter Aufſicht. Illuſtrierte Proſpekte 
mit Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. 


Belanntmachung. 3 —— 


Für die 
Grgänzungsmahlen zur Sandel] 8 s Neu erschienen: 7 2 


tommer im Wahlbezirk Briefen |S 


habe ich auf 


dienstag den 14. Oktober, 


na . le 1 Uhr, 
im Saale des Hotels zum Schwarzen 
Adler in Brieſen Termin angeſetzt, zu 
dem ich die Wahlberechtigten des Kreiſes 
Briefen ergebenſt einlade. 
Thorn den 2. Oktober 1913. 


: 
@ 
8 
$ 
Emil Dietrich, $ 
i 
8 
; 
© 


Die 


Seglerſtraße 28, | jae vermieten. 


Mein Uhren- 
und Goldwaren- 
Geschaft 


befindet sich jetzt 


Segierstr. 29. 


M. Grimbaum, 


Uhrmachermeister, 


Gründung 1883. 


anderweitig zu vermieten. Katharinenſtr. 4. 


Wahlkommiſſar. 


Den geehrſe Damen zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich meinen 


ribat: 
Damen-Frifier-Galon 


von Gerberftr. 20 na 


Gerechteſtr. 2, Ecke Neuſt. Markt, 


verlegt habe. 


Zonophonplatte 
33 Lila“, 
25 cm gross, doppelseitig, 
Mit der Bitte, mich auch weiter gütigſt 


Preis Mark 1.25. 
zu unterſtützen, zeichne 


hochachtungsvoll Zu haben bei 


Gertrud Thober. 2 
zeil 


Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


——ͤ — —— —Uñ4ä—6Pͥ {k 
ilhelmſtadt, . 7: Gorr: A 
W ſchaſllich e Zimmerwohnung mit per 1. 1. 1914 gu vermieter: 


von ſofork oder {pater zu vermieten. k 
e 


An daſelbſt beim Portier oder b [ofort au vermieten 


— - r z 4 2 


Billighte, Breife Reue Friſuren. Al : 
aubere edienung. 
6 ex i Auskunft ertellt Ka 


Wegen Verſetzung iſt die von 7° der Unterzeichnete. 


Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
6 Zimmer, Oy g Gartenlanb, | Beſte Lage, direkt am Stadtpart. 


e Yorib M. Bartel, Woh 


| perftt 5 
Frau 8 Culmerstr, 4 — Tel. 889. Oberſt Jo A b cherſtraße 47, Wohnung, A. ©. Melsner. 92 15 m 1 
2 3 Martha eee 8 W i | Wol m (il: von 7 wld tape ar reichl. Zubehör, Sohn, ser spall! ; 
N — 2 ITSE 7 99 Ti 


2 
2 Lehrerin für Gesang, $ 
® Mellienstrasse 84, II. 3 


Vorderwo 
2 Zimmer, ſeparat, mit 


mung, 
lide, nahe Moder 


oder Culmer Tor, fofort gefucht. Angeb. 3 Ilm. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. Waldſtr. 4 
BALE L AAD DALAARAAADD AAS mit Preis und un unter A. 3 ame rady igi Katene a Gin Rimmer Sr Gilde des Herrn Geh. cantly 
AnnaBrock-Wittkopp 109 an bie Gefwäftsitelle ber „Brefiet |? e von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. Dr. Wentscher 


fofort zu vermieten Bäckerſtraße 18. 


4-Bimmertwohnung, 
1, Etage mit Badez., für 4,80 Mk., zu 


vermieten Ecke Neuſlädtiſcher Markt ne 
Gerechteſtraße. 


jeglicher Art vernichtet sofort und 
radikal Rademachers 


Viehstreupulver „S au bep", Woh nung geſucht. Heinrich Lüttmann, 


Keine Waschungen nötig, daher 8—4 Zimmer auf „ del. “ Jahr. Une G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


keine Erkältungen. Wunde Stellen | gebote unter 825 an die Geſchäftsſtelle 
e 
Wilhelmſtadt. 


Damen-Schneidermeifterin, 
Thorn, Bromb. Vorſtadt, Talſtraße 22. 
Anfertigung von einfachen u. eleganten 
Straßen-, Geſellſchafts⸗ und Ball- 
Kleidern, Bluſen und Röcken ie. 
Unter perf., fachmänniſcher Leitung neu 


Grossvieh 10—15 Pf. n Dosen | 


heilen glatt. Kostenpunkt pro Stück | | der . 


Culmerstr. 20. In Culmseo; Bruno Herzberg. | Möbl. Bin. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 

Ein gut möbl. Zimmer 
qmmil-Stem, mit Peni. $ verm. Altſtädt. Markt 12. 
(N fer “OP 


2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, eiettr. Beleuchtung. beſtens 
+ ( evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu renoviert, mit reichl. Zubehör 
Juscus Wallis 
Thorn 


remiſe, verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße BI. Frau 


Wohnung, 


92. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 


Filer. 55 


Yüherrenifur Krause 
aut. Markt 18, 1, 


mpfiehlt ſich für 
X taufmännifehen Unterricht an Damen 
und Herren, 


vermieten Mellienstr. 89. per 1. Oktober zu vermieten 


Igroßer Laden e 


2. für Bücherarbeiten aller Art, Ab» ER u erfragen dortſelbſt oder im 
ſchluſſe, Einrichtungen, Nachträge, kaufe mit angrenzenden Räumen billig zu vere | Leinenhaus M. Ohlebowskl. 


oldfiſche 
männiſche Jaformationen, alle Bue Gold ſiſche mieten. mieten. Zu erfr. Coppernikusſtr. 39. erfr. Coppernikusſtr. 39. 


— 


mit een Zubehör und Pferdeſtall. 


chungs⸗ und Wechſelangelegenheiten, 
3. Schreibmaſch.⸗Arbeiten ate Att. : f 


rade, M. Brave, 20 Ztr. Rotio ofl viert, reichl. Zubehör, Kloſterſir. 11, 2, ut m möbl. Wohnung TITTEN 


t rmieten. n } vermiete oh 
Wäfgenähterin. Damenſchneiderin. d Wilhelm Coma N Aft. Marit 16, ee en P Bader EET zu DEEE a nlineeftenhe 2. 4 25 ee f angial, 2 i 
vn 5 A IORS x n ee, y ge 2 — x „%%, 5 i \ ag e | 
See Rat ove e 0 ° ER / 82 we : 
% eee, 09800, 0090, eee, ot an eC 2 „%,, ee, 1 5 i 
: Gi eee 33? 5 er £ é 77 4 IG = i Fernsprecher . 
: de „ee e TTA aot 7 ; Gee. eee —— ; | 
i Das Haus der Moden. | 
: Š > j oo 
: Massabteilung für Xositime, Reitkleider, Paletots etc. ele | 
3: unter Leitung eines gewandien Juschneiders. sat 
ae Individuelle Arbeit. í Garantie für vorzüglichen Si ; 
2 000 gn j 
eee eee . ...... ere, eee’ 0, „%, eee ee eee, eee e ονεεοε , 4 
fe 2 s % „oo z °Penees® 92 3,8 


35 jn 


und jutt 
der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., von 4 Zimmern, Fuge M 


Balkon, Pain u. reichl. Zubehör Einige möbl. ER ib 


vom 1. November d. Is. oder ſpäter zu If, 
ermi 
ver 0. Soppart, Fiſcherſtr. 59. oder hagerhelß 
7 N 3 5 aes x ei, I 20 befte Gage der Bromberger B 

S Dimmor Küche mit reich. Zubehör, fof tet f, 
cine Mittelwohnune, Min f- Ammer. Wohnung, P. Gehrtz, N ienet 


ohnen jebi otobi, 17 B0 weed 4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, a SEE REN E Bee en ope 1.20 best cher, "érfeag en” Des Bierdeflal 


feo 


oder 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher C. Dombropchi e T 
2 due 
Tonis Joseph. Wohnung Te, . 


vo renoviert, an ruhigen Dieten, sej i 
Muffädt. Marttio, Moderne ba 77 0 

e 
4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 


mer s, 


__ Neumann, Schnilebebergſtr. 3, 1. 2 Bohne, 
ut 


5 und 8 a nebit Kober 
Schillerſtr. 12, vom 1. und 
zu vermieten 118 =: 


73 


$-Simmerioohnung, TIAI it 


50 und 1.00, B-kg-Säckchen * 2 len OGG 
. M. 8.60, i 4 
Kostüme. | E 1 , 
Lehrlinge u. Schülerinnen werben no epots: er-Droger aralkiewiez = - . 
angenommen, Zentral-Drogerie, Hugo Claass, Paul Weber “or lee Ben. Bier ; Hochherrſchaftliche 5 bibbr. Stall Bischen i un Gegen 7 Simmer und Zubehör, P 


bed 
kleiner Garten zu ein na 


us 3 große, Helle 
e e 


‘ao 


reer 


ae 


2 


f ` = 
K 


. 


hie 
= 


n 
* 


age 


== a wh 
. . ̃˙ ͤͤtt .. 


A 


| 
| 


4 
Š Am heuti 
gen 
Engen des 8 


t Selb 
der lex t 
herig 


e Erfahru 


baorſchriften des gelehrt hat, daß durch die Einzel⸗ 
mlegerechts 
eit ſätze vor: 1. Die beabſichtig⸗ 
die der 


Ste folgende L 


1 denſtehenden 
; reitſtellu 


de 


=~ 


* dte 
RE sites 
titel IIk ben, 


— — — 


maß 


dishericgewährleiſtet 


rige 


| wie für ry Erfahrun 


k eses zu En 
t Adickes er 

Das f 

| et 


ührte a 
U * > U 
i | Beiden ne 


or 


be de Zusi 
= My Beleg g 


Vulfung dältniſſe 


74 


. 


T 
Au 


in 
deinſche ften 
‘ oße 

ad Bodine 


| 28 * iſſe vo 
| Winger tod mun = 


8. Preußischer 


a 55 gerderungen Arti 


daß Selbſtverwaltun 
men die Gemeinde in 
liche lähmt wird. 


daß d 


ädteba 


x ee 
werbli 
im ba n der liche 
E ume Mung kö z } 
g tonne aber eine Beſſerung der Woh- 
nicht erwartet werden. Die Ver⸗ 
müſſe grundſätzlich den 
den. Die Leitſätze des 
1. Die in Artikel 2 § 2 vorge: 
Baupolizeiverordnungs⸗ 


4 
Eden per. Baupolizei 
| ott es re tragen de 
. | * ‘Ter x Ney laute werden. 
t 
f 


HONG riwi o Polizei 
tóli 


Einführe 
the, 5eführung 
An Tee. auch, um größere zuſammen⸗ 


— — . — — 
— — = : i = x- 


` 


Chorn, Donnerstag den 9. Oktober 1913. 


Die Preſſe. 


Wiertes Blatt.) 


zweiten 


ng von 


und 


kweiterung gefährdet. 


iſt. 


Sem 


n 


ues geboten 
leit 


emi 
daß 


zu gewinnen. 5. D 


Baugelände 
kel III a, 3, 4 bedeuten 
unbegründete Einſchränkung 
tg. Sie würden dahin führen, 
e in ihren Plänen und Maßnah⸗ 
Dadurch wird eine gedeih⸗ 
Dieſen Ande⸗ 
muß deshalb nachdrücklich wider⸗ 
2. Die Abänderungsvorſchläge in 
gemeine Ein 2 und 5 find zu begrüßen. 3. Die all- 
BU begrüßgenführung der lex Adides 

; m die bisherige 
durch die Einzelvorſchriften des Ge⸗ 
olle Handhabung des Amlegungs⸗ 
Um aber an Hand der 
hungen die für die Gemeinden 
tligten ungünſtigen Wirkungen des 
fordern find mehrere Anderungen der 

erlich.“ ' 


tungen bedeuteten eine e 
Finführung 


beſeitigen 
zu 


zu 


5 . 
unolgende Thema betraf die ‚Baupoli- 
engen 


rig 


ejen“ 


fei. 


i Ändigteit geboten ift. 2, Darüber hinaus ift die 
zu fordern amr die 
n Aus⸗ 


n für den Inhalt der Bauordnun⸗ 
} ig anzuerkennen, jedoch mit 
ie in Abſatz 1 angeordneten 
orſchriften für die Gebäude grö⸗ 
n Amfanges auf jeden Fall zu er 


agegen kann wegen 


iedenheit der örtlichen Verhältniſſe 
dem Erlaß einer allgemeinen 
g im Geſetzeswege oder Verord⸗ 


19 ltr wege 
hie nicht a berbeſſerung der Wohnungsver⸗ 


> tagung 
i 


qu 


dane 
SR, 


Nee erin, 
de: Mmi 8 der 
j 5 Borger bare 


y x 
aby di 
n lu 


Shug in gemeindliche 


aps Tel 
5 er 
he g 
= & ohn 
1 Sep Hi 


derm 


did ee 


8 


ra 


ne 


der 
ta 


ortmund 
der ) 


erklärt A : i 
$ ngsan ne eine erfolgreiche Durchführung 


Fun ormulierte 


Msbehirde 
Gren 
Städte 


2 artet werden. 
Julahrtsp, = gejamten 


ingt und 
Aufſtellung 
die 


o h nu 


t nur mög 


ohnung 
Geje fel 


auf die Städte oder auf ſtädtiſche 

erreichen ift, muß wenigſtens die 

font Het Baupolizei 
Grete Mitugen werden; 

wirkung der Stadtverwaltung zur 

Bo Mungsverhäftniffe kann ahne 


MR Ver uau ii - sirr 
: Abenden „TE ben aura über die Madtmittel 


Gemeinden nicht wohl mög⸗ 
Organe nicht auch über die 
cks zu beſtimmen haben.“ 
behandelte Bürgermeiſter 
in ſeinem Vortrage über 


Beſchränkungen 
Auf jeden Fall muß 


fſamte i 
r ' die Anſtellung bejonderer 
Venen A Ohrungsauffeher im Belieben der Auf⸗ 
Hat Die 
der Redner wie folgt: 1. Der 


Städteta 
sog 
d Niy falke oeſchlüſſen 


t verlangt werden darf. 
iſt nach den Verhältniſſen 
und na 
ohnungsaufſicht eine Einwohner- 


6. Solange die 


Verwaltungs⸗ oder 


grundſätzlich den 
denn die mit Recht 


beſchränkt befolgen. 
zweckmäßiger Bebau⸗ 


ngsaufjidt, Der 


iſt, wenn alle im 
der 


etz ſelbſt die Anſtel⸗ 
her vorfieht, und un⸗ 
die Anſtellung von 


ch den geſetzlichen 


oder 
för⸗ 


Me rundſäßlich 
ums gez 


Referent, 
0 (Charlottenburg) 
ie vorgeſehene Erweiterung des 
ungsrechts grundſätzlich gebilligt 
weil ſie dur die moderne Entwick⸗ 
Darüber hinaus 
zeit der Baupolizei zu fordern für 
ärtiger Baulinien und für den 
rt Anlagen aus Wohnvienr⸗ 
chaffung einer allgemeinen Lan⸗ 


lagi von 50000 angemeſſen, auch muß das Geſetz Ein neuer Parſeval. Der für die deutſche 
mit Beſtimmtheit vorſchreiben, welche Fragen dos Heeresverwaltung beſtimmte Parſeval⸗Luft⸗ 
Wohnweſens durch die Wohnungsordnungen zu re⸗ f er „P. L. 16“ it S bend früh um 7% 
geln jind. Der Vorſtand wird beauftragt, die Mbs kreuzer „P. L. iſt Sonnabe 2 
änderungsvorſchläge im einzelnen auszuarbeiten.“ = zu einer en 8 ff oT 
In der Diskuſſion nahm zunächſt Reichs⸗ geſtiegen. Das neue Parſeval⸗Luftſchiff iſt mi 
tags- und Landtagsa ue 8 ch beg (Ber⸗ zwei Maybachmotoren von je 180 Pferdekräf⸗ 
im w 19558 EN muß de une ten ausgerüſtet. Die Gondel ijt zum erſtenmale 
und Baupolizei unbedingt über tragen werden. in der vorderen Hälfte als geſchloſſene Kabine 
Der preußiſche Miniſter des Innern v. Dallwitz hat ‘ sf 
im Abgeordnetenhauſe erklärt, den Städten könne ausgebaut worden. Außer der Ballonettſteue⸗ 
die Polizeigewalt nicht übertragen werden, da man rung iſt noch eine maſchinelle Höhenſteuerung 
befürchten müſſe, daß fie nicht ſelbſtändig genug vorhanden. Das Amſchalteventil ijt automatiſch 
vorgehen könnten, weil fie der Kritik der Stadt wirkend ausgebildet. Die Ballonhülle, die 96 
verordneten unterſtänden. Gegen dieſe Auffaſſung Meter lang ijt, hat am Kopfe eine Verſteifung 
erhalten. 
Todesſturz. Der Militärflieger Laverlechere 


muß man ganz entſchieden Stellung nehmen. Die 
Bürgermeiſter ſind genau ſo ſelbſtändig wie die 

ſtürzte Sonnabend bei Chaumont ab und fand 
ſeinen Tod. 


Staatsbeamten. Die Kritik durch die Stadtverord⸗ 
Der Flieger Begoud flog Sonntag in Buc 


neten ſchadet nichts, ſie iſt im Gegenteil ſehr nütz⸗ 
lich, man kann viel aus ihr lernen. Auch gegen die 
Stellungnahme des Freiherrn v. Zedlitz im Abge⸗ 

ordnetenhauſe kann man fih nicht ſcharf genug], : } 

wenden. Er forderte verſchärfte Wohnungsbeſtim⸗ eine Minute lang mit dem Kopfe nach unten, 
Waben für Be Do 11195 würden un Se drehte ſich dann wieder und führte im Nieder⸗ 

ohnungen dadurch zu teuer würden und Die gehen ſechsmal ein Looping the loop aus 
W bezahlen könnten, dann jollten A 771 seas 
ae 1 518 5 25 fie Lich t und Luftf Flugunfall. Ein Militärflugzeug, das von 
hätten und wo es auch ſonſt ganz wunderſchön einem Anteroffizier gelenkt wurde, iſt infolge 
wäre. — Die Wohnungsfürſorge ift aber nirgends eines Wirbelwindes bei Reims abgeſtürzt. Der 
I notwendig wie auf dem Lande, und die Land Anteroffizier wurde getötet, fein Fluggaſt, ein 
Soldat, ſchwer verwundet. 

Opfer des Flugſports. Der Flieger Sivel 
wurde bei der Landung auf dem Flugplatz 
Marmande aus dem ſich überſchlagenden Flug⸗ 
zeug 30 Meter weit hinausgeſchleudert und er⸗ 


lucht iſt nicht zum wenigſten durch die ſchlechten 
ke e Wohnungen hervorge⸗ 

litt einen Schädelbruch, der ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. 


rufen. (1) Wir müſſen dafür ſorgen, daß das Woy- 
nungsgeſetz nicht nach den Wünſchen des Frhrn. 

v. Zedlitz dazu benutzt wird, um die Freizügigkeit 

der arbeitenden Bevölkerung einzuſchränken. Wir 

Städter wollen die von . verlangten Opfer gern 

bringen, aber man uns Licht und Luft geben zu 

unſerer Arbeit, 1 5 wir 9 a ma ah Woher a s 

len. uſtizrat Baumer pandau), | ine gefährlich Lufreiſe. ; : 
des Spent cartes der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ ee Freib UN ch f y ij i Beim Aufſtieg 
vereine Deutſchlands; wenn der zweite Referent ons in Barcelona wurde ein 
ſagte, es ſei gefährlich, Baufluchtlinienpläne für Mann am Leitſeil hängend in die Höhe ge⸗ 
lange Zeit aufzustellen, weil dadurch die Spekula⸗ riffen. Der Ballonführer ſtürzte bei dem Ver- 
Fion e Di, ace e ve ersten jude, den in Gefahr Schwebenden in die Gonz 
peter begünſtiot wird. Trogvem möchte ich mich del zu ziehen, aus etwa 10 Meter Höhe auf die 
dafür ausſprechen, die Vaufluchtlinien für längere Erde und wurde getötet. Der andere ſetzte, 
Zeit feſtzuſetzen. Dadurch wird die Bautätigkeit, immer am Seile hängend, ſeine gefährliche 
. lee E ene datt nen Luftreiſe noch einige Kilometer fort, dann lan⸗ 
í echten cht. 

i e le der Bürgermeiſtet der für die dete der Ballon, ohne daß der Mann Schaden 
Intereſſen feiner Stadt eintritt, wird am beſten genommen hatte. Der abgeſtürzte Ballonführer 
tun, die Spekulation zu begünftigen, dadurch hebt hinterläßt eine Witwe und fünf Kinder. 

er die a 1 net le nn 
jie einſchränken will, führt je eine Hemmant 5 = 

der Entwicklung feiner Stadt herbei. Wir müſſen Die Romar 15 
in Preußen ein allgemeines Baugeſetz anſtreben, ma tleftüre der Telephon 
das den Gemeinden eine gewiſſe Freiheit einräumt. damen. 

Oberbürgermeiſter Holle (Eſſen) berichtet über Würzburg, 4. Oktober. 
die Erfahrungen der dort ſeit 20 Jahren beſtehen Alt, wie der — moderne Telephonbetrieb ſind 
den Wohnungsinſpektion, die gute ſeien. Oberbür⸗ die Klagen über ſeine Mängel, und wer wollte es 
germeiſter Körte (Königsberg Pr.) fears Glau- jemand der es eilig hat und ein paarmal falſch 
ben Sie denn, daß wir von dieſem Landtage ein verbunden wird, wenn er „eine Viertelſtunde“ 
Baugeſetz erhalten würden, daß wir gebrauchen lang vergebens auf Anſchluß gewartet hat, vere 
können, daß den Anforderungen der modernen |übeln, daß er ſeiner ſehr geringen Freude darüber 
Selbſtverwaltung entſpricht? Ich jage nein und] mit umſo größerer Schärfe Ausdruck verleiht. Aber 
tauſendmal nein. — Es wurden chließlich Leit⸗ die Postverwaltung wacht eiferſüchtig darüber, daß 
ſätze im Sinne der Ausführungen der Referenten jedes Übermaß in der Kritik möglichſt ſtreng ge⸗ 
einſtimmig angenommen. Sodann ſchloß der Vor⸗ ahndet wird, wenn fie aud nicht immer als der une 
ſitzer den 8. Preußiſchen Städtetag. beſtrittene Sieger aus dem Streit hervorgeht. Ein 

—— —khanz intereſſanter Fall dieſer Art ſpielte ſich vor 

2 dem Kriegsgericht der 4. Divijion in Würzburg ab, 

Luftſchiffahrt. vor dem fo Hebeln ce Fürſt Wrede 

a „wegen Beamtenbeleidigung ⸗ zu verantworten 
Johannisthaler Flugwoche. Den Wette hatte, dem das Gericht allerdings veſtätigte, daß 
flügen am Sonnabend, die ſtarke Beteiligung | feine ſcharſe Kritik doch nicht jo ganz unberediigt 
geweſen war. — Fürſt Wrede unterhält einen Teb- 


aufwieſen und bei völlig windſtillem Wetter 
vor ſich gingen, wohnte auch Eiſenbahnminiſter 
von Breitenbach bei. Bei dem Flug um den 
Höhenpreis erreichte Stiploſchek eine Höhe von 
4070 Metern und Krieger eine ſolche von 2350 
Metern. Den längſten Einzelflug führte Re⸗ 
mus aus, der 4 Stunden 54 Minuten in der 
Luft blieb. Im Geſchwindigkeitswettbewerb 
erreichte Thelen eine größte Geſchwindigkeit 
von 103 und eine geringſte von 72,5 Kilometer 
in der Stunde. Lindpaintner erzielte 107 be⸗ 
ziehungsweiſe 80 Kilometer. Bei dem Wett⸗ 
bewerb um den Dauerpreis erzielten Schulz 
150, Reiterer und Remus je 146, Kanitz 138, 
Stiploſchek 136, Ingold 129 und Schwandt 105 
Minuten. Sonntag wollten Stiploſchek und 
Sablatnig den Höhenweltrekord angreifen. 


Johannistaler Flugwoche. Die Wettflüge 
am Sonntag gingen bei ſchlechtem Wetter und 
nicht ſehr zahlreicher Beteiligung des Publi⸗ 
kums vor ſich. Es wurden ſehr ſchöne Flüge ge⸗ 
boten. Im Wettbewerb um die Steigfähigkeit 
erreichte E. Stoeffler die 800 Meter Höhe in 
12 Minuten, Thelen brauchte dazu 7 Minuten. 
In der Konkurrenz um die N er⸗ 
reichte Thelen die 800 Meter Höhe mit der vor] i t 5 jedenfalls 
geſchriebenen Nutzlaſt von 300 Kilogramm in at i a e pene cer qomanene oft 
9 Minuten. Im Rennen brauchte Wrobel für beamte erklärte, es fei allexbings richtig, daß bei der 
die Flugſtrecke von 10 Kilometer hin und 10 mangelhaften Anlage in Anshach leicht Störungen 


haften Telephonverkehr nach auswärts und hatte be⸗ 
reits früher ſich mehrfach über langſame oder un⸗ 
richtige Bedienung zu beklagen, weswegen er ſich 
auch ſchon wiederholt beſchwerte. Am 26. Mai d. 
Is. verſuchte er ein Geſpräch mit einer Fiſchhand⸗ 
lung in Ansbach zu erlangen, was aber trotz län⸗ 
geren Wartens nicht gelang, ſo daß der vielleicht 
ohnehin nicht allzu ſtarke Geduldfaden des Herrn 
Rittmeiſters riß. Er ließ ſich den dienſttuenden Te⸗ 
lephonbeamten holen und machte dieſem gegenüber 
ſeinem Arger Luft, wobei er erklärte, die Tele⸗ 
phondame habe ſich um ſeine Anmeldung überhaupt 
nicht gekümmert, „bei der Amſchalteſtelle Ansbach 
ſcheine überhaupt ein Sauſtall zu ſein“. Die ange⸗ 
ſtellten Recherchen ergaben nun, daß die angerufene 
Stelle wiederholt keine Antwort gegeben hatte. 
Fürſt Wrede hielt aber ſeine Behaupung trotzdem 
aufrecht und erklärte außerdem noch, er unterſtreiche 
ſie dreimal. Daraufhin ehob die Poſtverwaltung 
Klage. Fürſt Wrede machte keinen Hehl daraus, 
daß er in ſeinem berechtigten und EN Ärger 
den inkriminierten Ausdruck gebraucht habe, mit 
dem er das ganz veraltete Syſtem habe treffen wol⸗ 
len. Er habe fih zu ſeiner ſcharfen Kritik auch um 
deswillen für berechtigt erachtet, weil ihm gelegent⸗ 
lich einer Beſchwerde das Poſtamt ſelbſt zugegeben 
habe, daß die eien and een ins Ans ba 

etwas veraltet ſeien und einen ſchnellen Betrie 

gar nicht zuließen. Er verlange für ſich mindeſtens 
den Schutz des § 193 und gab zu bedenken, daß auf 
eine wiederholten Beſchwerden hin die Zuſtände 


= 


Kilometer zurück, alſo zuſammen 20 Kilometer, Herne enden ie e ns bet 
16 Minuten 35 Sekund., Kammerra 20 : 58: 2, eſwas ungegenügend. Daß aber die oniſtin⸗ 


er hatte ſich verflogen. Im Vorgaberennen 
legte Ingold dieſelbe Strecke in 14: 51:3, 
Wrobel in 16:42: 1 zurück. Im Matſch zwi- 
ſchen Stiploſchek und Ingold über 20 Kilometer 
gewann Stiploſchek mit 10:1 Minuten, wäh⸗ 
rend Ingold 11:3 :7 gebrauchte. Für den 
Dauerpreis ſtarteten 15 Konkurrenten. Reite⸗ 
rer flog 59, Remus 54, Stiploſchek 52 und 
Schulz 51 Minuten. : 


nen Romane leſen während des Dienſtes wie Fürſt 
Wrede das e 0 hatte, ſei nicht zutreffend. — 
Die Bemerkung, es feien ſpäter keine Beſchwerden 
mehr vorgekommen, weil der Fürſt Wrede zu Ungun⸗ 
ſten anderer Teilnehmer bevorzugt wurde, veranlaßte 
vom Richtertiſche aus die Bemerkung „Das ſind ja 
recht nette Zuſtände!“ Im übrigen ſind bei dem Te⸗ 
lephonamt in Ansbach auch jetzt noch die alten Ap⸗ 
parate in Verwendung. — Das Arteil lautete auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mark. Das Gericht wie der 
Vertreter der Anklage bemerkten ausdrücklich, daß 


der Beklagte als Telephonabonnent ein Recht zur 
Kritik gehabt habe, daß er aber mit dem Ausdruck 
„Sautal“ die Grenzen einer berechtigten Kritik doch 
weit überſchritten habe, während für ihn die tar⸗ 
ſächlich feſtgeſtellten Mängel im Ansbacher Tele⸗ 
phonbetrieb ſowie die amtlicherſeits zugegebene Be⸗ 
nutzung veralterter Apparate ſprechen, ebenſo die 
unbeſtrittenen Verzögerungen und Störungen. 


— . ̃ ——F—ʃñ — | 
Mannigfaltiges. 


(Der neue Krupp⸗ Prozeß,) der 
am 23. Oktober vor der 11. Strafkammer 
des Landgerichts 1 in Berlin ſeinen Anfang 
nimmt, richtet ſich gegen Krupps ehemaligen 
Berliner Vertreter Brandt und deſſen Vorge⸗ 
ſetzten, das Mitglied des Direktoriums Aſſeſſor 
a, D. Eccius wegen Beamtenbeſtechung und 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe. Weitere 
Perſonen ſtehen nicht mehr in Unterſuchung, 
auch nicht jener Herr von Metzen, von dem 
angenommen wurde, daß er dem Abgeord⸗ 
neten Liebknecht das Kornwalzer⸗Material 
zugeſteckt habe. Eine der intereſſanteſten 
Fragen, von wem Liebknecht ſein Material 
hatte, wird alſo unbeantwortet bleiben. Lieb⸗ 
knecht ſelber ſagt, ihm ſeien die „Kornwalzer“ 
eines Tages mit der Poſt zugegangen, der 
Name des Abſenders ſei unleſerlich geweſen 
und er habe das Begleitſchreiben vernichtet. 
Nun, ſolche Begleitſchreiben vernichtet man 
nicht ohne weiteres, man vergewiſſert ſich 
ſeines Hintermanns vielmehr ſehr genau! 
Welch' überaus traurige Rolle Liebknecht in 
der ganzen Angelegenheit geſpielt hat, kann 
nicht oft genug betont werden. 

(Verhaftung eines Chauffeurs 
wegen eines Automobilunglücks.) 
Auf der Fahrt von Schönebeck nach Magde⸗ 
burg fuhr ein Automobil in einer ſcharfen 
Kurve gegen einen Baum. Die Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert. Eine Perſon er⸗ 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. 
Der Chauffeur gab an, ein über die Straße 
geſpanntes Drahtſeil hätte das Unglück ver⸗ 
urſacht. Die Polizei ſtellte feſt, daß die An⸗ 


gaben des Chauffeurs auf Unwahrheik beruhten. l 


Der Chauffeur wurde verhaftet. 

(Selbſtmord eines Generals 
majors.) In Riva entleibte ſich Generals 
major Ludwig von Koch aus Salzburg, der 
feit mehreren Tagen in dem Sanatorium 
Dr. von Hartungs weilte durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe. Die Urſache zu dem Selbſtmord war 
Neuraſthenie. ; 

(Gerettet) Der Bergmann Tomas 
ſchewsky, der in einer Grube in Pennſyl⸗ 
vanien acht Tage lebendig begraben war, 
wurde am Sonnabend gerettet. Seine Frau 
und vier Kinder begrüßten ihn. Er iſt voll⸗ 
kommen geſund, da ihm, wie gemeldet, Speiſen 
und Getränke durch in die Erde getriebene 
Röhren zugeführt werden konnten. 

(Die Reisernte in Texas) iſt in⸗ 
folge ungeheurer Überſchwemmungen faſt 
völlig vernichtet worden. Man gibt den 
Schaden auf etwa 10 Millionen an. Bei 
dem Unwetter ſind auch viele Menſchen ums 
Leben gekommen. 


(Fürſt Bülow), der frühere Reichskanzler, 
wird vom kommenden Sommer ab auch auf deut⸗ 
ſchem Boden, in feinem Geburtsort Flottbet bei 
Hamburg, einen eigenen Wohnſitz haben, in dem er 
einen Teil der Anweſenheit in Deutſchland mit ſei⸗ 
ner Gemahlin verbringen will, während er im Win⸗ 
ter die Villa Malta in Rom bewohnt Flottbek ift 
heute von Fremden bereits lebhaft beſucht, in dem 
neuen eleganten Gaſthof an der Elbe ift faſt immer 
eine vornehme Geſellſchaft vorhanden. So ſtill wie 
das ebenfalls unweit von Hamburg gelegene Big: 
marckſche Friedrichsruh iſt alſo Flottbek nicht. Da 
das nahe Hamburg eine der in tereſſanteſten un 
auch angenehmſten deutſchen Städte iſt, iſtbekannt. 
In Klein⸗Flottbek iſt Bülow am 9. Mai 1849 ge⸗ 
Doren. Das Gut gehörte früher der ihm nahe vere 
wandten Familie Rücker⸗Jehniſch. 


Gedankenſplitter. : 
Geben iſt Leben; nimm, damit du geben kannſt; 
geben zu können, iſt des Nehmens Zweck. 
5 Reichel. 


Wenn Kopf und Herz fis widerſprach, 
Tät doch das Herz zuletzt entſcheiden. 
gibt immer nach, : 


Des arme Ko | 
Weil er der Klüg're ijt von beiden. 


—.— 


: MAIN 
| Sprotten-Paste 
Matjes-Herings-Paste 
ayonnaise mit Tomaten 


" Delißaf, proaktif, preiswert 
AME EB 


— —— m 


Haohdr. verb. 
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Brass u 2, Freiburger Strasse 42 


1. J . Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


egr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fahnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Äbitur,-Prüfung, sow. Z. Eintr. i. d. Seknnda a aoe Lehr- 


Kuchen, 


Pekanntmachung. 


eee, Plaostorer’s Tanzkursus E 


as ae *. a a ; ; SD = anstalt. Streng gereg. f9 k d. Prima zo Pfund 80 en 5 
f era en ee en verbunden mit gründlicher Anſtandslehre beginnt am 15. Oktober. Pensionat Bosona. Damenkurse' Sig ects p hen ; 
i preußen aufgeſtellte Verzeichnis der Anmeldungen erbeten Mauerstraße 52, pt. I. Bisher best 679 679 5 68 Abiturienten. Bruchpfeffer kuch 
i Waſſerläufe zweiter Ordnung in der M. Toeppe, CTanzlehrerin. 1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl. namlich: 42 Abitur., (dar. pro Pfund 60 11 5 
f Provinz Weſtpreußen liegt in der 25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u. 
f Zeit vom 1. Oktober bis einſchließ⸗ Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. Bu fferkuchel 
f lich 26. November d. Is. auf dem ME Prospekt. Telephon Nr. 11 687. Pfund 50 Ble eng E 


i Magiſtratsbureau in Zimmer Nr. 44 
{ zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. 
! Einwendungen gegen das Verzeich⸗ 


Major Gel alors Vorberelt -Anstall T Bromine, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjahr.-, Prima-, Fähnrich-, 


o 


H 2 Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 

i nis Re eens 8 a = Halbj, Kurse. — Vorzügl. Erlolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. Borena bene | 

] vember d. Js. bei dem Magiftra — Eig. Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpfl. — Besond. Beriick- Cughfohe königl. preuß pinni at * 7 

i (Bermeſſungsamt) ſchriftlich oder sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über — aft: Aang H 

| mündlich anzubringen. 1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kothe. Hauptgeidäft: pe 18. | 
Thorn den 27. September 1913. — Filiale: Breiteſtra 


Damen- und Hortons 


; Der Magiftrat. 
| Belanntmachung. 


uc np r Di ee ename N Se a 
i lichen = Beli tind nack Haß in N Ta ; | 
| Heizerkurſus e, Lod tte 
: una, ee “Seka Aa | 
7 melden. j R iy) olwa, Ga Zu b os i 


Julius Gro 


BälheX: ttungs⸗ 
a eee 


Walen 


I jeder gan ae 
rind Be ini 


mess. Portiérenstangen, 
Garderobeleisten, 


verstellbare 


Zuggardinenstangen, 
Briefkästen etc., 


Nähere Auskunft wird in unſerem 
Geſchäftszimmer 18 erteilt. 
Thorn den 4. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Die Lieferung von Viktuglien — 


90 . 


Goldene Medaille Wien 1912. 
Nerven- 


2 Hausa Küchenger 


Los 1 —, Kartoffeln, Gemüfe und . 0 
Grünzeug — Los 2 — und Molke⸗ Wa B schwache 2 b 
reiprodukten — Los 3 — ift für di i ohnerbesen — 

elt vom 1. November 1913 3 tas 1 | i Männer 


Hebung der geschwächten Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine schiidlichen 
Folgen hinterlaBt. 


Evaton-Tabietten 


Probe M. 4—, ½ Karton M. 9.—, ©, Karton M. 17.— gegen Nachnahme 
oder re des Betrages zu beziehen durch die 


St. Markus-Apotheke, Wien 3., 


Hauptstrasse 130. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Gut m 


Teppichkehrmaschinen, 
Bürstenwaren, 
Holzstoffgeräte, 


sämtliche Haus- und Küchengeräte, 
sehr grosses Lager in kleinen 
Eisen- u. Messing waren, 
wie Parade-Haken, Bilderhaken, Bilder- 
araby ete., ete., 
empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädtischer Markt 21. 
Telephon 138. Telephon 138. 


ftober 1914 zu vergeben. Liefe- 
fungsbedingungen können in der 
Küche der Grützmühlentorkaſerne ein⸗ 
zeſehen werden. Verſchloſſene und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Ungebote find bis zum 15. d. Mis. 
zer unterzeichneten Küchenverwaltung 
e Bis zum gleichen Tage 
nd Angebote auf Küchenabfälle ein⸗ 
küchend 

lichen verwaltung d. 2. Batls. 


Jufauterie⸗Regts. Nr. 61. 
Hühere 
Bein denne, 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Oktober um 9 Uhr. 5 
a oe Schülerinnen am 
> ober, von 9—12 Uhr, im 
ſchullokal Brückenſtr. 13, 1. - 


. Wentscher, 


Schulvorſteherin, 
drivatwohnung: Brombergerſtraße 43. 


werden zu mäßigen 
Lohn getrocknet. 
erbittet 


joe A 


= Schweinefukleh cog 
„hat ſtändig me 


Peichſel⸗Butterel 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben | 


Stärke-Fahrik Thorn. 


